
Erscheint täglich, ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.
Wöchentlich drei Gratis-Beilageu: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark)

„Unterhaltunasblatt“ (8 Seiten stark).
„Illustriertes Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

Zn Gromberg kostet die Zeitung: Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich lt75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei ins Hans: vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Poftanftalt-Bestellungen entgegen (Post-ZeitungS-Katalog Nr. 6119)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.

«t
Unverlangt eingesandte Manuskripte werden nur dann zurückgesandt, wenn das Porto beigefügt war.

LS. Jahrgang.
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Unsere Geschäftsstelle besorgst Anz-ergen für sämtliche in- «nd ansian-lifche Zeitungen x« Originalxreise« ohne jede« Aufschlag.

3>onue*sta0, den 25.3tmi. 1903 .

Anläßlich des Vierteljahrswechsels richten wir
an unsere Leser die Bitte, die Neubestellung auf die
„Ostdeut s che Pres s e“ rechtzeitig bewirken zu
wollen, damit im Bezüge unseres Blattes keine
Unterbrechung eintritt.

Di- „Ostdeutsche Presse“
steht jetzt irrt 26. Jahrgange und ist in den gebildet¬
sten und besten Kreiser: in Stadt und Bezirk Brom¬
berg fest eingebürgert als das größte und ange¬
sehenste nationalliberale Organ in der Provinz
Posen.

Der Bezugspreis beträgt trotz des überaus
reichhaltigen Inhalts in Bromberg frei ins Haus
nur 2 Mark, in Bromberg abgeholt nur 1,75 Mark,
Auswärts durch die Post bezogen nur 2 Mark
vierteljährlich.

Ueber alle wichtigen und interessanten Vor¬
gänge auf sämmtlichen Gebieten bringt die „Ost¬
deutsche Presse“ unter weitgehend st er Ve r-

Wendung von Drahtmeldungen rasche und
z uverläss igeMittheilungen.

Die „Ostdeutsche Presse“ .giebt ferner täglich
eine erschöpfende Uebersicht über die politischen,
wirthschaftlichen und sozialen Ereignisse des Tages
und unterzieht die wichtigsten Tages- und Zeit¬
fragen in sorgsam geschriebenen Leitartikeln einer
sachlichen Erörterung. Die Verhältnisse be§
Ostens finden dabei eine besonder eVerück-
s i ch t i g u n g. Außerdem gelangen neben einer
reichhaltigen „Bunten Chronik“ Aufsätze
aus allen Gebieten des Lebens, Romane, No¬
vellen, Humoresken, Feuilletons usw. zum
Abdruck.

Der reiche Lesestoff, den die „Ostdeut¬
sche Presse“ täglich bringt, findet noch eine sehr er¬

hebliche Ergänzung durch

drei BrntiBMlitp,
die allwöchentlich erscheinen und eine Fülle
Lesematerial bieten zur Unterhaltung und Be¬
lehrung. Es sind dies

1. das „Jllustrirte Sonntagsblatt“,
2. das „Unterhaltungsblatt“ und
3. die „Bromberger Verkehrszeitung“.

In anbetracht dieser Fülle des Lesestoffs ist die
„Ostdeutsche Presse“ bei ihrem Preise von nur 2 Mk.
vierteljährlich Zweifellos mit die

- billigste Zeitung
des deutschen Ostens.

Der Anzeigentheil unserer Zeitung
bringt täglich eine Fülle von Geschäftsinseraten
aller Art, zahlreiche Bekanntmachungen von Behör¬
den über Submissionen, Verkäufe usw., ferner viele
Anzeigen über Stellenangebote, -Gesuche usw.

Die ständig wachsende Leserzahl unserer Zeitung
und die Thatsache, daß die „Ostdeutsche Presse“ in
den kaufkräftigsten Kreisen gehalten und gelesen
wird, macht sie zu dem geeignetsten und wirksamsten
Jnsertionsorgan besonders für Geschäftsinteressen¬
ten aller Art.

Probenummern stehen jederzeit postfrei
zur Verfügung.

Wer die „Ostdeutsche Presse“ schon jetzt bestellt,
erhält sie bis Ende des Vierteljahres unentgeltlich
geliefert, auswärtige Bezieher nach Einsendung
der Postguittung.

Bor der Stichwahl.
Am morgigen Donnerstag finden wohl in ganz

Deutschland, mit vereinzelten Ausnahmen vielleicht,
wo aus besonderen. Gründen der Wahlkommissar
den vom Reichsamt des Innern allgemein be¬
stimmten Stichwahltag nicht innehalten konnte, die
Stichwahlen statt, und zwar da bei der Hauptwahl
215 Abgeordnete definitiv gewählt worden sind, in
182 Wahlkreisen, wo sich 364 Kandidaten gegen¬
überstehen. Im allgemeinen ist ja von seiten der
bürgerlichen Parteien gleich gegen die an 122
Stichwahlen beteiligten Sozialdemokraten energisch
Front gemacht worden, gleichwohl ist aber eine
durchweg gütige Vereinbarung zwischen den bürger¬
lichen Parteien nicht zu stände gekommen. „Die
Sozialdemokratie wird — so schreibt die „Germ.“
— bei den Stichwahlen durchweg von der süd¬
deutschen Volkspartei und der freisinnigen Ver¬
einigung unterstützt werden und dafür ihrerseits
diesen Parteien wieder Wahlhilfe gewähren; die
Stellung der freisinnigen Volkspartei ist nach beiden
Seiten hin ungewiß. Bemerkenswert ist, daß auch
die radikalen Polen mit den Sozial¬
demokraten bezüglich der Stichwahlen in den
drei oberschlesischen Wahlkreisen ein wechsel¬
seitiges Stichwahlkompromiß eingegangen sind. Wo
unter den rechtsstehenden Parteien, nämlich Zen-
trum,Nationalliberalen und Konservativen, Sonder¬
abkommen für die Stichwahlen getroffen sind, be¬
schränken dieselben sich durchweg auf Preußen und
Hessen; tfc betreff der süddeutschen Staaten sind die
Verhandlungen fast überall gescheitert.“

Durch Stichwahlvereinbarung zwischen Na¬
tionalliberalen und Zentrum in Rheinland, West¬
falen und Hessen retten sich, wie die „Nat.-Ztg.“
schreibt, beide Parteien wertvolle Mandate, Md
Nationalliberalen u. a. Duisburg, Dortmund und
Bochum, das Zentrum Köln, Essen, Mainz und
Höchst. Daß beide Parteien, Nationalliberale und
Zentrum, praktisch am klügsten handeln, wenn sie
sich Stichwahlhilfe leisten, wird in der „Nat.-Ztg.“
wie folgt begründet:

„Daß dem Zentrum trotz seiner stolzen Man¬
datsziffer der Verlust solcher (der oben erwähnten)
Mandate nicht gleichgiltig sein kann, liegt auf der:
Hand. Und ebenso ist es bei den Nationalliberalen,
die in eine immer schwierigere Defensive gegen die
Sozialdmokratie gedrängt werden. In dem Trio
Nationalliberalismus - Zentrum - Sozialdemokratie

erscheint jedes von den dreien für die anderen als
sehr großes Übel. Es handelt sich aber nur darum:
Was ist unter den nun einmal gegebenen leidigen
Verhältnissen in Deutschland für die Stichwahl das
Vernünftige? Und da muß man sagen: den
Nationalliberalen kann es gleichgiltig sein, wenn sie
gegen Behauptung einiger ihrer eigenen Mandate
dem Zentrum zu seinen 105 sicheren Sitzen noch
einen 106., 107. und 108. erringen helfen. Die
Machtstellung des Zentrums ist darum genau Me*
selbd, und dem Zentrum hinwiederum kann es an¬

gesichts der sozialdemokratischer: Hochflut nicht
gleichgiltig sein, wenn die Mittelparteien im Reichs¬
tage noch weiter geschwächt ^ werden. Es wäre eine
sehr gefährliche Politik, wollte das Zentrum seine
Stichwahlparolen von dem Standpunkte aus er¬

lassen: „Je stärker die Sozialdemokratie, .Desto
größer die Abhängigkeit der Regierung von uns.“
Das Zentrum als „regierende Partei“ kann mit
einer Zusammensetzung, wie sie der Reichstag
1898/1903 aufzuweisen hatte, am allermeisten zu¬
frieden sein. Wird das Zentrum noch „regierender“
als seither, so würden in der Zukunft sicherlich
Widerstandskräfte aus dem deutschen Volke neu ge¬
boren, die uns vom liberalen Standpunkt aus von

Herzen erwünscht, dem Zentrum aber sehr unan¬

genehm wären. Die drei Millionen Sozialdemo¬
kraten sind auch nicht für ewige Zeiten auf den
Singerschen Jntransigentismus vereidigt. So er¬

gibt sich vom Standpunkt realer Gegenwartspolitik
die Konsequenz für beide Parteien zur bevorstehen¬
den Stichwahl.“

In Süddeutschland werden infolge
Scheiterns des Stichwahlkompromisses zwischen
Zentrum und Nationalliberalen beide Parteien Ein¬
buße erfahren; so wird, was Baiern anlangt, Mün¬
chen I den Liberalen und Würzburg dem Zentrum
verloren gehen und Speyer von den Sozialdemo¬
kraten gegenüber dem Zentrum behauptet werden.

In Baden liegen die Verhältnisse ähnlich.
In dem leitenden Zentrumsbl'atte Badens findet
sich eine Kundgebung, die, laut den Initialen und
dem Herkunfsorte, anscheinend vom Pfarrer Wacker
verfaßt, in der auffallendsten Form die Zentrums¬
wähler gegen die Nationalliberalen scharf macht.
Den Anlaß dazu hat vor allem eine Aufforderung
des im Kreise Baden-Rastatt wiedergewählten De¬
kans Lender gegeben, bei den Stichwahlen in Karls¬
ruhe und in Pforzheim für die national¬
liberalen Kandidaten Bassermann
und W i t t u n einzutreten. Hiergegen wendet sich
im „Badischen Beobachter“ Pfarrer Wacker mit fol¬
gender Ausführung: „Solches hätte schon deswegen
urrterbleiben sollen, weil viele Zentrumswähler da¬
durch nur noch mehr erbittert und indirekt aufge¬
muntert werden, ihrem Zorn durch! Stimmabgabe
gegen die nationalliberalen Kandidaten Luft zu
machen, also für die s o z i a l d em o k r a ti s ch en

zu stimmen. Die Neigung dazu ist namentlich in
der Residenz weit verbreitet. Sollten diese Wähler
gegen die vom Zentralkomitee neuerdings hervor¬
gehobene Parole (der Stimmenthaltung. Red.) in
entgegengesetzter Richtung Front machen, so stände
schon “jetzt fest, wer den Anstoß dazu gegeben hat.“

Ex ungue leonem! An solchem fanatischen
Groll gegen die Nationalliberalen erkennt man den
„Löwen von Zähringen.“ Es bleibt abzuwarten, ob
seiner Stimme ebenso wie vor fünf Jahren Folge
geleistet wird. Geschieht dies, so werden die drei
Wahlkreise Durlach-Pforzheim, Karlsruhe und
Mannhein:, wo die Nationalliberalen mit den So¬
zialdemokraten in Stichwahl stehen, den Sozialde¬
mokraten auf weitere 5 Jahre überlassen werden.
In Karlsruhe steht bekanntlich Herr Bassermann
zur Stichwahl.

Die Nationalsozialen.
®te Möglichkeit besteht, daß die National-

sozialen endlich einmal in den Reichstag einziehen.
Herr v. Gerlach steht in Stichwahl und der Führer
der Gruppe, Pfarrer Naumann, hat Aussicht, in
einer Nachwahl gewählt zu werden. Die Machen^
schäften, mit denen das durchgeführt werden soll,
klingen freilich etwas eigentümlich. Es wird aus

Oldenburg berichtet, daß die Nationalsozialen in
beiden oldenburgischen Wahlkreisen für den sozial¬
demokratischen Stichwahlkandidaten Hug stimmen
werden, daß Hug die Wahl im nördlichen Kreise
annehmen werde, worauf der Stadtkreis Olden¬
burg wieder frei werden würde. Alsdann sollen
hier die Sozialdemokraten auf eine eigene Kandi¬
datur verzichten und für den wiederaufzustellenden
Pfarrer Naumann stimmen wollen. Ob die Mit¬
teilung zutrifft, entzieht sich unserer Kontrolle. Un¬
glaubhaft wäre die Übereinkunft nicht, da die Ver¬
wandtschaft^ zwischen Sozialdemokraten und
Nationalsozialen trotz aller trennenden Momente
nahe genug ist. Den Einzug von nationalsozialen
Abgeordneten in den Reichstag könnte man nun

aber, abgesehen.von dem Drum und Dran der Er¬
zielung nationalsozialer Wahlen, mit wirklicher Be¬
friedigung begrüßen.

Eine nationalsoziale Stimme oder auch deren
zwei würden für die praktische Politik weder im
Guten noch im Schlimmen etwas Wesentliches be¬
deuten; dagegen ist es erwünscht, daß diese Richtung,
die im politischen Leben ohne Zweifel eine Rolle
spielt, auch im Saale der Volksvertretung zum
Worte komme. Die Nationalsozialen haben ein
gar weites und breites Programm der Volksbe¬
glückung. Die Versöhnung zwischen „Kaisertum
und Sozialdemokratie“ (diesen Titel trägt ein Buch
des Pfarrers Naumann) ist ihr hohes ^Ziel. Sie
wollen den sozialen Frieden herstellen, zugleich
Weltpolitik im größten Maßstabe betrieben wissen
und so ziemlich alle Forderungen und Beschwerden
aller Klassen und Schichten des deutschen Volkes
mit ihren Zauberformeln erfüllen und beschwich¬
tigen. Zahlreiche Gebildete, die sich in das po¬
litische Leben, wie es ist, nicht schicken können,
schwören auf den Nationalsozialismus. Sozial¬
reformer, Bodenreformer, Weltwirtschaftspolitiker,
Alldeutsche, sodann Konservative, die eine Brücke
zum Liberalismus schlagen möchten, ferner Liberale,
die konservative Instinkte in sich entdeckt haben —

sie alle haben eine Schwäche für die berauschenden
Verheißungen der Nationalsozialen. Man kann
darüber lächeln, man kann davon gerührt sein, man

kann die Eigenbrödelei tadeln oder als Keim neuer

Bildungen rühmen, jedenfalls verdient es die
Gruppe, daß sie wenigstens mit Worten von der
hervorragendsten Stelle im Reiche her, von der
Reichstagstribüne aus, sage, was sie denn nun

eigentlich will und wie sie sich die Entwickelung von
Reich und Volk denkt. Namentlich Pfarrer Nau¬
mann hat einen moralischen Anspruch darauf, sein
ewiges Sehnen nach einem Reichstagsmandat be¬
friedigt zu sehen. Vielleicht bekommt man ihn denn
also wirklich am Königsplatz zu hören.

Politische Tagesschau.
** Bromberg, 24. Juni.

Vergleichende Wahlziffern. Die Sozialdemo¬
kratie triumphiert, weil sie in der Hauptwahl
2 911317 Stimmen erhalten hat, rund 800 000
mehr, als 1898. Aber zur richtigen Würdigung
dieser Zahlen gehört die Berücksichtigung mehrerer
wichtiger Momente. Es kommt in Betracht: die
natürliche Bevölkerungszunahme, die offenbar
größere Wahlbeteiligung, sodann der Umstand, daß
die Sozialdemokratie in 395 von 397 Wahlkreisen
Kandidaten aufgestellt hatte. Wären sämtliche
anderen Parteien diesem Beispiele gefolgt, so
könnten sie zweifellos ebenfalls mit höheren
Stimmenziffern aufwarten. Aber auch so sind
mehrere Parteien prozentuell erheblich gewachsen,
was denn also die Zunahme der Sozialdemokraten
einigermaßen ausgleicht. Das Zentrum haj
1 762 816 Stimmen erhalten, ungefähr 300 000
mehr als 1898, die Nationalliberalen beinahe
1 300 000, also etwa 276 000 mehr. Von den
anderen Parteien liegen noch keine Endzahlen vor.

Das Reichsgesetzblatt enthält die vom Bundes¬
rat auf Grund der Seemannsordnung er»

1 Mienen Vorschriften betreffend die Besetzung der
Kauffahrteischiffe mit Kapitänen und Seeoffizieren,
betreffend die Dreiteilung des Wachdienstes auf
Kauffahrteischiffen sowie betreffend die Nichtanwen¬
dung der Bestimmungen der Seemannsordnung
auf kleinere Fahrzeuge, ferner die Bekanntmachung
betreffend die Zulassung zur Führung von Hochsee¬
fischereifahrzeugen in der Jslandfahrti

Die „Kölnische Zeitung“ meldet aus Washing¬
ton unterm 22. Juni, die Behauptung, daß die Re¬
gierung einen Ausgleichszoll auf deutschen
Kartellzucker lege, sei völlig grundlos.

Das amerikanische Geschwader in Kiel. Die
drei amerikanischen Kriegsschiffe „Chicago“, „San
Francisco“, „Kearsarge“, die bis gestern morgen
bei Nyborg geankert hatten, sind gestern Mittag im
Kieler Hafen eingetroffen und haben unter dem
üblichen Salut ihre Liegeplätze eingenommen. Durch
den Kaiser WilhelrmKanal trat mittags auch der
amerikanische Kreuzer „Machias“ ein. Befehls¬
haber ist Admiral Cotton. Der amerikanische Ad¬

miral Cotton stattete kurz nach dem Eintreffen des
Geschwaders dem Prinzen und der Prinzessin Hein-
rich im königlichen Schloß einen Besuch ab, den
Prinz Heinrich im Laufe des Nachmittags an Bord
des „Kearsarge“ erwiderte. Auch der amerikanische
Konsul begab sich an Bord des genannten Schiffes.

Gegen den Hirtenbrief des Fürstbischofs K o p p
ist am Sonntag in Posen im Bazar eine pol¬
nische Prote st Versammlung abgehalten
worden. Verleger Knapowski erklärte, daß der
Willkür der geistlichen Germanisatoren Tür und
Tor geöffnet sei mit der Bestimmung des Hirten¬
briefes, daß die Geistlichen angeben sollten, welche
Blätter von Katholiken gelesen werden dürften. In
welches Dilemma gerieten die Polen! In Schlesien
würde ihnen für das Lesen nationaler Blätter die
Absolution vreweigert. Wenn sie aber über die
nahe Grenze gingen, so erhielten sie von polnischen
Geistlichen nicht nur die Absolution, sondern sogar
die Anregung zum Lesen jener Blätter. Die Schle¬
sier würden sich an den Papst wenden und dort wohl
Gerechtigkeit zugemessen erhalten. In einer Reso¬
lution protestierten die Anwesenden „gegen bei:
Mißbrauch der Hirtengewalt zu politischen Zwecken
und gegen die Anwendusig kirchlicher Mittel zur
Germanisierung/' Der folgende Redner von
Rzepecki wies nach der „Pos. Ztg.“ auf den Wahl¬
sieg der Polen hin. Sie hätten im ersten Wahl¬
gange alle bisherigen Mandate behauptet und etwa
120 000 Stimmen mehr aufgebracht, als bei den
vorigen Wahlen. In Schlesien entsprächen die Re¬
sultate nicht ganz den gehegten Erwartungen. In
einer Resolution wurde der Wahlerfolg der ober¬
schlesischen Polen hervorgehoben, das „Einmischen
des Kirchenfürsten in den Wahlkampf“ gerügt, be¬
dauert, daß Volksgenossen in Oberschlesien von der
nationalen Sache abgefallen seien und den „schle¬
sischen Brüdern“ für die Stichwahl ein Wort der
Ermutigung zugerufen.

Türkisch-bulgarischer Grenzzwischenfall. Die
„Agence telographique Bulgare“ meldet: Am 21.
d. M. überschritt eine türkische Grenzwache in
Stärke von 100 Mann bei Vatak die Grenze, wurde
jedoch von bulgarischen Soldaten zurückgeschlagen.
Auf bulgarischer Seite wurde ein Mann verwundet.
Die Türken halten etwa 20 Tote und Verwundete.

„Daily Tlegraph“ meldet aus Washington:
Der japanische Gesandte erklärte es für unrichtig,
daß ein Übereinkommen zwischen Japan und Ruß¬
land bezüglich Koreas und der Mandschurei erzielt
worden sei; seine Regierung habe jedoch die Be-
mühungen erneuert, die bezwecken, die Offenhaltung
der mandschurischen Häfen sicherzustellen.

In Sachen der ungarischen Ministerkrisis
unterhandelt Graf K h u e n - H e d e r v a r y
weiter. Er erklärte gestern in einer Besprechung
mit dem Exekutivkomitee der Unabhängigkeitspar¬
tei, es solle vorerst das Budgetprovisorium bewil¬
ligt werden, sodann das Rekrutenkontingent in der
vorjährigen Höhe mit Hinzufügüng von 6000
Mann. Ferner solle, da das geforderte Rekruten-
kontingent von 21 000 Mann unbedingt notwendig
sei. der Abgang bis zu dem Zeitpunkt, wo dieses
Kontingent im Wehrgesetz bewilligt wird, aus Er¬
satzreservisten ergänzt werden. Die oppositionellen
Mitglieder erklärten diese Vorschläge für unan-

nehntbar. Darauf bemerkte der Banus, er werde sich
noch abends über eventuelle Zugeständnisse von
seiner Seite äußern. — Der Landesverteidigungs¬
minister hat mittels Verordnung die diesjährige
Rekrutenaushebung abermals bis auf weitere Ver¬
fügung verschoben..

Über Wirren in Montenegro wird der „Köln.
Ztg.“ aus Spalato vom 16. d. M. geschrieben, daß
in dem Ländchen eine. tiefgehende Unzufriedenheit
mit dem selbstherrlichen Regiment des Fürsten Ni-
kita herrsche. Seit einigen Monaten schon folgen
einmtbcr die Personalkrisen, der Fürst trennt sich
unerwartet von seinen ältesten Ratgebern, so von
seinem Kriegsminister Plamenatz, der mehr als 40
Jahre sein Amt bekleidet hat, und von seinem Fi¬
nanzminister Matanowitsch. Bei letzterem wenig¬
stens treffen die vorgeschützten Gesundheitsausreden
nicht zu, denn vor. einigen Wochen reiste der Ge-
währsmann der „Köln. Ztg.“ mit ihm auf dem
Dampfer „Pannonia“ von Gravosa nach Cattaro
und staunte über die Frische un-o den guten Appetit
des durchaus nicht mehr jungen Ministers. Wie
das in Spalato erscheinende, in derlei Dingen sehr
oft trefflich unterrichtete Blatt „Jedinstvo“ mitteilt,
bereitet sich in Montenegro ein Stück dynastischer
Frage vor. Es soll sich um einen Verzicht des Erb¬
prinzen Danilo, des Gemahls der Prinzessin Jutta
von Mecklenburg, auf die Thronfolge zu gunsten
seines jüngeren Bruders, des Prinzen Mirko, han¬
deln. Der Erbprinz ist in seinem Volke durchaus
nicht beliebt, verträgt sich mit seinem Vater, wie auch
mit seinem Bruder Mirko schlecht, während dieser
die Sympathieen der Montenegriner besitzt und
auch von seinem Vater bevorzugt wird. Das Ende,
das die unbeliebte Dynastie Obrenowitsch in Ser-



Dien gefunden, erfüllt den alternden Fürsten Mita
mit Besorgnissen, die für jeden, der die Geschichte
des Landes und seines Herrscherhauses kennt und
mit dem vulkanischen Charakter des Volkes ver¬

traut ist, der Begründung nicht entbehren. Des¬
halb wünscht der Fürst angeblich den Thron seinem
Lieblingssohne Mirko zu sichern und den Erbprinzen
zum Verzicht zu bewegen. Die Erbprinzessin, me

sich als Deutsche ohnehin in Montenegro nicht wohl
füllt, soll gegen eine große Apanage bereit sein, das
Land zu verlassen und dafür auch schon teilweise
ihren Gemahl gewonnen haben. Wie gesagt, me

Verantwortlichkeit für diese Mitteilung sei dem „Je-
dinstvo“ überlassen. Jedenfalls scheint an der Sache
etwas zu sein, denn wo Rauch aufsteigt, ist auch
Feuer. Trotz aller Ableugnungen hat die Kandrda-
tur des Prinzen Mirko auf den serbischen Thron
bestanden. Der unbändige Ehrgeiz dieses jungen
Fürstensohnes, der sich als den Alexander seines Va¬
ters Philipp betrachtet, will befriedigt sein. Es
sollte uns demnach nicht überraschen, toenn die
nächste Zeit aus Montenegro interessante Nachrichten
bringt.

_____

Deutschland.
Potsdam, 22. Juni. D ie Kaiserin ist

heute Abend 11V2 Uhr nach Plön abgereist.
Breslau, 23. Juni. Die „Schlesische Zeitung“

meldet: Der Regierungspräsident von Oppeln
Holtz besichtigte gestern mit Landrat Gerlach in

L a u r a h ü t t e die durch die Wahlunruhen
angerichteten Verwüstungen. Es wurden gestern
insgesamt 4 Personen verhaftet, welche als Haupt-
beteiligte an den Unruhen gelten. Die Verhaftung
weiterer Personen steht bevor.

Schweiz.
Bern, 23. Juni. Die bereits vom National¬

rat genehmigte Vorlage betreffend Neubewaffnung
der Feldartillerie mit dem Kruppschen 7,5 Rohr¬
rücklaufgeschütz ist heute auch vom Ständerat, und
zwar mit 27 gegen 11 Stimmen, angenommen
worden.

Frankreich.
Paris, 23. Juni. Die Kammer nimmt die Be¬

ratung des Gesetzentwurfes über die Säkula¬
risierung der Kongreganisten wieder auf und
geht zur Erörterung der einzelnen Artikel über. —

Die Bureaus der Kammer wählten heute die Bud¬
getkommission. Diese umfaßt 25 Anhänger und
6 Gegner des Kabinets. Jaurös und Verteaux
(Soz.) sind bei der Wahl unterlegen; wahrschein¬
lich wird Doumer zum Vorsitzenden gewählt werden.
Die Mehrheit der Kommission stimmt dem Budget
des Finanzministers Rouvier in denGrundzügen zu;
Vorbehalte treten zu tage bezüglich der Einnahmen,
die sich infolge der Kündigung des Handelsab¬
kommens mit Brasilien aus der Besteuerung des
Kaffees ergeben sollen.

Paris, 23. Juni. Me die nationalistischen
Blätter aus Rennes melden, hat der Kommandeur
des 10. Armeekorps, Passerieu, welcher die gegen
einen Unteroffizier wegen Duldung antiklerikaler
Kundgebungen von seinem Oberst verhängte Arrest-'
strafe aufgehoben hatte, nunmehr gegen den Oberst
eine lltagige Arreststrafe verfügt und den
Truppen in einem Armeebefehl mitgeteilt, daß die
Bestrafung des Unteroffiziers ungerechtfertigt ge¬
wesen sei. — Der pensionierte Hauptmann Janin,
Untersuchungsrichter beim Kriegsgericht in Nantes,
ist seines Amtes enthoben worden, angeblich, toeil.
er in der Angelegenheit des Leutnants Porfier die
Einstellung des Verfahrens beantragt hatte. —

Bischof Turinaz in Nancy forderte in der Kathe¬
drale entgegen dem vom Ministerpräsidenten Com-
bes erlassenen Verbot im Namen der Freiheit und
des Gesetzes den Jesuitenpater Ravönes auf, die

Kanzel zu besteigen und zu predigen.
Paris, 23. Juni. Der Minister des Aus-

wartigen, Delcasse, der unpäßlich ist, ließ dem
heutigen Ministerrat die Mitteilung zugehen, daß
für den Chef des Generalftabes der französischen
Armee im Namen des Zaren eine Einladung er¬

gangen ist zur Teilnahme an den Manövern bei
Zarskoje Sselo, die vom 1. bis 10. August statt¬
finden.

Spanien.
Barcelona, 23. Juni. Der. Ausstand greift

um sich, Tausende von Arbeitern haben sich dem
Ausstande angeschlossen. Zahlreiche Schiffe liegen
im Hafen, ohne laden zu können. Mehrere Fa¬
briken haben infolge Mangels an Brennmaterial/
den Betrieb eingestellt. Patrouillen durchstreifen
die Stadt. .

c

Carthagcna, 23. Juni. Der König und der
Prinz von Asturien sind heute hier eingetroffen. Sie
wurden von den Behörden auf dem Bahnhöfe emp¬
fangen, vor dem eine zahlreiche Menschenmenge sich
versammelt hatte, die den König und den Prinzen
lebhaft begrüßte.

Italien.
Rom, 23. Juni. In seiner gestriaen An¬

sprache, die heute Abend veröffentlicht werden
wird, erinnerte der P a p st an die ihm zu Ehren
anläßlich seines Jubiläums veranstalteten Kund-

, gebungen. Dann hob er hervor, daß der Katholi¬
zismus sich in schwierigster Lage befinde und daß
die der Christenheit feindliche Gesinnung sich über¬
all, in den Sitten, den Gesetzen, den öffentlichen
Einrichtungen, in der Philosophie und den schönen
Künsten, und nicht selten sogar in der Literatur
bdkunde und immer mehr ausbreite. Schütz und
Zuflucht müsse in der Güte Gottes gesucht werden.
Schließlich kündigte der apst eine Encyclica über
diesen Gegenstand an.

Türkei.
Konstantinopel, 22. Juni. Es liegen verschie¬

dene Beweise für die Richtigkeit der Annahme vor,
daß die blutigen Ereignisse in Bel¬
grad das macedonische Bandenunwesen
angefacht haben. Die macedonischen Komitees
sollen maßlos übertriebene Nachrichten über das
Geschehene verbreiten und angesichts der angeblich
zu erwartenden weiteren Folgen energische Fort¬
setzung des Kampfes gegen die Türken predigen. —

Nach übereinstimmenden Konsularmeldungen dauert
das Bandenunwesen und das Treiben des Komitees
im Vilajet Adrianopel fort. Im Dorfe Alamut
Kreis Achi-Tschelebi wurde durch eine Bande von

8 Personen das Haus eines Dorfbewohners be¬
lagert, das Haustor mit Dynamit gesprengt, der
Hausbesitzer getötet, die Frau verwundet und das
Haus ausgeraubt. Die GrenzbLvachung im

Sandschak Kirk-Kilissa wurde verstärkt, um den
Bandenübertritt und die Auswanderung nach Bul¬
garien zu verhindern. 200 Einwanderer des
Dorfes Burgadschik sind mit ihrer gesamten Habe
ausgewandert, wobei mit der türkischen Grenzwache
ein unblutiges Gefecht stattfand.

Asien.
Nokoharna, 23. Juni. Ein hiesiges Blatt

meldet, es sei ihm ein Telegramm aus Tokio zuge¬
gangen, nach welchem zwischen dem russischen
Ge s a n d t e n und dem Prinzen Tsching am

am 20. Juni eine Konvention abgeschlossen
worden fei. — Der russische Kriegsminister Kuro-
patkin weilt noch in Kioto.

Amerika.
San Domingo, 22. Juni. Wos h Gill wurde

zum Präsidenten, Descharnps zum Vizepräsidenten
der Dominikanischen Republik gewählt.

Großbritannien.
London, 23. Juni. Unterhaus. Der Par¬

lamentssekretär der Admiralität, Arnold Förster,
führt in Beantwortung einer Anfrage aus, die Ad¬
miralität habe keine Mitteilung darüber, daß die.
russische Regierung beabsichtige, ihre
Flotte im fernen Osten zu verstärken und ihre
Seestreitkräfte im Schwarzen Meere zu ergänzen','
aber es sei Übung bei der russischen Regierung, neu¬

gebaute Schiffe nach dem Osten zu entsenden und
die älteren Schiffe, wenn sie auf diese Weise abgelöst
sind, zurückzurufen. Es heiße, Rußland beabsichtige
den Bau zwei neuer Schlachtschiffe von je 12 000
Tonnen in Molajew und Sebastopol und die In¬
angriffnahme des Baues von drei neuen Torpedo¬
bootszerstörern im Schwarzen Meere. Soweit er

unterrichtet sei, habe Rußland den Bau von sechs
Schlachtschiffen oder sechs Kreuzern 1. Klasse be¬
gonnen, oder sei im Begriff, den Bau derselben vor¬

zunehmen. — Im Verlaufe der Beratung des'
Finanzgesetzes beantragt Joseph Walton' (Liberal)
die Abschaffung des Kohlenausfuhrzolles. Mehrere
Mitglieder, die den Antrag befürworten, erklären,
daß die deutsche Kohlenaüsfuhr nach Frankreich,
Holland und Belgien zunähme, während die britische
Ausfuhr infolge des Zolles im Abnehmen begriffen
wäre. Schatzkanzler Ritchie führt aus, daß sowohl
die Kohlenförderung Englands als auch die Aus¬
fuhr im Jahre 1902 im Vergleich mit früheren
Jahren bedeutend zugenommen habe und daß die
Zunahme während der ersten 3 Monate des Jahres
1903 sehr zufriedenstellend gewesen sei. Die För¬
derung von Kohlen in Deutschland habe im. Jahre
1900 i09 Mll. Tonnen und nur 107 Mill. Tonnen
im Jahre 1902 betragen, und wenn der deutsche
Kohlenausfuhrhandel so bedeutend angewachsen
wäre, wie angegeben worden sei, so müßte man doch
eine Zunahme ln der Förderung sehen. Er be¬
kämpfe zwar den Antrag, betone aber, wenn der
Kohlenausfuhrzoll sich in Zukunft als schädlich er¬

weise, würde die Regierung die Angelegenheit in
Erwägung ziehen. Der Antrag Walton wird
schließlich mit 27 3 gegen 136 Stimmen abgelehnt.

Gerichtssaal.
f. Bromberg, 24. Juni. Der hiesige Bauar-

beiterstreik zieht an Gerichtsverhandlungen immer
weitere Kreise. Auch gestern wurden vor der
Strafkammer mehrere Fälle verhandelt, die alle dar¬
auf hinausliefen, daß Streikende mehrfach Arbeits¬
willige mit Worten beleidigt und tätlich angegriffen
hatten. Die erkannten Strafen waren zum Teil
recht erheblich. — Der Zimmergefelle Franz Rahn
von hier erschien am 18. März d. I., abends 8 Uhr,
auf dem Platz des Roseschen Neubaus in der Dan-
zigerstraße mit noch vier anderen Zimmergesellen.
Er äußerte zunächst zu zwei Lehrlingen „was sie für
Hummeln feien“, sodann drückte er den Maurer¬
polier Engel, welcher in der Ein.gangstür zum Neu¬
bau stand, bei seile und betrat mit den Worten: „Ich
muß mal sehen, wo die anderen Hummeln sind, die
wollen wir uns mal runter holen“, das Innere des
Neubaues. Hier suchte er nach einer Leiter, um in
den oberen Teil des Neubaues, wo die fremden Ar¬
beiter beschäftigt waren, zu gelangen. Engel forderte
ihn wiederholt auf, den Neubau zu verlassen. Diese
Aufforderungen beachtete der Angeklagte nicht, son¬
dern verließ den Neubau erst, als er das Vergebliche
seines Bemühens erkannte. Beim Weggehen trat
er zu dem Zimmerpolier Karl Friedrich heran und
rief ihm, indem er den Arm drohend in die Höhe,
hob, zu.: „Du bist auch so eine alte Hummel! Sieh
Dich vor. Du kriegst Dein Teil auch, na, wir werden
Dir das schon besorgen!“ Der Staatsanwalt be¬
antragte wegen Hausfriedensbruchs und versuchter
Nötigung 5 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof
erkannte den Angeklagten nur wegen Hausfriedens¬
bruchs schuldig und verurteilte ihn zu einem Monat
Gefängnis. Der als Zeuge vernommene Friedrich
erklärte, die Drohung des Rahn nicht ernst genom¬
men zu haben, auch war sie in keinem feindlichen
Tone gehalten gewesen. — Die Maurer Robert und
Heinrich Witzke aus Jägerhof waren ebenfalls we¬

gen versuchter Nötigung, Beleidigung Lezw. Bedroh¬
ung mit einem Verbrechen angeklagt. Der Maurer¬
geselle Otto Beck arbeitete, als der Arbeitsausstand
der Maurer und Zimmerleute Hierselbst im März
d. I. ausgebrochen war, auf dem Neubau des Bau¬
unternehmers Kolbieski in Schleusenau weiter. Als
er am Abend des 18. März von der Arbeit nach
seiner Wohnung zurückkehrte und die Fließstraße in
Jägerhof entlang ging, rief ihm der Anklagte
Witzke, welcher zu den ausständigen Maurern ge¬
hörte, von seinem Gehöft aus zu: „Du Streikbrecher,
Dich werden wir schon kriegen! Wenn Ihr auf den
Bau kommt, werdet Ihr kein Geschirr mehr vor.

finden!“ Als B. weiter ging, ohne zu antworten,
warf Witzke mehrere Steine und ein Stück Holz nach
ibm, ohne ihn jedoch zu treffen. Als Beck sodann
am Tage darauf am Morgen zur Arbeit ging, traf
er auf dem Wege in der Nähe des sogenannten
„Fanges“ den Angeklagten Beyer mit mehreren
anderen Arbeitern, welche ebenfalls sämtlich zu den
Ausständigen gehörten und dort „Streikposten“
standen. Während die übrigen Personen Beck nur

aufforderten, sich am Ausstände zu Beteiligen, ohne
sich zu Dro|ungen hinreißen zu lassen, erklärte
Beyer dem Beck, „wenn er weiter arbeiten würde,
werde er solche Haue kriegen, daß er seine Knochen
im Sack nach Hause tragen könne!“ Der Staats¬
anwalt beantragte gegen Witzke und Beyer je drei
Monate Gefängnis. Der Gerichtshof erkannte ge¬

gen Witzke nur wegen öffenllicher Beleidigung auf
30 Mark Geldstrafe und Publikationsbefugnis, ge¬

gen Beyer aus 3 Monate Gefängnis. -—/Der Ar¬

beiter Georg Schulz von hier hatte sich wegen
gleicher Vergehen zu verantworten. Der Ange¬
klagte, welcher sich ebenfalls an dem Ausstande be¬
teiligte, kam am 19. März — anscheinend als
Streikposten — auf den Götzschen Neubau, auf
welchem der ArbeitsLursche Retzki und der Maurer¬
lehrling Wenöland beschäftigt waren, und rief dem
Retzki zu: „Weißt Du nicht, daß Streik ist und daß
Du nicht arbeiten sollst?“ Als R. antwortete: „Was
ginge ihn der Streik an, er habe davon nichts“, er¬

griff der Angeklagte einen großen Ziegelstein und
warf ihn mit den Worten: „Du sollst nicht arbei¬
ten!“ dem Retzki in den Rücken, so daß R. mehrere
Lage lang Schmerzen im Rücken verspürte. Der
Staatsanwalt, welcher annahm, daß der Angeklagte
offenbar die Absicht gehabt hatte, den Retzki durch
die Mißhandlung zu veranlassen, die Arbert nieder¬
zulegen und an dem Ausstande teilzunehmen, bean¬
tragte wegen versuchter Nötigung und Körperver-
letzung 5 Monate Gefängnis. Der Gerichtshof, die
Jugerrd des Angeklagten berücksichtigend — der¬
selbe ist erst 18 Jahre alt — erkannte auf eine Woche
Gefängnis.

Berlin, 23- Juni. In dem Prozeß gegen den
Rechtsanwalt Max Liebling I und den Agenten
Covo fand am Dienstag die Verkünd u n g des
Urteils statt. Vorher richtete der Angeklagte
Liebling nochmals einen Appell an die Richter.
Sollte der Gerichtshof sich nicht von ferner vollen
Unschuld überzeugt haben, so bitte er wenigstens,
den Äten Grundsatz walten zu lassen: In dubio pro

reo! — Nach längerer Beratung fällte das Gericht
folgendes Urteil: Was die Anklage wegen des
gemeinschaftlichen Betrug es angeht,
so hat der Gerichtshof das Vorliegen eines solchen
nicht für erwiesen erachtet. Anders liegt die
Sache bei der versuchten gemeinschaft¬
lichen E r p r e s su n g durch den Brief vom
12. Januar 1903, wo bei Covo Mittäterschaft vor¬

liegt. Beide haben die Tat als die eigene gewollt.
Dieser Brief enthält die Ankündigung eines Übels,
nämlich die Berufung einer Versammlung

_

der
Rentenbesitzer, die veranlaßt werden sollten, auf den
Staat zu drücken, damit die Belohnung ausgezahlt
werde. Durch die Androhung ist ein Vermögens¬
vorteil erstrebt worden, nämlich die halbe Million,
auf welche sie keinen Anspruch hatten, da niemals
das Versprechen, 500 000 Mark als Belohnung zu
gewähren, gegeben worden ist. Der erste Angeklagte
tonnte darüber garnicht im Zweifel sein, und der
zweite Angeklagte mußte gleichfalls klar darüber
sein, nachdem er vom ersten Angeklagten belehrt
worden sein mußte. Es ist also ein rechtswidriger
Vermögensvorteil erstrebt worden und zwar durch
den zweiten Angeklagten für sich-selbst, durch den
ersten aber für andere. Es ist bei dem Versuch ge¬
blieben, weil die Diskonto-Gesellschaft sich nicht hat
bedrängen lassen. Bei der Strafabmessung ist be¬
rücksichtigt, daß beide Angeklagte unbestraft sind und
nur V e r s u ch vorliegt anderseits ist aber, das Tun
ein sehr gemeingefährliches, das
Objekt ein kolossales und die Bedrohung
richtete sich gegen angesehene Institute. Der Ge¬
richtshof ist davon ausgegangen, daß der zweite An¬
geklagte mit besonderer Hartnäckigkeit die 500 000
Mark erstrebt hat und der erste Angeklagte durch
seinen Schwager verführt und das Opfer von dessen
Hartnäckigkeit geworden ist. Das Urteil lalltet daher
gegen jeden der Leiden Angeklagten auf 1 Jahr
3 Monate Gefängnis und 2 Jahre Ehrverlust.

Eydtkuhnen, 22. Juni. Mordversuch.
Das 15jährige Dienstmädchen Rauter aus Kathari¬
nenhof hatte am 24. März dem ihm anvertrauten
schlafenden Knäblein seiner Dienstherrschaft in

Heinrichsfelde, um schneller des Dienstverhältnisses
ledig zu werden, Essigsäure in den Mund geflößt.
Das Kind genas glücklicherweise. Vor . der Straf¬
kammer in Stallupönen gestand die Rauter ihre
Tat ein und wurde zu zwei Jahren Gefängnis ver¬

urteilt. \ .

Kassel, 23. Juni. (Prozeß Schmrdt.
2. Tag.) Das Verhör Schmidts wird fortgesetzt.
Der Angeklagte meint, daß seine Buchungsmanöver
wohl ungewöhnlich erscheinen mochten, er habe aber
dabei durchaus nichts getan, was auf tatsächliche
Täuschung berechnet gewesen wäre. Es sei ihm viel¬
mehr nur um die flüssigere Gestaltung der Bilanz
zu tun gewesen, um die schlechte Lage der Gesellschaft
nicht kund zu tun. Er habe die nach den Angaben
seiner Fachtechniker zu erwartenden Gewinne aus

Licenzverkäufen und Maschinenlieferungen auf 5
Jahre verteilen lassen. Wäre er ein Betrüger ge¬
wesen, so hätte er, da er als erster von dem Miß¬
erfolg des Bergmannschen Patents erfuhr, sein
Geld herausziehen und davongehen. können, daß er

blieb und sich und die anderen Herren der Treber¬
gesellschaft weiter so großartig engagierte, beweise
am meisten die Ehrlichkeit seiner Absichten und sei¬
nes Wollens. Die Vernehmung Schmidts füllte
die ganze Vormittagssitzung aus. Der Angeklagte
gibt bei seiner weiteren Vernehmung zu, daß er der
Börsenzulassungsstelle in Berlin falsche Angaben
gemacht habe. Der zur Anklage stehende Haupt-
purckt des betrügerischen Vankerotts besteht in der
Eintragung einer Hypothek von 250 000 Mark auf
sein, des Angeklagten Grundstück „Grindelhof“ in

Hamburg. Der Angeklagte bestreitet, die Absicht
gehabt zu haben, irgend jemand zu täuschen. Er

habe sich damals für durchaus gut gehalten. Er

müsse allerdings zugeben, daß er in bezug auf die
Eintragung der Hypothek Veränderungen Plante,
welche er seiner Frau in einem Briese zustellen ließ,
den er durch einen Mitgefangenen durchschmuggeln
wollte. Als erster Sachverständiger wird darauf
Ingenieur Bergmann vernommen, der Erfinder
des bekannten Patents. Dieser sagt aus, daß nach
seiner Ansicht Schmidt sich in gutem Glauben befun¬
den habe. Zeuge äußert sich sodann über verschie¬
dene Geschäftszweige der Trebergesellschaft, deren

Ertragfähigkeit Schmidt überschätzt habe. Der

nächste Sachverständige Fabrikant Rüggeberg-Nee-
heim spricht sich ungünstig über das Bergmann-
Patent aus. Rüggeberg hält Schmidt für entert

großen Optimisten, dem aber eine betrügerische Ab¬

sicht unbedingt ferngelegen habe. Die Verhandlung
wird um 3 Uhr nachmittags auf Mittwoch früh ber-

tagt.
___

Aus Stadt und Land.
Bromberg, 24. Juni.

* Personalien. Der Oberregierungsrat Dr.
v. Gizycki in Marienwerder ist an die Königliche
Regierung in Wiesbaden versetzt und dort dem Re¬
gierungspräsidenten mit der Befugnis zu dessen

berg ist der Königlichen Regierung in Coblenz zur
weiteren dienstlichen Verwendung überwiesen wor¬

den. Der Regierungsassessor v. Trebra in Wilhelms¬
haven ist der Königlichen Regierung in Marien¬
werder zur weiteren dienstlichen Verwendung über¬
wiesen worden. Der Regierungsassessor Abicht in
Tilsit ist dem Landrat des Kreises Neuwied zur
Hilfeleistung in den landrätlichen Geschäften zuge¬
teilt worden. Regierungsreferendar Dr. jur. Janik
aus Marienwerder hat die zweite Staatsprüfung
für den höheren Verwaltungsdienst bestanden.

k Oberpräsident v. Waldow, der in seinem
Militärverhältnis Hauptmann der Reserve
des 2.. Garderegiments zu Fuß war^ ist aus diesem
Verhältnis ausgeschieden, indem ihm mit der Er-
laubnis zum Tragen seiner bisherigen Uniform und
unter Verleihung des Charakters als Major der
Abschied bewilligt worden ist.

w Zahlung der Gemeindesteuern. Diejenigen
Steuerzahler, welche die fälligen Gemeindesteuern
für April—Juni 1903 noch nicht bezahlt haben,
werden gut tun, baldigst Zahlung an die Steuer-
kaffe Rathaus Nr. 7 zu leisten, da das Mahnver¬
fahren noch vor dem. 1. Juli 1903 eingeleitet
werden soll.

L Übergang deutschen Grundbesitzes in pol¬
nische Hände. Das in nächster Nähe der Stadt Posen
gelegene Gut Minikowo, welches sich stets in deut¬
schen Händen und seit 25 Jahren im Besitz des
Bürgermeisters a. D. Beyer, eines Mitgliedes des
Deutschen Ostmarkenvereins befand, hat die be-
kannte Firma Drewski u. Langner in Posen käuflich
erworben. Die Firma beabsichtigt, das Gut zu par¬
zellieren, und zwar nur an p o l n is ch e Ansiedler
zu vergeben. — Ebenso hat ein Polnischer Bauer
Smyk aus Piecki bei Kruschwitz das 590 Morgen
große Gut Gogulkowo bei Znin für 190 000 Mark
angekauft.

'

Das Gut war 26 Jahre lang in deut¬
schen Händen.

f Schulfeste. An der Vlumenschleuse, wo die
Neuhöfer Mädchen-Volksschule gestern Nachmittag
ihr diesjähriges Schulfest feierte, konzertierte zur
Unterhaltung der Jugend und der zahlreich an¬

wesenden Gäste die Schefflersche Kapelle aus

Schleusenau. Die sehr gut zu Gehör gebrachten
Musikstücke fanden allgemeinen Beifall. Auch ver¬

schiedene gut eingeübte Gesangvorträge durch die
Kinder unter Leitung des Lehrers Krähn gefielen
sehr. Das Kaiserhoch nach schwungvoll patriotischer
Ansprache brachte Rektor Jwicki aus. Abends gings
mit Musik wieder der Stadt zu. — An der
5, Schleuse (bei Rasmus) war ebenfalls viel Lebens
denn dort waren die unteren Klassen der städtischen
mittleren Töchterschule zu ihrem Schulfeste ver¬

einigt, zu welchem sich auch die Eltern und Ange-
hörigen der Kinder zahlreich eingefunden hatten. —

Heute Nachmittag vereinigen sich dort zu dem dies¬
jährigen Sommerfeste die Kinder des Kinder¬
gottesdienstes der Paulskirche und an der
Vlumenschleuse die Kinder des Kindergottes--
dienstes der Pfarrkirche.

* Schülerausflug. Gestern unternahmen die
Knabenklassen der Johannisschule ihren Sommer¬
ausflug. Das Ziel war Rinkau. Um 1, Uhr
setzte sich der Zug unter Vortritt einer Musikkapelle
der 34er in Bewegung und machte auf der Mitte
des Weges im Walde kurze Rast. In Rinkau an¬

gekommen, fanden sich zuerst die einzelnen Klassen
unter Leitung ihrer Klassenlehrer zum Spiel zu¬
sammen, worauf dann der Sängerchor unter dem
Stabe des Lehrers Löwenstern dreistimmig mehrere
Lieder vortrug. Hierauf formierte sich die Turn¬
abteilung zum Abmarsch nach der Wiese, wo eben¬
falls unter Leitung des Herrn Löwenstern nach den
Klängen der Musikkapelle ein Aufmarsch und meh¬
rere Gruppen von Stabübungen vorgeführt wurden.
Gegen 8 Uhr ertönte das Signal: Sammeln! und
nun gings heimwärts, Flotte Märsche und die

frohen Lieder der Schülerschar verscheuchten die
Müdigkeit. Mit der Auflösung des Zuges in der
Danzigerstraße erreichte das Fest, welches auch durch
schönes Better Begünstigt war, sein Ende.

b Argeuau, 23. Juni. (W ah l aus s chrei¬
tu n gen'. Überfall. Lehrerverein.
Blaukreuzverein.) Im Kruge zu Jarken
entspann sich während der Wahl zwischen einem
Weichensteller aus Getan und zwei anderen Män-
nern eine wüste Schlägerei, bei welcher der erstere
in Brust und Unterleib mehrere lebensgefährliche
Messerstiche erhielt. Er liegt anscheinend hoffnungs¬
los darnieder, die Messerhelden sind verhaftet. Bei
der Wahl in Klein-Morin wirkte als Hauptagitatov
der Polen der dortige Schmied K„ welcher größten¬
teils von den Deutschen lebt. Die Antwort der
Deutschen auf seine wütende Agitation war eine
Wahlbeteiligung von 92 Prozent. — Am Freitag
Abend zechte ein russischer Bilderhändler.in einem
hiesigen Schanklokale mit vier übelberüchtigten,
schon vielfach vorbestraften, halbwüchsigen Barschem
Er kaufte ihnen wiederholt Schnaps und ließ dabei
viel Geld sehen. Aus Dankbarkeit begleiteten ihn
seine neuen Freunde zur Bahn. Hinter der Stadt
warfen sie ihn nieder, mißhandelten ihn und raub¬
ten ihm 38 Mark. Am andern Morgen wurden sie
alle vier verhaftet, das geteilte Geld aber nicht mehr
vorgefunden. — In den Vorstand des Lehrer-
vereins wurden die Herren R.ektor Seydlrtz cuS:

erster, Kantor Eschenbach-Klein-Morin als zweiter
Vorsitzender und Dirigent, Lehrer Gulrnski als
Schriftführer, Lehrer Lörzer-Suchatowko alsKassen-
rendant, Lehrer Hillebrand als erster, Lehrer Buch-
holz-Suchatowko als zweiter Beisitzer, Lehrer Da-
browski als stellvertretender Dirigent gewählt. —

Am Sonntag beging der Blauekreuzverein unter

Beteiligung zahlreicher Gäste aus Jnowrazlaw und

Thorn und unter Mitwirkung des, Posaunenchors
aus Mocker sein Jahresfest durch einen Festgottes¬
dienst in der evangelischen Kirche, nachmittags 3
Uhr und eine Nachfeier im Tivolisaale um 5 Uhr.
Beide Festlichkeiten wurden durch die Mitwirkung
des Mokerer Posaunenchors und Deklamationen
auswärtiger und hiesiger Vereinsmitglieder wesent¬
lich gehoben und verschönt.

e
„

Lobsens, 21. Jum. (Verkauf. Er nenn-

u n g.) Der Hotelier Willbelt hat sein Hotel an

den Restaurateur Fromm verkauft. — Das Ritter¬
gut Rattai bei Lobsens geht am 1., Juli m den
Besitz des preußischen Gesandten in Homburg von
Tirschky-Bögendorf über. — Der Arzt Dr. Simon
ist zum Sanitätsrat ernannt worden.

Czarnikau. 22. Juni. (Selbstmord.) Am
Sonnabend Nachmittag erhängte sich in ihrer Woh¬
nung am Ofen die Frau des Altsitzers Schwedt von

hier. Frau Sch. war 60 Jahre alt und in letzter
Zeit kränklich.



Zum Thronwechsel in Serbien.
Wien, 23. Juni. Die Blätter melden aus

Innsbruck, daß der König von Serbien
heute Vormittag dort eingetroffen ist. Eine An¬
zahl serbischer und kroatischer Studenten bereiteten
ihn; große Ovationen. Ein serbischer Student hielt
eine Ansprache, in welcher er den König der loyalsten
Gesinnung der Studenten versicherte. Der König
äußerte sich außerordentlich befriedigt über Me
Reise durch die Schweiz und den Empfang, der ihm
an allen Orten dieses Landes zu teil wurde. So¬
dann setzte der König die Reise fort.

Wie», 24 Juni. (Drahtmeldun g.)
König Peter I. von Serbien traf gestern Abend
j 0 Uhr bei der Durchreise nach Belgrad auf dem
Westbahnhofe hier ein und wurde von dem serbischen
Gesandten empfangen. Rach der Vorstellung emp¬
fing der König den Bürgermeister von Belgrad und
eine Deputation serbischer Studenten. Nach ein¬
halbstündigem Aufenthalt verließ der Zug den
Bahnhof unter den Ziviorufen der Versammelten.

Dem englischen Beispiel, die neue serbische
Regierung vorerst diplomatisch zu boy¬
kottieren, folgen jetzt andere Mächte; es liegen
darüber die folgenden Meldungen vor:

Haag, 23. Juni. Der Gesandte der Nieder¬
lande in Belgrad erhielt Befehl, seinen Posten zu
verlassen.

Belgrad, 23. Juni. Erhaltenen Instruktionen
gemäß werden die Gesandten Frankreichs, Hollands
und der Türkei nachmittags abreisen.

Belgrad, 24. Juni. (D r ah tmeldung.)
Der türkische und der amerikanische Gesandte reisten
gestern Abend von hier ab. Der italienische Ge¬
sandte bleibt hier, hält sich aber den Festlichkeiten
fern.

Die türkische Presse darf nun auch ihren Lesern
über die Belgrader Ereignisse die Wahrheit sagen;
die gestrigen Konstantinopeler Morgenblätter
schreiben: Das entsetzliche Verbrechen, welches an

dem bedauernswerten Königspaare durch eine An¬

zahl Verbrecher in einer allen Regeln der Humanität
hohnsprechenden Weise verübt wurde, beweist die
Feindseligkeit dieser Menschen gegen die gesamte
Zivilisation; daher ist es Pflicht aller, mit Nach¬
druck deren Bestrafung zu fordern.

Endlich wird noch gemeldet:
Belgrad, 24. Juni. Bei einer Durchsuchung

im Konak wurden viele Briefe von Alexander und

Draga beschlagnahmt, durch die viele Damen der

Belgrader Gesellschaft bloßgestellt werden, da sie
dem Königspaar Spionagendienste leisteten.

Einen verunglückten Rettungs¬
vers u ch der Mörder wird die provisorische
Regierung unternehmen. Zwei Tage nach der An¬

kunft König Peters reicht das Ministerium ferne
Entlassung ein, wobei es, so meldet man der „Voss.
Ztg.“, dem König einen ausführlichen Bericht über
die Ereignisse der letzten Wochen vorlegen wird.
Der vom Kriegsminister Atanazkowitsch verfaßte
Passus dieses ^Berichtes über die Offiziersver¬
schwörung und die Ermordung des Königspaüxetz
erklärt, sich aus Aussagen von vernommenen Offi¬
zieren zu stützen, und stellt den Sachverhalt folgen¬
dermaßen dar: Die Offiziere hätten keineswegs die

Absicht gehabt, das Königspaar zu töten. Man habe
dieses vielmehr nur gefangen nehmen und zu

Wagen nach einer benachbarten Ortschaft bringen
wollen, um es dort zur Abdankung

t
zu zwingen.

Als aber der Generaladjutant Petrowitsch die Offt-
ziere eine volle Stunde im Konak irregeführt hatte
und als der den Generaldjutanten begleitende
Unteroffizier aus einer Nische in der Vorhalle des

Konaks plötzlich auf die Offiziere schoß, habe sich
der Verschwörer so ungeheure blinde Wut bemäch¬
tigt, daß die Ermordung des Königspaares erfolgte.

Aus Stadt tmb Land.
Bromberg, 24. Juni.

* Ordensverleihungen. Dem Amtsvorsteher
und Gutskassenrendanten Karl Schultz zu Fincken-
stein im Kreise Rosenberg W.-Pr. ist der Rote
Adlerorden 4. Klasse, dem Geheimen Medizinalrat
Dr. Siedamgrotzky zu Kassel, früher, in Brom-
berg, ist der Königliche Kronenorden 3. Klasse
verliehen worden. .

0. Tanktelegramm. Bei der gestern erfolgten
Begrüßung des Kr o n p r i n z e n v o n, S a ch -

s e n durch den hiesigen Sachsen verein hatte
der Vorsitzende, gebeten, auch dem König Georg
die Versicherung der Verehrung und Treue übermit¬
teln zu wollen. Hierauf erhielt der hiesige Sachsen-
verein heute folgendes Telegramm: „Se. Ma¬
jestät haben sich über den Ausdruck so treuer patrio¬
tischer Gesinnungen sehr gefreut und wich beauf¬
tragt, dem Sachseuverein hierfür herzlich zu danken.
A. B. von Welck. Flügeladjutant.“

£. Der Bürgerschützenverein hielt am 21. und 22.
d. M. sein diesjähriges Königsschietzen ab. Im
Schützenhause des Bürgerschützenvereins _

begann
am 21. nachmittags 4 Uhr das Königsschießen und
wurde am 22. fortgesetzt. Abends 6 Uhr war das

Schießen beendet und um 8 Uhr erfolgte die Pro-
klamierung des KLiügs und seiner Ritter. König
wurde Lehrer Nowinski mit 109 Ringen, erster Rit¬
ter Hauswart Thimm mit 108 Ringen, zweiter Rit¬
ter Schühmachermeister Wisniewski mit 106 Rin¬
gen, erster Leutnant Stukkateur Wentzel mit 106
Ringen, zweiter Leutnant Schleusenmeister Wolter
mit 105 Ringen, Fähnrich Tischlermeister Grzesi-
kowski mit 101 Ringen. Nach der Proklamierung
und Preisverteilung blieben die Kameraden mit
ihren Familien noch lange bis über Mitternacht in
fröhlicher Stimmung beisammen. Aus der Silber-
scheibe waren die besten Schützen Lehrer Nowinski
und Bauunternehmer Lork. Auf der Geldscheibe
Bauunternehmer Lork, Büchsenmacher Kessel, beide
mit 58 Ringen. Auf der Prämienscheibe erhielten
Preise: Tischlermeister Grzesikowski, Rohrmeister
Dröge, Büchsenmacher Kessel und Bierverleger Kar¬
rasch; außerdem erhielten noch 16 Kameraden Prä¬
mien. — Beim Damen-Preisschießen erhielten den
ersten Preis Frau Kramm mit 56 Ringen, den
zweiten Frau Lork, öen dritten Frl. Nast, den vier¬
ten Frau Meyer, den fünften Frau Menz, den sech¬
sten Frau Klingbeil und den siebenten Frl. Wolski.

* Tie Brombergcr Liedertafel feiert am

Sonnabend, 27. Juni, in Patzers Etablissement ihr
diesjähriges Sommerfest, bestehend aus Konzert,
Gesangsvorträgen, Theatervorstellung („Militär-
fromm“), Illumination des Gartens und einem
Tanzkrärnchen. Eintrittskarten sind -bei Herrn
Creutz (Danziaerstraße) zu haben.

* Spielplan der Sommertheater. E l y s i u m-
t h e a t e r. Heute findet von 8 Uhr ofc großes

Militärkonzert von der gesamten Kapelle des Fü-
sllierregiments Nr. 31 bei 30 Pf. Eintritt statt.
Für Donnerstag bereitet die Direktion einen inter¬
essanten Theaterabend vor. Außer dem, reizenden
Lustspiel „Militärsromm“ von Moser und Trotha
und Kleists einaktigem klassischen Lustspiel „Der
zerbrochene Krug“, in wÄchem der Oberregisseur
Herr Oppel den Dorfrichter Adam, eine seiner
Paraderollen spielt, geht als Novität ein zweiaktiges
Drama „Am Telephon“ erstmalig in Szene. Über
das Stück schreiben die „Hamburger Neuesten Nach¬
richten“ u. a. „Am Telephon“ ist eine gruselige
Geschichte, ein Raubmord, der in erschütternder
Weise durchTelephon dem unglücklichen Gatten und
Vater kund wird. Das Stück ist sehr geschickt ge¬
macht. Seine Hauptrolle ist für einen großen
Schauspieler, dem alle Phasen der Bestürzung, der
Angst und des Schreckens in vollendeter Weise zu
Gebote stehen, wie geschaffen. — Patzers
Sommertheater. Die heutige Wieder¬
holung des Wolffschen Schauspiels „Preciosa“ fin¬
det bei ermäßigten Preisen statt. Die morgige Erst¬
aufführung derOperettennovität „Madame Sherry“
sei hiermit nochmals in Erinnerung gebracht. Das
Werk ist nicht nur in Berlin monatelang der Kassen¬
magnet des Zentraltheaters gewesen, sondern hat
auch an anderen bedeutenden Bühnen einen großen
Erfolg gehabt, so z. B. cm den Stadttheatern
Magdeburg, Leipzig, Bremen, dem Gärtnerplatz¬
theater in München, dem Lobetheater in Breslau
usw. Neuerdings ist die zugkräftige Novität in das
Neue Königliche.Operntheater in Berlin einge¬
zogen. Hier ist das Stück von Herrn Oberregisseur
Seyberlich mit großer Sorgfalt einstudiert und darf
man d^r Darstellung mit Interesse entgegen sehen.

R Über ein bedeutendes Schadenfeuer in Rakel
erhalten wir von unserm dortigen R-Berichterstatter
folgende Drahtmeldung: Gestern Abend
gegen 11 Uhr entstand auf dem umfangreichen
Mühlenetablissement der Firma L. Bärwald ein

Brand, dessen Entstehen angeblich aus die Ex¬
plosion einer Petroleumlampe im
oberen Stockwerk der Mühle zurückzuführen ist.
Beide Abteilungen, die Schneidemühle und die

Mahlmühle sind vollständig abgebrannt. Mitver¬
brannt sind außer zahlreichen Holzvorräten ea.

5000 Zentner Mehl. Die an das Mühlengrund¬
stück anstoßenden Schuppen des Restaurateurs
und Schiffsbauers Remitz find gleichfalls n i e d er¬

geb r a n n t. Der Schaden, der mehrere Hundert¬
tausend Mark beträgt, ist durch Versicher¬
ung gedeckt. Die Inbetriebsetzung beider Werks
wird erst nach Wiederaufbau des Etablissements,
aber kaum noch in diesem Jahre, erfolgen können.
Remitz hat großen Schaden erlitten, da er nur

gering versichert ist. !
k Körperverletzung. Vorgestern kam es in dem

hiesigen städtischen Lchlachthause zwischen zwei
Fleischergesellen zu einem Wortstreite, der in Tät¬
lichkeiten ausartete. Hierbei versetzte einer der
Streitenden seinem Gegner mit seinem Messer einen
Stich in den Oberschenkel.

f Verleihung der Rettungsmedaille. Am
8. August 1899 rettete mit eigener Lebensgefahr
die damals 14 Jahr alte Tochter des Pfarrers
Richter in Gollantsch, Magarethe, ihre 11 Jahre
alte Schwester Antonie und ein anderes Mädchen,
Nanny Otto, vom Tode des Ertrinkens im Smo-
laryer See. Hierfür ist ihr nunmehr die Rettungs¬
medaille am. Bande verliehen worden.

Bartschin, 22. Juni. (Spar- und Da r-
l e h n s k ch s e. D i st r i k t s a m t.) Die hie¬
sige Spar- und Darleynskasse hielt gestern eine Ge¬
neralversammlung ab, in welcher die Bilanz pro
1902 genehmigt und über die Verteilung des Ge¬
winns Beschluß gefaßt wurde. Die Kasse hatte, der
„Pos. Z.“ zufolge, einen Gesamtumsatz von ca.
390 700 Mark. Der Reingewinn betrug 456 Mark.
Die Zahl der Genossen ist 93. In den Vorstand
wurden wiedergewählt: Büxgermeister Spude und
Schmiedemeister Mutschler, in den Aufsichtsrat: Be¬
sitzer Meister in Mamlitz-Hauland und Zimmer¬
meister Klauß in Schepanowo. Anstelle des Haus¬
besitzers Wegner, der ausgeschieden ist, wurde, der
praktische. Arzt Grunwald in den Aufstchtsrat dele¬
giert. — Das Distriktsamt Labischin wird dem Ver¬
nehmen nach fortan an zwei Tagen des Monats^
hierselbst ein Paar Bureaustunden abhalten zur Be¬
quemlichkeit der vom Sitze des Amtes weitab woh¬
nenden Kreiseingesessenen.'

Jnowrazlaw, 21. Juni. (Einepol n i s ch e
G r un d st ü ck s e r we r b s - Gesellschaft)
in. u. H. hat sich hier gebildet, welche Grundstücke
aller Art, namentlich aber Hotels, Restaurants und
Gärten kaufen will. Das Stammkapital beträgt
20 000 Mark. An der Spitze des Unternehmens
stehen, hem „Ges,“ zufolge/die Herren Ritterguts¬
besitzer v. Poninski - Koscielec und die Fabrikdi-
rektortzn Walczhk-Kruschwitz und v. Grabski-Jnö-
wrazlaw.

Schneidemühl, 23. Juni. (Kaiserliches
D a n k t e l e g r a m m.) Auf das nach der Ent-
hüllungsseier an den Kaiser abgesandte Telegramm
ist folgende telegraphische Antwort eingegangen:
Hamburg, . 22. Juni. Seine Majestät der Kaiser
und König lassen für die Meldung von der Ent¬
hüllung des dortigen Denkmals Weiland, Seiner
Majestät des hochseligen Kaisers Wilhelm des
Großen und den treuen Gruß der Festteilnehmer
herzlich danken. Auf Allerhöchsten Befehl von
Lucanus.

Kosten, 22. Juni. (Das 25 jährige
Stiftungsfest) des Männer-Gesangvereins
Kosten, das gestern in feierlicher Weise begangen
wurde, nahm einen ungetrübten Verlaus. Es
waren ungefähr, wie die „P. Z.“ berichtet, 300
auswärtige Sänger erschienen. Die Stadt hatte
ein festliches Gewand angelegt. Nachmittags gegen
3 Uhr setzte sich der imposante Festzug in Bewegung.
Nachdem der Festzug beim Denkmal Kaiser Wil¬
helm I. angelangt und ein Kranz niedergelgt war,
setzte er seinen Marsch zum Festlokal fort. Der Di¬
rigent des . Jubelvereins, Lehrer Thomas-Kosten
und der Bundesdirigent Dittrich^Posen leiteten die
in vollendeter Form zu Gehör gebrachten Massen¬
chöre. die allgemeinen Beifall fanden. Abends fand
ein Ball statt.

Briefen, 22. Juni. (Aufgelöste Ver¬
sammlung.) .' Die gestrige Versammlung des
hiesigen polnischen Sokolvereins wurde von dem
überwachenden Kommissar Weigt aus Thorn wegen
entstandener Prügeleien aufgelöst.

Oftrowo, 22. Juni. (Unglücksfall.)
Der Kutscher des Kaufmanns Heilmann in
Dobrzyca, ein alter, zuverlässiger Mensch, holte
gestern von einer Dampfmühle eine Ladung Mehl.
Unterwegs schlief er ein, fiel vom Wagen und
wurde von diesem* überfahren und getötet.

Thorn, 22. Juni. (Russische Sol¬
daten als Kassendiebe.) Ein russischer
Offizier von der Rypinschen Brigade der Grenz¬
wache teilte dem russischen Vizekonsulat in Thorn
und dem Thorner Landratsamt mit, daß am 6./19.
Juni zwei russische Soldaten die Kasse in Mlyniee
auf dem Grenzposten erbrachen und 900 Rubel ge¬
stohlen haben. Die Leute sind, der „Th. Ztg.“ zu¬
folge, auf preußischem Gebiet gesehen worden und
das Landratsamt Thorn hat schon Nachforschungen
mach ihnen angestellt.

Tilsit, 22. Juni. (Drei junge Menschen¬
leben) hat der Gilgestrom gefordert. Eins
18jährige Schneiderin aus Schanzenkrug und die
16jährige Meta Boy aus Sköpen badeten Sonn¬
abend in der Abendstunde in der Gilge. AIs
mehrere junge Leute die Mädchen erschrecken
wollten, eilten sie immer tiefer in den Fluß, bis
sie den Boden unter ihrtzn Füßen verloren. Ein
junget Mann stürzte den Versinkenden nach, er¬

trank aber mit ihnen.

Letzte Drahtnachrichten.
Berlin, 24. Juni. Die Morgenpost meldet:

Der Pfarrer Granzio hat heute Berlin unter Mit¬
nahme eines Revolvers verlassen, nachdem er bereits
zu verschiedenen Malen Selbstmordversuche ge¬
macht hat. Die Wirtin sagte aus, daß er sich an¬

scheinend Veruntreuungen und sittlicher Vergehen
schuldig gemacht hätte.

Kattowitz, 24. Juni. Bis heute sind 13 Per¬
sonen, welche an dem Krawall in Laurahütte be¬
teiligt waren, verhaftet.

Cuxhaven, 24. Juni. Der Kaiser hat dem
Bürgermeister Burchard als Zeichen seiner Dank¬
barkeit für den ihm anläßlich der Enthüllung des
Denkmals Kaiser Wilhelms I. seitens der Bürger¬
schaft zu teil gewordenen Empfang seine in Marmor
ausgeführte Büste überreichen lassen.

Cuxhaven, 24. Juni. Der Kaiser wohnte dem
an Bord des Schisses „Moltke“ von der Hamburg-
Amerika-Linie veranstalteten Festmahl bei. Ter
Ehrenpräsident des Norddeutschen Regattavereins
Bürgermeister Mönckeberg brachte das Kaiserhoch
aus. Der Kaiser sprach seinen Dank in längerer
Rede aus und überreichte dem Schöpfer des Kaiser
Wilhelm-Denkmals den Kronenorden zweiter Klasse.
Er schloß mit einem Hoch auf die Stadt Hamburg,
den Norddeutschen Regattaverein und die Hamburg-
Amerika-Linie.

Köln a. Rh., 24. Juni. (Privattele-
g ramm.) Der „Köln. Ztg.“ wird telegraphiert:
Sicherem Vernehmen nach wird der deutsche
Gesandte noch in Belgrad verbleiben, an

den Festlichkeiten jedoch nicht teilnehmen.
Dortmund, 24. Juni. Bei einem Neubau

stürzten infolge Gerüstbruchs drei Leute in die
Tiefe. Zwei erlitten tödliche Verletzungen, der
dritte wurde nur leicht verletzt.

München, 24. Juni. Aus offener Straße erstach
~~§m BuchbinderMülse ein junges Mädchen, welchem-

er vergeblich Liebeserklärungen gemacht hatte. Der
Mörder wurde verhaftet.

Wien, 24. Juni. Mit dem serbischen König
Peter reiften sein Bruder Arsen mit seinen Söhnen,
sowie Kronprinz Georg Karageorgiewitsch. Wenige
Minuten später verließ auch die Abordnung der
Stadt Belgrad mittels Extrazuges Wien.

Belgrad, 24. Juni. Die Stadtvertretung und
die Bevölkerung geben ihre Freude aus Anlaß des

Einzuges des Königs Peter I. kund durch Schließ¬
ung der Läden, Beflaggung der Häuser, Jllumi-

- Nation am 24. und 25., sowie durch Beteiligung am

Fackelzuge am 24. Juni. Die nunmehr feststehende
Krönung des neuen Königs findet am 25. in der
Skupschfina statt.

Rach Schluß der Redaktion.
Posen, 24. Juni. (Privat.) Heute brach in

einem Räum eines Hauses in der Breslauerstratze,
zu welchem eine hölzerne Treppe führte, Feuer aus.

Die Bewohner waren gezwungen, durch die Fenster
zu flüchten, hierbei brach eine Frau beide Beine.
Deren 8jährige Tochter, die zurückgeblieben war,

erstickte.
Cuxhaven, 24. Juni. Heute Morgen um 8 Uhr

verließ der Kaiser an Bord der „Hohenzollern“ den
neuen Hafen und begab sich, begleitet von dem

„Sleipner“, nach dem Kaiser-Wielhelmskanal. Der

Dampfer „Nymphe“ ging bereits eine Stunde frü¬
her nach Brunsbüttel ab.

Belgrad, 24. Juni. König Peter I. von Ser¬
bien ist heute Vormittag gegen 10 Uhr hier einge¬
troffen. Es herrscht große Freudenstimmung.

Handelsnachrichten.
Bromberg, 24. Juni. Amt!. HandelSkammer-

bericht. Weizen 156—160 M., feinster über Notiz. —

Roggen nach Qualität 118—124 M. — Gerste nach
Qualität 118—124 M.,. Brauware ohne Handel. — Erbsen:
Futterware 125 -132 M., Kochware 145—158 M. — Hafer
124—132 M.

Voraussichtliche Witterung fit* We nächste»
24 Stunden.

Wechselnd bewölkt, zeitweise heiter, trocken.

Wafserftänve.

$ ge I

Sil

Weichsel.
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Zacroszym . . .

Thorn ....

Brahemünde . .

B r a h e.

Bromberg y'^eget-
Gopl o.s ee.

Krnschwitz . . .

N e tz^.
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Bartschin....
12. @rom. Schleuse
Weitzenhöhe . .

Usch. .....
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6. 11,34
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23.6. 3.98 24.6. 4,00
23.6. 1,92 24.6. 1,90
23.6. 1,56 24. 6.
23.16. >1,42 24.6.
23. 6. 0,62 24.6.
23.(6. 0,70 24.6.
23 6. 0,86 24.6.

)ll vu„v . . , . 23.(6. 1,00 24.6.
Höchster Tiefgang für den Bromberger und Obernetze-

kanai 1,20 Meter.
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4,42

5,40
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0,09
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0,02
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Hafen
Brahe-
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76 W. Wurl-
Bromberg

W. Wurl-
Bromberg

6 ist ab.
ge-

schleust
do 78 Habermann u.

Moritz-Bromberg
Habermann u.

Moritz-Bromberg
2974 do

do 78 Transpor^esell-
schaftDt.-Fordon

Th. W. Falken¬
berg- Cüstrin

157^ do

der
Ober,
brahe

74 I. Krenski-
Rittel

Gustav Cohn-
Konitz

schleust

(Nachdruck
verboten.) BSrsendepesÄen.

Berlin, 24. Juni, angekommen 3 Uhr 35 Min.
Kurs vom 23. 24.

Amtliche Notiz
Nuss. Not. Cassa 216,50 216,50
3%Neichs-Anl. 91,50 91,40
372% do. 102,90 102,90
3V2% do. conv. 101,80101,80
3% Pr. Cons. 91,40 91,40
3 l/2% do. 101,80 101,90
3l/2% do. conv. 101,80101,90

Ujjjü 102,5040/yPos.Pfdbrs. 102,00
3V2% do. 99,90
3V 2% do. C. 100,00
Westpr. Pfdbrs.!
372% alte I 100,50

„ „ IB. 99,45
Westpr. Pfdbrs.
37a% alte II

„ neue II
8% alte I
„ „ II

JLTneue

99.60
99.60
89.70
89.70
89,7 r

100,00

100,50
99,75

99,70
99.60
89.60
89.60
89.60

Kurs vom 23. 24.
37s°/o Brombg.

Stadtanleihe
4%Bromberger

Stadtanleihe
40/vPomm.Hyp.

Pfandbrf.
Jnowr.Salzbg. 109,25
Disk.-Commdt.
Berl.Hnndl-Ges
Deutsche Bank
Oesterr. Credit
Lombarden
Laurahütte
Harpener
Ostpr.Südbahii
Italiener 4%
Privat-Disk.
Spiritus 70erl

50er loco
Umsatz:
Tendenz: —

99,25

103,80

184,60
153,20
208,80
200,90

18,50
216,40
180,50

3%

99,40

104,00

109.50
184,70
153,57
209.20
207,60

18,40
217,80
181.50
103.20

3<

Berlin, 24. Juni, (Probnktenmarkt), angek. 3 Uhr 35 M.
23. 24. 23. 24.

Weizen Juli 166,25 166,25 Mais Juli 119,50 119,25
„ Septbr. 164,—
„ Oktbr. 164,—

163,25
163,50

„ Septbr. : 117,00 — r

Roggen Juli 034,25 >33,75 Rnböl Oktober 48,50 48,50
„ Septbr. 135,—
„ Oktbr. 135.25

134,25
134,50

„ Novbr. 48,50 48,50

Hafer Juli 036,75
„ Septbr. 029,-

136,50 Spiritus 70er

Danzig, 24. Juni, angekommen 1 Uhr 40 Min.
Weizen: Tendenz: befestigt

filmtet* und hellfarbig
hellbunter
hochbimten und weißer

Doggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer
loco 174 Gr. transit

23.

160

124
90

23.
Magdeburg, 24. Juni, angekommen 3 Uhr 25^Miii.

Kornzucker von 92% Nend.
Kornzucker 88% Nend.
Kornzucker 75% Nend. i 7,10—7,30 7,10—7,30

Tendenz: ruhig
Feine Brotraffinade 30,0072 30,277s
Gemahlene Raffinade 111 . Faß 29,827s 29.827s
Gemahlene Melis I mit Faß 29,327-, 29 ,32%

„

Berlin, 24. Juni. Städtischer Schlachtviehmarkr.
Es standen z. Verkauf: 3093 Rinder, Kälber 2700,

Schafe: 896, Schweine 11811. Bez. würd. für
100 Pfd. ob. 50 kgSchlachtgew. i.M.(s. iPfd.i.Pf.) Mk.

Kälber:!, fste. Mastk. (VoÜmilchm.) u. b. Saugk. 70—72
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 65—68
3. geringe Saugkälber . 60—64
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . .

—

5 ch a f e : 1. Mastlämmer. und jüng. Masthammel 73—75
66—68

Sch äse:
2. ältere Masthammel
3. mäßig gen. Hammel und Schafe (Merzschafe).
4. Holsteiner Niederungsschafe

Schweine: a) vollfleischige der feinen Rassen und
deren Kreuzungen im Alter bis zu.

174 JÄhren 220—280 Pfund schwer
b) schwere, 280 Pfund und darüber (Käser)
0) fleischige .

,

d) gering entwickelte
e) Sauen 42—44

i Nindergeschäft war schleppend und hinterläßt
Ueberstand. Für Kälber wurden keine besonderen Preise
gemacht. Bei den Schafen war das Geschäft langsam. Der
Schweinemarkt war ruhig und wnrde ziemlich gemimt.

ei

#->GN
«5$ .

Das

46-48
42-45

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. 35. d.Mts.,

vorm. 9 Uhr, werde ich Aoicstr. 2,Hof
1 mäh. Kleiderspind. 1 nußb.
Wäschespind, 1 mäh. Sofa mit
Plüschbez., 1 mäh. Sofatisch.
2 Spiegel, 1 Spiegel mit Gold¬
rahmen, Untergestell u. Marnior-
platte, 5 Stühle, 3 Tischchen,
7 Wandbilder, 2 Fenster Gar¬
dinen mit Stangen u. Rosetten,
1 nußb. Waschtisch m. Marmor¬
platte, 6 Hobelbänke u. 5 Werk¬
zeugkasten m. kompl.Handwerksz.
sowie verschied, andere Sachen

meistbietend gegen gleich bare Be¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Diminsky,
Gerichtsvollzieher in Bromberg.

Qjfuf d. Wege nach der 5. Schleuse
& (SchlensenanerSeite) w. gestern

'

1 schw.-seid. Tuch verl Abzug,
g. Bel Elisabethstr. 43a, 1 Tr. l.

Verl. Regenschirm, blaue
Krücke, 5. Schleuse i. Gart., abz.
Bahnhofstr. 8. Chlebowski.

Gold. Medaillon m. schwarz.
Perle verl., abzug. i.Polizeibnreau.

Für zwei junge Mädchen, 16 u.

13 Jahre wird auf einige Zeit
in der Näbe von Bromberg

Pension gesucht.^

Waldreiche Gegend bevorz. (179
Rosa Schleising, Wilhelmstr. 52.

Polsterarbeiten
werden gut und billig ausgeführt
1912) Rinkauerstr. 62, I.Eine Frau wünscht 3 mal

tägl. ein Kind zu nähren. Frau
Eriks, Schwedenhöhe, Jägerttr. 2.

weitze
zu den billigsten Tagespreise»

verkauft

Hannemann,
Wilhelmftratze 32.

1 gutes Klip. PmmI
ist billig zu verkaufen ober |
zu verleihen. 0761
0. Lebming, Kornmarktstr. 2. |

(HSiu fast neues Sofa billig
^

zu verkaufen (1910
Bahnhofstraße 88, Hof l. I.

Alte Mel Ä
schöneres Aussehen als wie sie neu

waren, wenn ich dieselben frisch
aufpoliere u. repariere. Empfehle
nlich bei sauberer n. schneller AuS»
führnng in u. außer dem Hause.
J. UTawrockl, Möbelpolierer,

Brnckenstraße 4, (178
Eingang Burgstr. 17, 3 Tr.

15000 lesen
stehen bei mir in voller Blüte.

Abgeschnittene

Rosen ^ sehr billig.
Der Besuch meiner Gärtnerei ist

zu empfehlen. (174

Jul. Boss
Kunst und Handelsgärtnerei

B e r l i n e r st r a ß e N r. 15.

Mehrere 100 qm gebrauchte

8rMt-TrottiirMten<L
[Otto Trennert, BahnhofstrIM



rnitt—»ch, 24. Snni, D»g»»s«»t«»s, 25. Juni, Freitag, 26. Im, Srnnabend, 27. Im:

Große Ausnahme-Tage.
Einmachgläser mitPatentverschlutz,
Bierbecher mit Goldrand, Liter,

24 cmWM“ Emaille-Waren.
^ochtödse mit 9ting grau 8« <TOMi 180 Pf.

^ V
neublau 85 98 110 130 Pf.

Schmortöpfe mit Ring »Sf. II 2S.
Wafferkeffel

22 cm 24 cm

Wassereimer
Amide Schüsseln—«7?^88—s»
Abwaschwannen, oval
Nachtgeschirre, weis; «

All großer Poßen Casserollen mit Ning, »». «sw.

All großer Posten Schaffnerkrüge, blan,>-«.»» 11 M
28 cm 78 Pf., 32 cm 98 Pf.

grau 135 160 Pf.
24 26 28 30 cm

—~

grau 70 83 98 129 Pf.
weiß und neublau 83 95 110 140 Pf.

22 24 26 28 30 32 cm

39 43 44
50 55

48 Pf.
60 cm

IrmT“195 245 295 Pf-

47 53 Pf.

St. 39, 55,
63 Pf.

Stück 9 Pf.,
Dutzend 1 Mark.

Gig greift Weg Marke Bierbecher, 1,»8fo.,Ä:
Theegläser mit graviertem Rand, »*

($/tn ostets $<tmettMitfett,
Serie I: Stück 1 Mk., Serie H: Stück 2,45 Mk.

Blusen im Werte bis 8 Mark |f bedeutend ermäßigt.

Ein großer Posten Damen Sonnenschirme,
weiß, Stück 1,00, 1,50, 2,OO Mork, bunt, Stück 1,80, 2,65 bis 5,00 Mark (ermäßigt),

schwarz, Stuck 1,35, 3,00 bis 8,00 Mark (ermäßigt).

An großer Posten Sonnenschirme für Mädchen,
sehr elegant, weiß Crepon mit blau, Stück 1,65 Mark.

Schnittbohnen u. Brechhohnen
L Bfund-Bülbse 27 Pfennig. <361Einige hundert Zinkeimer,

Warenhaus R. Schoenfeld, Theaterplatz 4.
Aufgebot.

Auf Antrag des körperlich ge¬
brechlichen Gustav Lange,
vertreten dnrch seine Pflegerin,
Wirtsfrau Wilhelmine Schulz,
geb. Fuhrmann, verwitwet ge¬
wesene Lange zu Paulina,
beide vertreten durch den Rechts -

anwalt Brink zu 9t a f e I, wird
das Aufgebot des Zweighypo¬
thekenbriefes über die für
Gustav Lange im Grundbuch von

Paulina Nr. 42 in der III. Ab¬
teilung unter Nr. 1 eingetragenen
415 M. nebst Zinsen angeordnet.
Der Zweighypothekenbricf enthält
1. dieEintragungsformel vom6.Ja-

nuar 18b5 über die Hauptpost
von 2700 M.,

2. einenAuszug ausdemGrundbuch,
3. eine Ausfertigung der Schuld-

urkunde vom6.Januar 1885 und
4. den Abtretungsvermerk vom

7. Dezember 1887.
Der Inhaber derUrknude wird auf¬
gefordert, spätestens indem auf den

14. Dezember 1903,
vormittags 10 Uhr,

vor dem unterzeichneten Gerichte
anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und die
Urkunde vorzulegen, widrigenfalls
die Kraftloserklärung derselben
erfolgen wird. (8

Exin, den 19. Juni 1903.

Königliches Amtsgericht.

Frachtbegünstigung
für die Weltausstellung in

St. Louis 1904.
Im Anschluß an die Bekannt¬
machung vom 20. März d. Js.

DieGegenstände, die auf der vom
I. Mai bis 30. November 1904
in St. Louis stattflndenden Welt¬
ausstellung ausgestellt und nicht
verkauft werden, find bet Aufgabe
nach dem früheren Ausgangsorte--
gleichwie auf dem Hinwege — auf
den Preußischen Staatsbahnen
und den Eisenbahnen in Elsaß-
Lothringen zur halben tarif¬
mäßigen Fracht zu befördern, so¬
fern sie von dem zur Sicherung des
zollfreien Wiedereingaygs nach
Deutschland durch den Reichs-
kommissar ausgefertigten Rücksend¬
ungsnachweis begleitet sind. Die
Frachtbriefe müssen den Vermerk
enthalten, daß die Sendung durch¬
weg aus Ausstellungsgut besteht.

Berlin, den 22. Juni 1903.
König!. Eisenbahndirektion,

namens der Preußischen
Staatseisenbahnen.

Verdingung.
Die Lieferung von 380 000

hartgebrannten Ziegelsteinen
zum Neubau zweier Vierfamilien¬
häuser auf der Haltestelle Ja-
d 0 w n i k und in lern 57,1 bei
Bahnhof Znin soll öffentlich ver¬
geben werden.

Angebote sind bis zum Verdin
gnngstermin Dienstag, den
30. Juni d. Js., vormittags
11 Uhr, verschlossen und mit ent¬
sprechender Aufschrift versehen
post, und bestellgeldfrei hierher
einzureichen.

Verdingungsunterlagen können
hier während der Dienststunden
eingesehen, auch gegen post- und
bestellgeldfreie Einsendung von
1 Mark in bar von hier bezogen
Werden. (46

Zuschlagsfrist 3 Wochen.
Jnowrazlaw, d. 20. Juni 1903.

Königliche Gisenbahn-
Betriebsinspektion 2.

Die Reftbestände d J. Sporny-
schen Konkursmasse, bestehend in

vsch.Maschin.,Wasserleitungs¬
artikeln, sow.Lampen,Zylind.
u. Glocken w. zu jed. nur annehm¬
bar. Preise Albertstr. 29 ausverkft.

UngeWgelie Steine
find zu haben Karlftraße 15.

Für die Reise
j ins Gebirge wie an die See empfehle ich mein

grosses Lager aller in Frage kommenden

Garderobe a*Herren u. Knaben i
jeden Alters

in nur streng reellen Qualitäten.

Bestellungen nach Maats
in kürzester Zeit unter Garantie guten Sitzes.

Max Lipowski,

K vacattcn,
nich t mehr streng modern, habe zum (177

3fo$t> erlauf
gestellt u. gebe ich dieselben b i l l i g st ab, z. T. unter

Selbstkostenpreis.
Paul Sctiultrich, iüfaietlifltft.

Das beste Fahrrad! 1 Die ieinsle Marke!
„Wunderbar“ AWM „Grösste“

leiehter Verbreitung*

Adler-Fahrradwerke«». BelErir.hIleprJraBkfiita.il.
Fabrikation; Fahrräder, Motorwagen, Schreih-

mascltlueu und Motor-Zweiräder, (282
Viele höchste Auszeichnungen. — Staatsmedaillen etc.

Vertreter: W. Oklftz,

(414Bromberg
Theaterplatz 8. Telephon 578

Seimi Schreiber, Neue Pfarrstr. 6
Leder- u. Treibriemen-Lager

empfiehlt Reithosenhesatzleder, schwarz und grau.
Fensterputzleder. v (140

±
Z u r Ansf ü h r n n g

fümtlidict ©ehstftunßBotbeitcn
inD«di-li.8slzsttiiita,LUeftr.DilAappe,Hal;;ematrc.

empfehlen sich (132

Reinhard Werner & Co., Posen
Sed«rehr»ns«seschäft.

Bureau: Glogauerstr. 71. Inhaber: Fernsprecher 712.

IC. Werner 9. Frankel
bisheriger Leiter des Verkaufs- Dachdeckermeister
Bureaus der Schles. Dachstein- und bisher in selbständiger Tätig-
Falzziegelfabriken vorm. G.Sturm keii unter anderen für neben-
Aktien-Gefellschaft Freiwaldau. stehendes Bureau.

Sammlern empfehle meine
^ reichhaltige Kollektion in

Künstler-postkarlrn.
F. v. Liedrowski, Friedrichst. 49.

mm-SM

Lanolin-
Seife mit dem Pleilring.

Eine Fettseife ersten Ranges.

Rein, mild, neutral. LflHOlMäMK
Frei» 25 pfg. iartiniMelie,

Auch bei Lanolin-Toilette-Cream-
Lanolin achte man auf die Marke

wird garantiert durch die

119) Pfeilring. *%£ PFEIL^

$timiBfll--goi«ttMe
pro Band 30 Pfg.

10 Bände 3,50 Mk.
früherer Preis vr° 99b. 1 Mk.

bei

C. longa, BlhnhosSr. 75.

Als bekömmliches, schmackhaftes und

erfrischendes Tafelgetränk

9

hat sich

Frada“

Ich ittriiflt!
Blumenpflanzen
Gemüsepflanzen
Schlingpflanzen
Topfpflanzen

Pflanzen f. Balkon
re. re.

um meine großen Vorräte zu
räumen (163

ftttjeh.aiintlibr. Preis.
Jul. Boss

Kunst- und Handelsgärtnerei
B e r l i n e r ft r a ß e N r. 15.

Die

Gewinnlisten
der

ÄinttBirger JMlsmS-
Pserhelütterie

liegen zur Einsicht aus und sind
auch käuflich zu haben bei

Llarchow, Mitlas. 20
Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Tennisplatz
ist noch auf einige Tage p. Woche
zu vermieten. Näheres im Bureau

178) Fischerftraße Nr. 8.

ein vollkommen alkoholfreies, reines Produkt aus frische»
Früchten mit dem vollen Aroma derselben ohne deren un¬

verdauliche Zellstoffe überall schnell eingeführt und wird von

vielen Aerzten dauernd angewandt und empfohlen.
H auptniederlage und Versandt für Posen, Ost-

tttib Westprenßen bei

Carl Wenzel, Kromberg, Keyucstraße 29.
Detailverkauf durch die Apotheken, Drvgenhandlungen

und besseren Delikatessen-Geschäfte. (165

Mm. LeMe KrgilageseWst, Msiiz.

Suchard
verwendet zu seinen Chocoladen
nur edle, mildschmeckende Cacao-
bohnen. Je edler die Cacaobohne,
desto milder ihr Geschmack. Wirk¬
lich feine Produkte in Ess-Choco-
laden dürfen daher niemals bitter
im Geschmack sein.

Man versuche und kaufe die
letzten Neuheiten:

VELMA nad MILKA
Dessert-Chocolade Milch-Chocolade.

Borzügl. Fleischerei und
Wurstfabrik in Zoppot, von

sof. auf läng. Zeit zu verp Elektr.
Betr.,alt eingef.Gesch.,bed ui.Ums.,
i. Mittelv.d St., ca. 10 000 Einw.,
10 OüO Fremdenzngang t. Sommer¬
monaten. Borzügl. Brotstelle für
Anfänger m. tüchtig Frau. schöne'
Lrivatwohn. Näh. Wwe. Ladtke,
Zoppot, W'lhelmstraße. (LOS

1 gut trlj. Saincttisti) I
für 8« Mk. zu verkaufen, k
Abzahlung gestattet. (1731
O. Leliminss, Kornmarktstr. 2.|

Unerreicht in Güte u. praktischer Verwendbarkeit ist

MAGGI = Würze
In allen Flaschengrössen stets zu haben bei (77

Emil üEaznr, Col. u. Delik.,
OanzigerStrasse 164.

Ms nttp. Pianino
unter Garantie gegen Cassa sehr
billig zu verkaufen. AuSk. erteilt

Müller’» Piano-Magazin.
InO.AM.IMßell
b. z. verk. Mittelftr. 13, Hof l.

üh kßßiger Brestk,
massiv u. fest gebaut, neu lackiert
und ansgeschlagen, 1 u. 2spännig,
steht für fremde Rechnung zum
Verkauf, Preis 275 Mark. (167

Gammstraße Nr. 11.

Einen Koertings’fcijcu

Gasiirstov,
zweipferdig, verkauft billig (öl

Julius JJast, Maschinenfabrik,
Thornerstraße 56.

Reue NlibbMM-Wiische- v.

BuitgtlfoinbeJtt&toiit5 ».

Elseit-Bettstklle “ÄT
174) Kronerstraße 12.

gebrll!liht.Kllbril>lkt
gebr. lSlel86|ti

habe preiswert zu verkaufen. (169
G. E. Heimann, Rakel (Netze).

Hierzu zwei Beilagen-
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Prozeß wegen Beleidigung
des Hofpredigers a. D. 1>- Stöcker.

H. F. Königsberg, 23. Juni.
Der bereits mehrfach vertagte Prozeß wegen

Beleidigung des Hofpredigers a. D. D. Stöcker,
der als ein Nachspiel zu dem im Juni 1885 vor der
zweiten Strafkammer des Königlichen Landgerichts
Berlin I verhandelten Prozeß Stöcker-Bäcker gelten
kann, fand am heutigen Dienstag vor der ersten
Strafkammer des hiesigen Königlichen Landgerichts
statt. Der hier erscheinende sozialdemokratische
„Qstpreußische Landbote“ enthielt in Nr. 24 vom
15. Dezember 1901 einen Artikel, in dem eine
Reichstagsrede des Hospredigers Stöcker zum
Gegenstand der Kritik gemacht wurde. Es hieß in
diesem Artikel: „Wißt Ihr, lieben Leser, wie dieser
Stöcker schon hundertmal im Reichstage genannt
worden ist, ohne daß er sich dagegn wehren kann?
Meineidspsafse! Diesem Menschen ist nämlich nach¬
gewiesen, daß er als Zeuge vor Gericht unter seinem
Eide Dinge behauptet hat, die nicht wahr waren.

Ins Zuchthaus hat man den Mann, der damals
Hosprediger war, nicht geschickt. Wir möchten nicht
unter denselben Umständen, wie Stöcker, von dev
Wahrheit abweichen. Das Zuchthaus, das Stöcker
schon mit dem Ärmel streifte, wäre uns gewiß, wie
schon andere Leute wegen weniger schlimmer Dinge
hineingeschickt wurden.“ Aus diesem Anlaß stellte
Hofprediger D. Stöcker gegen den verantwortlichen
Redakteur des „Ostpreußischen Landboten“, Gustav
Noske, Strafantrag. Noske hat sich daher wegen
öffentlicher Beleidigung des Hospredigers Stöcker
aus Grund der §§ 185, 186 und 200 des Straf¬
gesetzbuches (formaler Beleidigung und Be¬
hauptung nicht erweislich wahrer Tatsachen, die ge¬
eignet sind, den Beleidigten verächtlich zu machen
usw.) zu verantworten. Die Verteidigung des An¬
geklagten führte der bisherige sozialdemokratische
Reichstagsabgeordnete Rechtsanwalt Haase-Königs-
berg i. Pr. Aus dessen Antrag sind die Akten des
Stöcker-Bäcker-Prozesses eingefordert und außerdem
beschlossen worden: den Reichstagsabgeordneten
Hosprediger a. D. D. Stöcker, den bisherigen
Reichstagsabgeordneten Franz Tutzauer und den
Stadtverordneten Ewald-Berlin als Zeugen zu
laden.

Hosprediger Stöcker hat sich dem Strafver¬
fahren als Nebenkläger angeschlossen und den
Rechtsanwalt Meyer (Tilsit) als Rechtsbeistand
gewählt.

' Aus der umfangreichen Verhandlung heben
wir im Nachstehenden einige Hauptmomente hervor:

Hosprediger Stöcker, der bisherige Reichstags¬
abgeordnete, Tischlermeister Franz Tutzauer und der
sozialdemokratische Stadtverordnete Ewald (Berlin)
sind als Zeugen erschienen. Die Verhandlung
findet im Schwurgerichtssaale statt. Der Zuhörer¬
raum ist dicht gefüllt. Nach Verlesung des Anklage¬
beschlusses bemerkt Angeklagter Noske aus Be¬
fragen des Vorsitzenden: Er habe den Artikel selbst
verfaßt und übernehme dafür die volle Verant¬
wortung. Stöcker hatte im Reichstage aus eine
Rede Bebels die Bemerkung gemacht: Der Begrün¬
der der Sozialdemokratie, Ferdinand Lassalle, sei
selbst im Duell gefallen. Es sei also eine Unwahr¬
heit, wenn die Sozialdemokraten behaupten, sie
seien die größten Gegner des Duells. Der ..Ost-
preußische Landbote“ sei ein sozialdemokratisches
Blatt, er (Angeklagter) sei also berechtigt gewesen,
den unwahren Angriff Stöckers zurückzuweisen,
denn es sei absolut unwahr, daß außer Lassalle sich
jemals ein Sozialdemokrat duelliert habe. Es sei
auch zur Genüge bekannt, daß die Sozialdemokratie
von jeher das Duell als etwas Unsinniges aus das
entschiedenste bekämpft habe. Um diesen Angriff
in gehöriger Weise zurückzuweisen, habe er es
für notwen di g erachtet, daraus hin¬
zuweisen, daß Stöcker in einem Beleidi¬
gungsProzeß in Berlin wissentlich unter
seinem Eide die Unwahrheit gesagt
habe. Dies sei nicht blos vielfach von sozialdemo¬
kratischen, sondern auch von vielen bürgerlichen
Zeitungen demokratischer, bezw. freisinniger Rich¬
tung, ja selbst einmal vom „Kladderadatsch“ be¬
hauptet worden. Im übrigen sei Stöcker in dem
Beleidigungsprozeß wider den Redakteur der ver¬
flossenen „Freien Zeitung“ in Berlin (freisinnige
Richtung) der wissentlichen Unwahrheit überführt
worden. — Vorsitzender: Wir werden zunächst das
Erkenntnis im Prozeß gegen Stöcker, das die zweite
Strafkammer des Landgerichts Berlin I am 16.
Juni 1885 gesprochen hat, verlesen. — Vertreter des
Nebenklägers, Rechtsanwalt Meyer: Ich protestiere
gegen die vollständige Verlesung des Erkenntnisses.
Es genügt, wenn die auf diesen Prozeß bezüglichen
Stellen verlesen werden. In dem Erkenntnis sind
außerdem eine Anzahl Aussagen von Leuten ent¬
halten, die zumteil noch leben, also als Zeugen ver¬
nommen werden können. — Verteidiger Rechts¬
anwalt Haase: Ich kann nur meinen bereits früher
gestellten Antrag auf vollständige Verlesung des
Erkenntnisses wiederholen. Das Erkenntnis ist als
Beweismittel beigebracht, es muß daher aus Grund
der klaren Bestimmungen der Strafprozeßordnung
vollständig verlesen werden. — Staatsanwalt
Wagner: Ich muß mich dem Antrage des Herrn
Verteidigers anschließen. Durch eine blos teilweise
Verlesung des Erkenntnisses würde sofort ein Re¬
visionsgrund geschaffen werden. Es soll durch die
Verlesung des Erkenntnisses auch nicht der Beweis
geführt werden, daß das, was in dem Erkenntnis
gesagt ist, wahr sei, sondern nur angeführt werden,
welches Urteil ein Berliner Gerichtshof gefällt hat.

Nach kurzer Beratung beschließt der Gerichts¬
hof: Das Erkenntnis vollständig zu ver¬

lesen. — Es wird alsdann das erwähnte Erkenntnis
wider Stöcker verlesen. Die Verlesung dauert etwa
IV2 Strnrden. Es werden alsdann mehrere Reichs¬
tags- und Landtagsreden verlesen.

Die Zeugen Ewald und Tutzauer, sowie der
Nebenkläger Stöcker werden danach eidlich ver¬
nommen J6 er die Vorgänge in der Versammlung
in der Berliner Tonhalle, welche damals den An¬
laß zu den früheren Stöckerprozessen gab.

Staatsanwaltschaftsrat Wagner: Ich gebe zu,
daß der Zeuge Hosprediger Stöcker bei seiner
Zeugenvernehmung objektiv von der Wahrheit ab¬
gewichen ist. Der Herr Zeuge würde allerdings
vorsichtiger gehandelt haben, wenn er gesagt hätte:
Soweit ich mich erinnere, sehe ich Herrn Ewald
zum erstenmale. In keiner Weise ist aber
doch auch nur im entferntesten der Nachweis
erbracht, Hofprediger Stöcker habe w i s s e n t -

l r ch einen Meineid ge l e i st e t. Mag man
über den Zeugen Stöcker denken wie man will,
jedenfalls kann man ihm keine Dummheit zutrauen.
Es wäre aber doch eine exorbitante Dummheit,
wenn Hosprediger Stöcker eine Tatsache, die von
Tausenden von Menschen gesehen worden ist, unter
fernem Eide abgeleugnet hätte. Der Angeklagte
schrieb daraus los: Hundertmal ist der Mann im
Reichstage „Meineidspsafse“ genannt worden. Die
Beweisaufnahme hat ergeben, daß höchstens zwei¬
mal ein solcher Zuruf im Reichstage erfolgt ist.
Es ist das wiederum ein Beweis von Gehässigkeit
und Gewissenlosigkeit sozialdemokratischer Jour¬
nalistik. Die Leute, die lange die sozialdemo¬
kratischen Zeitrrngen lesen, werden ja wissen, daß
von den Behauptungen dieser Blätter höchstens zwei
Prozent wahr und 98 Prozent erlogen sind.

Jedenfalls war der Angeklagte nicht berechtigt,
Stöcker in dieser Weise zu beschimpfen. In Er¬
wägung alles dessen beantrage ich eine Gefängnis¬
strafe von drei Monaten, Publikationsbesugnis für
den Zeugen Stöcker aus Kosten des Angeklagten
im Berliner „Vorwärts“, im „Reichsbote“, in der
„Königsberger Volkszeitung“, der „Ostpreußischen
Zeitung“, der „Königsberger Allgemeinen Zeitung“
und der „Königsberger Hartungschen Zeitung“.
Endlich beantrage ich die Vernichtung der noch vor¬
handenen Exemplare des inkriminierten Artikels,
sowie der zu seiner Herstellung benutzten Formen
und Platten.

Verteidiger Rechtsanwalt Haase: Ich muß es
mit Entschiedenheit zurückweisen, daß der Vorwurf
der Gehässigkeit und Gewissenlosigkeit gegen die
sozialdemokratische Presse irgendwie berechtigt ist.
Wenn der Angeklagte geschrieben hat: hundertmal
ist dieser Zuruf im Reichstage geschehen, so weiß
jedermann, daß das nicht wörtlich zu nehmen ist;
damit ist aber der Vorwurf der Gehässigkeit und
Gewissenlosigkeit nicht erwiesen. Ich gebe zu, daß
die inkriminierten Ausdrücke etwas scharf waren.
Allein wenn man erwägt, daß Stöcker selbst liberale
Journalisten Banditen der Feder, freche Ehrab¬
schneider, Familienangehörige des Teufels, geistige
Brunnenvergifter usw. genannt hat, dann darf man

nicht so feinfühlig sein. Im übrigen halte ich den
Vorwurf des wissentlichen Meineides im Falle
Ewald für ekwiesen. Ich gebe zu, daß der Ange¬
klagte sich einer formalen Beleidigung im Sinne
des § 185 des Strafgesetzbuches schuldig gemacht
hat, dann wird man eine kleine Geldstrafe für eine
ausreichende Sühne erachten.

Inzwischen ist noch Rechtsanwalt Stambrau-
Königsberg als Vertreter des Nebenklägers er¬

schienen. Dieser und Rechtsanwalt Meyer-Tilsit
suchen in längeren Reden den Nachweis zu führen,
daß Hofprediger Stöcker nicht einen fahrlässigen
Meineid geleistet habe.

Hosprediger Stöcker: Ich habe nur ungern den
Strafantrag gestellt, ich wurde aber hierzu ge¬
drängt, um den ewigen Angriffen endlich einmal
ein Ende zu machen. Ich wiederhole, ich hatte
keinerlei Grund, etwas Unwahres vor Gericht zu
sagen. Ich bestreite, daß ich in der Tonhallen-Ver-
sammlung gesagt: „Der bekannte Vergolder Ewald
hat sich zum Wort gemeldet“, denn ich kannte Herrn
Ewald nicht. Ich hatte auch keinerlei Beweggrund,
etwas Unwahres zu beschwören. Ich bekenne frei
und offen: Ich habe mit Sozialdemokraten unter¬
handelt und ihnen gesagt: Wenn Sie die Monarchie
anerkennen und Ihre Angriffe gegen das Christen¬
tum unterlasse-n, dann ist ein Zusammenarbeiten mit
Ihnen möglich. Herr Krauß war ein intimer
Freund des bekannten Anarchisten Most. Dieser
ist zu uns übergetreten und ist heute noch Redakteur
einer konservativen Zeituüg. Das ist eine Änder¬
ung der Gesinnung, aber kein Parteiverrat. Ich
habe auch betreffs der Notabelnerklärung nicht
illoyal gehandelt. Die von dem Herrn Verteidiger
erwähnten Angriffe richteten sich nicht gegen die libe¬
rale, sondern gegen die Judenpresse. Als im Ok¬
tober 1875 die Generalsynode in Berlin im Herren¬
hause zusammentrat, da schrieb ein Berliner Juden¬
blatt: „Das Herrenhaus muß ausgeräuchert wer¬
den.“ Diese unästhetischen Angriffe der Judenpresse
habe ich zurückgewiesen. Meine Herren Rechtsbei¬
stände haben schon darauf hingewiesen, daß ich an

einer strengen Bestrafung des Angeklagten kein In¬
teresse habe. Ich habe nur das Interesse, meine

^ Ehre zu wahren, deshalb ersuche ich den hohen Ge¬
richtshof, da der Angeklagte zweifellos von einer
schlechten Presse verführt worden ist, Milde walten
zu lassen. — Der Angeklagte bemerkt noch: Er habe
in Erregung gehandelt, um Unwahrheiten, die gegen
die Sozialdemokratie erhoben wurden, energisch zu¬
rückzuweisen.

Danach zieht sich der Gerichtshof gegen 4 Uhr
nachmittags zur Beratung zurück.

Gegen 6I/2 Uhr abends tritt der Gerichtshof
wieder in den Saal.

Der Vorsitzende, Landgerichtsdirektor Jwano-
wius, verkündet folgendes Erkennt¬
nis: Im Namen des Königs hat der Gerichtshof
dahin erkannt, daß der Angeklagte Redakteur Noske
der öffentlichen Beleidigung des Hospredigers
Stöcker schuldig und deshalb, unter Zurlastlegung
der Kosten des Verfahrens, mit drei Monaten Ge¬
fängnis zu bestrafen sei. Dem Beleidigten Hospre¬
diger Stöcker ist die Publikationsbesugnis außer in
den vom Herrn Staatsanwalt namhaft gemachten
Zeitungen auch im „Ostpreußischen Landboten“ zu¬
gesprochen worden. Der Gerichtshof hat wohl in
der Bekundung des Hospredigers Stöcker
in der Verhandlung Wider Berndt eine objek¬
tive Unwahrheit gesunden, denn es ist durch
das Zeugnis des Herrn Ewald festgestellt, daß die¬
ser zweimal mit Hosprediger Stöcker zusammenge¬
troffen ist. Allein angesichts des Umstandes, daß

Hofprediger Stöckere zur Zeit mit vielen tausen¬
den von Menschen zusammenkam, ist die¬
sem zu glauben, daß ihm nach Verlauf von einem
halben Jahr Ewald nicht mehr persönlich bekannt
war. Daran ändert auch nichts der Umstand, daß
Stöcker dem Ewald die Hand gereicht und ihn mit
„Herr Ewald“ angesprochen hat. Der Zeuge Ewald
hat auch in der Verhandlung gegen Berndt nichts ge¬
tan, um Herrn Stöcker ins Gedächtnis zurückzuru-
sen, daß er ihn nicht kenne, er hat nur gesagt: „Herr
Hosprediger, wir kennen uns.“ Der Gerichtshof
hat auch nicht für nachgewiesen erachtet, daß Stöcker
hundertmal im Reichstage Meineidspsafse genannt
wurde, ohne sich dagegen zu wahren. Ebenso
wenig hat der Gerichtshof für n a ch g e w i e s e n

erachtet, daß Stöcker betreffs der Notabeln¬
erklärung einen wissentlichen oder fahrlässigen
Meineid geleistet hat. Bei der Strafzumessung
ist einmal die Schwere der Beleidigung und an¬

dererseits in Erwägung gezogen worden, daß der
Angeklagte nach Lage der Dinge nicht in Erregung
gehandelt hat. Es ist daher, wie geschehen, erkannt
worden.

Mus Stadt und Land«
Bromberg, 24. Juni.

* Der Deutsche Verband kaufmännischer Ver¬
eine, welchem der Bromberger Verein junger
Kaufleute als Mitglied angehört, hielt, wie
schon mitgeteilt, am 13. Juni in Nürnberg seine
13. Jahres-Hauptversammlung ab, auf der von
den 106 Vereinen des Verbandes 57 durch 112 De¬
legierte vertreten waren. Aus der reichen Tages¬
ordnung heben wir hervor: Kausmannsgerichte,
Berichterstatter: Herr Oswald Backasch-Zwickau,
aus dessen Antrag die Versammlung beschließt: Der
Deutsche Verband Kaufmännischer Vereine spricht
die feste Zuversicht aus, daß dem neu zusammen¬
tretenden Reichstage als eine der ersten Vorlagen
ein Gesetzentwurf zugehen werde, die Errichtung
Kaufmännischer Schiedsgerichte be¬
treffend. Ermittelung der Arbeits¬
zeiten in den Kontoren des Großhandels. Be¬
richterstatter: Herr Carl Fischer-Offenbach a. M.
Beschluß: In: Hinblick auf den aufgestellten Frage¬
bogen beschließt die Hauptversammlung: Der
Deutsche Verband Kaufmännischer Vereine kann in
der Ausdehnung des § 139 e G.-O. aus sämtliche
kaufmännische Betriebe eine Schädigung dieser Be¬
triebe auch dann nicht erblicken, wenn die Minimal¬
ruhezeit auf 12 Stunden und die Mittagspause aus
2 Stunden ausgedehnt wird. Wo die Arbeitszeit
mehr als neun Stunden beträgt, muß sie durch die
gesetzliche Mittagspause unterbrochen werden.
Diese Bestimmungen werden nach der Ansicht des
Verbandes dem Einreißen allzulanger Arbeitszeiten,
wie solche in der Erhebung festgestellt sind, vor¬
beugen. Für dringend nötig hält der Verband,
daß die Arbeitszeit der kaufmännischen Lehrlinge
und jugendlichen Personen unter 18 Jahren eine
gesetzliche Begrenzung erfährt, damit deren körper¬
licher und geistiger Entwickelung genügend Rech¬
nung getragen wird. — Praktische Ausbil-
d un g der Lehrlinge im Handelsgewerbe. Bericht¬
erstatter: Herr Hugo Pfitzner- Apolda. Beschluß:
Die gegenwärtig übliche Ausbildung der Lehrlinge
im Handelsgewerbe kann als eine ausreichende und
für das spätere Fortkommen der jungen Leute die
genügende Grundlage schaffende in den meisten
Fällen nicht angesehen werden. Vor allem ist der
Lehrling nicht als billige Arbeitskraft zu betrachten,
sondern als der heranzubildende Nachwuchs des
Standes. Der Deutsche Verband Kaufmännischer
Vereine erachtet es hiernach als eine besonders
wichtige Ausgabe des Staates, der Gemeinden und
insbesondere auch der Handelskammern, an allen
Plätzen, wo eine größere Zahl kaufmännischer Lehr-
Itnge beschäftigt werden, für die Errichtung kauf¬
männischer Fachschulen und für die Einführung
des allgemeinen Fortbildungsfchulzwanges Sorge
zu tragen.

f Zur Versicherung von Hausbeamtinnen in
Krankenkassen. Auf Grund des § 34 des Jnvaliden-
versicherungsgesetzes vom 13. Juli 1899 wird für
den Berufszweig der Hausbeamtinnen
(Hausdamen, Repräsentantinnen, Stützen, Kinder¬
pflegerinnen, Kinderfräulein usw.) im Regier-
ungsbezirkBrombergeindie dritte Lohn¬
klasse (Wochenbeitrag 24 Pfennig) bedingender
durchschnittlicher I a h r e s a r b e i t s -

verdienst von mehr als 550 bis 850 Mark
festgesetzt. Diese Festsetzung, welche am Montag,
6 . Juli d. Js. in kraft tritt, findet keine Anwen¬
dung, soweit die Versicherten Mitglieder einer Orts-,
Betriebs- (Fabrik-), Bau- oder Innungs-Kranken¬
kasse sind, oder soweit sie in land- und forstwirt¬
schaftlichen Betrieben überhaupt oder als Betriebs-
beamtinnen beschäftigt sind, oder sofern im Voraus
für Wochen, Neonate, Vierteljahre oder Jahre eine
feste bare Vergütung vereinbart und diese höher ist
als 850 Mark. Das gewöhnliche, im Haushalt
beschäftigte Personal fällt nicht unter den Begriff
von Hausbeamtinnen, also auch nicht unter die vor¬
stehende Festsetzung.

F Grone a. Br., 23. Juni. (Unfall.) Beim
Wäschespülen stürzte gestern Nachmittag die
Plätterin Frau Mrogowski von der Spülbrücke in
die Brahe. Auf ihr Hilsegeschrei kam der Arbeiter
Stasiewski mit noch einem Genossen herbei.
Beiden gelang es, die M. vom Floßholz aus noch
glücklich ans Ufer zu ziehen.

H Exin, 23. Juni. (I m hiesigen
Schlachthause) wurden im Mai d. Js. ge¬
schlachtet: 23 Rinder, 87 Kälber, 21 Schafe, 4
Ziegen und 183 Schweine. Die Einnahme betrug
430,20 Mk.

E. Posen, 22. Juni. (Rennen aus den
Eichwaldwiesen. Zweiter Tag.) 1.
Provinzial -Fla chrennen. Preis des
Ministeriums für Landwirtschaft 1000 Mark in
4 Raten. Distanz 1600 Meter. Fünf Unterschrif¬
ten. Herrn v. Falkenhayns br. W. „Turridu“, 4j.,
Reit. Lt. Kaiser, mit vier Längen 1. Lt. von Her¬
warths (Gren. zu Ps.) br. St. „Puppe“, 4j., Reit.
Lt. E. Geisler, 2. Hrn. v. Unrugs schw. W. „Tilip“,
a., 3. Tot. 10 für 10. — 22. Versuchs-Jagd¬

rennen. Preis 750 M. in 3 Raten. Distanz 3000.
Meter. 11 Unterschriften. Lt. Frhr. v. Budden-
brocks br. St. „Gelse“, a., Reit. Besitzer, mit weitem
Vorsprung 1. Lt. Schramms (Jäger zu Ps.) dkbr.
St. „Aha“, 3j., Reit. Lt. Schweizer, 2 . Tot. 12
für 10 .

— 3. Verkaufs-Jagdrennen.
Preis 1200 Mark in 3 Raten. Distanz 3500 Meter.
7 Unterschriften. Lt. v. Volkmanns (4. Ul.) Sch.
W. „Halloh“, 4j., Reit. Lt. Schramm, nach hartem
Kampfe 1. Hrn. K. v. Tepper-Laskis br. St.
„Naua“, 5j., Reit. v. Wallenberg-Pacholly, 2 . Tot.
22 für 10 .

— 4. Kaiserpreis. Ehrenpreis
des Kaisers dem Reiter des Siegers, Ehrenpreise
den Reitern des zweiten und dritten Pferdes. Geld¬
preis 1200 Mark in 3 Raten. Distanz 3000 Meter.
16 Unterschriften. 4 Pferde liefen. Lt. Brix ( 1 . Ul.)
br. H. „Gletscher“, 4j., Reit. Bes., mit 5 Längen i.
Lt. v. Rheinbabens (4. Drag.) br. W. „Nicht¬
raucher“, a„ Reit. Bes., 2. Lt. Schramms (Jag. z.
Pf.) F. W. „Steuermann“, 5j., Reit. Bes., 10 Län¬
gen hinter „Nichtraucher“, 3. Tot. 15 für 10. —

5. Posener Jagdrennen. Ehrenpreis von
Bürgern der Stadt Posen und 3000 Mark vom
Verein für Hindernisrennen, in 4 Raten. Handicap.
Distanz 4500 Meter. 7 Unterschriften. Rittm. Her¬
zog A. F. zu Mecklenburg (G.-Küras.) br. St.
„Asa“, 5j., Reit. Lt. Graf Eulenburg, 1. Frau I.
Spindlers F. H. „Colossal“, 5j„ Reit Lt. Schramm,
2. Tot. 13 für 10.— 6 . Tr oft--Hürdenren¬
nen. Zentralverbandspreis 500 Mark. Distanz
2100 Meter. 17 Unterschriften. Lt. Gamprechts
(4. Ul.) br. W. „Moltke“, a., Reit. Bes., 1 . Lt.
Mützels (20. Art.) br. St. „Malva“, a., Reit. Lt.
Vieler, 2. Lt. v. Sprengers (Leib-Küras.) br. H.
„Perlenfischer“, 3j., Reit. v. Reinersdorf, 3. Tot.
41 für 10. — DieRennen, um 3Uhr beginnend, ver¬
liefen ohne Unfall und waren um 6 Uhr zu Ende.

L Posen, 23. Juni. (®tne neue pol-
nische Tages z, eitun g.) Binnen kurzem soll
in Posen eine neue polnische Zeitung fortschrittlich-
nationaler Richtung herausgegeben werden. Chef¬
redakteur wird Herr Franz v. Morawski, der bis¬
herige Chefredakteur des „Kuryer Poznanski“ wer¬
den. So schreibt der „Wiarüs Polski“ in Bochums

A Kalmar i. P., 23. Juni. (Einbruchs-
d i e b st d h l. B e s u ch.) In der Nacht zu heute
wurde bei dssm Kaufmann Schulze hier ein Ein¬
bruchsdiebstahl ausgeführt. Die Diebe, welche eine
Fensterscheibe eingedrückt haben und durch das ge¬
öffnete Fenster eingestiegen waren, entwendeten
aus der Ladenkasse 10 Mk. Wechselgeld, für 5 Mk.
Postwertzeichen und verschiedene Kolonialwaren,
Von den Dieben fehlt bisher jede Spur. — Gestern
besuchte Regierungspräsident Dr. v. Günther unsere
Stadt und besichtigte dabei die hiesigen Steingut¬
fabriken und den Zentralschulhaus-Neubau.

Zoppot, 22. Juni. (Eine Erprobung
der Rettungsmaßregeln) in der großen
Seebadeanstalt fand gestern Mittag zum erstenmale
durch die Badedirektion statt. Ein junger Mann,
welcher einen „Ertrinkenden“ markieren sollte,
schwamm von der Herrenabteilung aus etwa 50
Meter über die letzte, das Schwimmgebiet atit
grenzende Leine in der Richtung nach dem Familien¬
bad zu. Als das von dem Wachtposten abgegebene
Signal zur Umkehr unbeachtet blieb, erscholl kurz
daraus in drei Stößen das Marmsignal, worauf
der Wachthabende einen Rettungsgürtel ergriff und
damit in flottem Tempo auf den zu Rettenden zu¬
schwamm. Unmittelbar darnach eilte der Bade¬
meister und der Kontroleur hinzu, lösten das
Rettungsboot und ruderten der Stätte der ver¬

meintlichen Gefahr zu. Gleichzeitig schoß vom
Damenbade her ein zweites Rettungsboot auf den
„Ertrinkenden“ zu, das mit kräftiger Hand dev
männliche Kontroleur aus dem Damenbade regierte,
während als vierte Etappe zwei weibliche
Schwimmerinnen mit Rettungsringen hinter den
Leinen auftauchten. In weniger als Sy2 Minuten
waren die Hilfskräfte bei dem zu Rettenden fast
gleichzeitig angelangt, und während der Schwimmer
mit dem Rettungsgürtel operierte, sprang der Bade¬
meister vom Boote aus in die See und schob den
„Ertrinkenden“ zum Rettungsboot, in welches ihn
vollends der Kontroleur hineinzog.

Insterburg, 21. Juni. (Schlechter
Prüfungsaussall.) Die jüngste Hand-
werkerprüsung hatte das überraschende Ergebnis,
daß keiner der sechs Prüflinge dem Anforderungen
genügte. Den 'Prüflingen wurde eine Frist von
einem Vierteljahr zur nochmaligen Ablegung einer
Prüfung bewilligt

Eingesandt.
(Für diese Rubrik übernimmt die Redaktion nur die

pretzgesetzliche Verantwortung.)
Etwa zwei Wochen vor Pfingsten zirkulierte

bei den hiesigen Inhabern von offenen Verkaufs¬
läden ein Ausruf zwecks Herbeiführung des
8 -Uhr-Ladenschlusses, in welchem u. a.

gesagt war, daß dem Ausruf alsbald eine Liste
folgen würde, zur namentlichen Unterzeichnung der
für den 8-Uhr-Ladenschluß Stimmenden. Bei dem
Einsender dieses ist jedoch bisher weder eine Liste
erschienen, noch hat er bei seinen ihm bekannten
Kollegen über den Standpunkt dieser Sache über¬
haupt etwas erfahren können, so daß es beinahe
den Eindruck macht, als wenn dieselbe ad acta gelegt
ist. Vielleicht hat nun einer ^der Herren, welche
damals den Aufruf unterzerchnet hatten, die
Freundlichkeit, an dieser Stelle au antworten, wie
weit die Angelegenheit nun gediehen, resp. aus

welchen Gründen dieselbe gescheitert ist.
Ein Interessent im Namen mehrerer.

mit Köstlichem veilchenduft, unübertroffen als Ver¬
schönerungsmittel für die haut, macht dieselbe zart,
rein und weih. preis 50 pfg. vorrätig in den
Niederlagen von Kaiser-Borax.

Z



(Nachdruck verboten.)
Am Scheidewege.

Skizze von Hans Reis.
Sie gingen zusammen den Seesteg entlang,

zwei schlank gewachsene, hohe Gestalten. Er blond
mit lebhaschn, blauen Augen; sie dunkelhaarig,
graziös, mit einem wunderbar anziehenden, bleichen
Anttitz. Die schlanken Hände hatte sie in die Tuschen
ihres eleganten, weißen Strandkostüms vergraben,
und er bemühte sich, seine Begleiterin mit dem roten
Sonnenschirm, der wie eine riesige Mohnblume
weithin leuchtete, vor dem heftig von der See her
wehenden Winde zu schützen.

Als sie am Ende des Seesteges angekommen
waren, stand Nora Lenzen, die gefeierte, junge
Schauspielerin, füll und blickte hinaus in die un¬

endliche wogende See.
„Ach, wie ich sie liebe, diese wilden Wasser!“

sagte sie zu dem blonden Mann an ihrer Seite.
„Sehen Sie, Heinz, so ist das Leben — mein Leben!
So gefahrbringend und abwechselnd und ach, auch
so wunderbar schön! Wie der Seemann sein Meer
liebt, so liebe ich meine Kunst und sehne mich krank
nach ihr schon setzt in den wenigen Ferienmonaten.
— Ich warne Sie übrigens, Heinz, — Sie werden
keine bequeme Frau an mir haben.“

„Nora, welche Auffassung! Wir lieben uns
doch!“

„Ja, wir lieben uns,“ wiederholte sie mit
tiefem Atemzuge. „Heute — morgen — vielleicht
auch noch etwas länger. Immer — schwerlich,
Heinz. Keine Liebe, und sei's auch die beste, edelste
selbst, kann ewig wahren — die Ernüchterung muß
notwendig kommen. Haben Sie denn Ihre Frau
nicht auch geliebt? Und doch ...“

„Nicht doch, Nora. Was soll das — uns?“
wehrte er nervös.

Sie zuckte die Achseln.
„Übrigens — ich habe Ihre Frau gesehen

gestern morgen. Eine liebliche, sympathische Er¬
scheinung, ein echtes deutsches Gretchen und ent¬

schieden eine sogenannte „gute Hausfrau“.
— Machen Sie nicht solch finsteres Gesicht, Heinz.
Sie haben mit ihr gesprochen?“

„Ja. Heute Morgen.“
„Nun — und?“
„Sie willigt ein — natürlich!“
„Ah — in der Tat? Sie willigt in die

Scheidung? So selbstverständlich, so schnell? Und
doch-— liebt Sie diese Frau!“

Sie wandte sich zu ihrem Begleiter und sah
ihm voll in die Augen.

Sein hübsches, männliches Gesicht hatte sich
finster gerötet, er nagte zornig am Schnurrbart.

„Weshalb, um Gotteswillen, kommen Sie
wieder auf den einen Punkt zurück, Nora? Mar¬
garete wird an der Trennung nicht sterben! Sie
ist ein. weicher, nachgibiger Charakter, Resignation
ist ihr zur zweiten Natur geworden.“

„Mag sein, Heinz; aber ich weiß nicht, ich bin
doch sonst wahrhaftig nicht sentimental, und doch
— seit gestern verfolgt mich unablässig ihr bleiches,
müdes Gesichtchen, die traurigen Augen. Und der
Gedanke quält mich förmlich, daß wir ein großes
Unrecht an dieser Frau begehen.“

„Nora! Was soll das heißen?“ rief er heftig
erschreckt. „Soll das vielleicht der Anfang
— vom Ende sein?! Nein, Nora, das kannst, das
darfst Du mir nicht antun!“ Er preßteihre Hände
bis zum Schmerz in den seinen. „Wir sind jä
Sonntagskinder, Geliebte! Das Leben gab uns
viel, deshalb können wir auch viel von ihm fordern!
Die kleinlichen Bedenken der Alltagsmenschen dürfen
für uns nicht existieren. Wir gchören zusammen,
Nora, immer — unlöslich; denn wir lieben uns

ja mit jener heiligen, gewaltigen Liebe, die uns
armen Menschenkindern als einziges, köstliches Erb¬
teil vom verlorenen Paradies noch übrig blieb.
Nicht wahr, Nora, Du liebst mich doch?“

Er sah sie beschwörend an, sein schönes, erreg¬
tes Gesicht nahe dem ihren. Und auch in den Adern
des jungen Weibes begann das Blut rascher zu
kreisen ■— sie war eine leidenschaftliche, impulsive
Natur.

Einen flüchtigen Blick warf sie um sich. Ja,
sie waren allein — ganz allein! Der Strand wie
ausgestorben zu dieser Mittagsstunde.

Da schlang sie die Arme um seinen Nacken und
küßte ihn heiß auf Lippen und Wangen.

„Ja, Heinz“, flüsterte sie dabei, „ja, ich liebe
Dich! Und ich will Dein Weib sein — wie Du es
wünschest.“

Er sah der enteilenden, schlanken Gestalt nach
so lange, bis das flatternde, weiße Gewand und der
leuchtende, rote Schirm zu zwei winzigen Pünktchen
zusammengeschmolzen waren.

Am Nachmittag desselbenTages saß eine junge,
blonde Frau am Fuß der bewaldeten Düne. Zwei
Kinder, ein Mädchen von fünf und eine Knabe von

Zwei Jahren, spielten zu ihren Füßen. Trüben
Blicks sah sie auf ihre Lieblinge, und langsam
rollte Träne auf Träne über die zarten Wangen.

„Mama“, sagte das kleine Mädchen, nachdem
es die Mutter mit großen, erstaunten Kinderaugen
eine Weile angesehen batte, „weshalb weicht Du?
Du sollst nicht weinen!“

Mit den ungeschickten Händchen versuchte, sie
die Tränen abzuwischen.

„Klärchen!“ Die junge Frau zog das Kind in
ihre Arme und fragte mit angswollem Ausdruck:
„Wenn Du nun wählen müßtest zwischen Papa und
mir, mit wem würdest Du lieber gehen?“

„Mit Dir, Mama“, sagte das Kind mit lieb¬
lichem Lächeln und schlang die Arme um den Hals
her Mutter. „Aber — mit Papa, mit Papa auch“,
fügte sie dann mit der seltsamen Kinderlogik hinzu.

„Das geht nicht, Liebling. Der Papa —“ sie
suchte der fernsten Stimme vergebens Festigkeit zu
geben — „der geht fort von uns, weit fort.“

„Und wann kommt er wieder?“
Tie junge Mutter blieb die Antwort schuldig,

nur ihre Lippen bebten.
„Wann kommt er wieder, Mama?“ forschte das

Kind noch einmal dringender. „Zu Brüderchens
Geburtstag wohl, nicht wahr?“

„ Nein. Liebling.“
„Dann aber doch zu meinem Geburtstag? Ja,

Mama?“
„Auch dann nicht.“
„Aber zu Weihnachten“, das fragende Stimm-

chen wurde immer ungeduldiger, „dann „muß“ er

doch zu uns kommen, der Papa?“
„Nein!“ Die junge Frau schrie es fast hinaus,

dies „nein“. Sie hatte ganz vergessen, daß sie zu
ihrem Kinde sprach. „Wenn er jetzt geht, dann
kommt er nie — niemals wieder!“

Sie preßte das erschrockene Kind in ihre Arme
und drückte das tränenüberströmte Antlitz in seine
blonden Locken.

Die Kleine hatte sich hastig, ängstlich frei ge¬
macht.

„Nie — niemals wieder“, wiederholte sie der
Mutter Worte und etwas von dem namenlosen
Schmerz der Frauenstimme zitterte auch in dieser
kindlichen Wiederholung nach. „Und deshalb weinst
Du, Mama?“ Die blauen Augen leuchteten in
plötzlich erwachtem Verständnis auf. „Aber Du

brauchst nicht zu weinen.“ Sie schüttelte energisch
das Köpfchen. „Du weißt ja — wenn man den
lieben Gott so recht um etwas bittet, dann gibt er

es auch ganz gewiß. Und ich werde ihn „sehr“
bitten, daß er den lieben Papa bei uns läßt —

immer. Du sollst sehen, er läßt uns den Papa!“
„Du süße Unschuld“, murmelte die junge Frau

und lächelte, ein bitteres, schmerzliches Lächeln.
Dann rief sie ihren kleinen Knaben, der in

einiger Entfernung vergnügt im Sande spielte,
nahm jedes der Kinder an eine Hand und schritt mit

ihnen dem lieblich gelegenen Badeort wieder zu.
Hinter dem Brombeerstrauch aber erhob sich

die schlanke, feingliedrige Gestalt der jungen Schau¬
spielerin. Das Buch, in dem sie gelesen hatte, glitt
zur Erde, mit zitternden Fingern strich sie das
dunkle Haar aus der Stirn und flüsterte selbstver¬
gessen vor sich hin:

„Und dieser Frau soll ich den Gatten —-

diesem Kinde den Vater rauben? Das wäre ebenso
grausam als erbärmlich, und beides kann und will

ich nicht sein!“ , .

Als Nora Lenzen in ihrem Hotelzimmer saß,
starrte sie lange unschlüssig auf das vor ihr liegende
weiße Briefblatt. Was sollte sie ihm schreiben?

„Ich muß es ihm leicht machen“, dachte sie.
„Wenn er mich verachten kann, wird er mich am

schnellsten vergessen.“
Hastig bedeckte sie den Vogen mrt wenigen

Worten:
„Lieber Heinz! Soeben hält Fürst Radolow,

der reiche Russe, von dem ich Ihnen schon oft er¬

zählte, um meine Hand an. Da habe ich mich denn

(Nachdruck verboten.)
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Toni ist durch den seltenen Besuch aus ihrer
gewohnten Arbeitsruhe gerissen; Joachims festtäg¬
liche Erscheinung hat es ihr zum Bewußtsein ge¬
bracht, daß heute Sonntag und daß dieser Tag nach
althergebrachten Begriffen ein Tag der Ruhe ist.
Dazu ist es, wie ein Blick aus ihren Abreißkalender
sie belehrt, der 20. Januar, der Geburtstag ihrer
Mutter; sie knüpft an die Frühverstorbene eigentlich
nur die eine Erinnerung, daß sie an dem letzten
Geburtstage derselben mit ihr einen Spaziergang
durch die Parkanlagen von Waldungen gemacht
hatte, und daß die von glitzerndem Rauhreif über¬
zogenen Zweige der Bäume und Hecken ihr kind¬
liches Entzücken erregt hatten. Es ist unbewußt
ein Akt der Pietät, wenn sie an diesem Tage einen
Spaziergang unternimmt, etwas für ihre sonstigen
Gewohnheiten Außergewöhnliches. Nicht daß sie
eine Stubenhockerin wäre: ihre Tätigkeit führt sie
sogar sehr viel die Straßen aus und ab; aber zu be¬
haglichem Schlendern ins Freie hinaus und zu ruhi¬
gem Genießen kommt es dabei nie.

Toni geht durchs Brandenburger Tor den
Ahornweg entlang, der von dem Lärm der Pferde¬
bahnen und Gefährte aller Art weniger heimgesucht
ist als die breiten Fahrstraßen. Vor ihr her wandert
eine Dame mit einem Kinde an der Hand, das die
Mutter jauchzend auf die krystallenen Gebilde auf¬
merksam macht, die der Frost aus die niedrigen
Tannen gezaubert hat, welche sich unter den alten
Baumriesen angesiedelt haben. Dieser Anblick
lenkt sie von den Gedanken ab, die sich bereits wie¬
der mit ihren Studien beschäftigten und eben da an¬

geknüpft hatten, wo sie am Vormittag durch
Joachims Besuch unterbrochen worden waren. Es
ist das lebendig gewordene Bild aus ihrer Kindheits¬
erinnerung, die sie heute hinausgetrieben hat. Wie
die Kleine in ihrer quecksilberigen Lebhaftigkeit,
war sie auch wohl dahergesprungen, und die große
blonde Frau hat Ährllichkeit mit dem alten Bilde,

das sie von ihrer Mutter besitzt. Ob sich ihr Leben
doch wohl anders gestaltet hätte, wenn die guten
grauen Augen länger über ihrer Jugend gewacht
hätten? Sie hatte durchaus keine Ursache, der
Tante, bei der sie aufgewachsen, Vorwürfe zu
machen; aber die war so grenzenlos nüchtern ge¬
wesen einzig und allein auf ihr äußeres Wohl be¬

dacht,' ohne Verständnis für das kindliche Liebes-
bedürsnis, und in dem jahrelangen Zusammenleben
gab es nicht eine Stunde, die sich in ihr Gedächtnis
gegraben hätte, wie jener unvergeßliche Winter¬
spaziergang an der Hand der gütigen Mutter. Ver¬
waist im tiefinnersten Sinne des Wortes war sie
als Kind gewesen, und einsam war sie auch jetzt in
ihrem selbstgezimmerten, freien Leben. Sie 'war

ja so stolz auf ihre goldene Freiheit, und sie konnte
sie so leidenschaftlich verteidigen gegen das Achsel¬
zucken prüder Damen, deren Tugend und Ruf von

so mimosenhafter Empfindlichkeit ist, daß sie unter
beständiger Überwachung gehalten werden müssen.
Sie lebte wie ein Student: sie hatte ein bescheiden
möbliertes Zimmer bei einer Wirtin, die ihr keinen
Anschluß geben konnte und sollte; sie war findig in
der Aufspürung der billigsten Restaurants, wo Ge¬
legenheit zur Anknüpfung von Bekanntschaften mit
gebildeten Altersgenossinnen nicht gegeben war, und
sie fühlte sich wohl dabei.

Es war im ganzen doch eine Seltenheit, wenn
eine Stimmung wie die heutige sie überkam; solche
törichten Sentimentalitäten stellten sich immer ein,
wenn sie nichts zu tun hatte. Dann drängte sich
ihr die überflüssige Frage aus: Wozu dies rastlose
Streben? Wer wird sich daran freuen? Dann ver¬

gaß sie, was sie selbst so eifrig verfocht, daß die
Arbeit Selbstzweck, und daß das Streben allein
schon Glück ist. Ob sie sich vollkommen befriedigt
fühlen würde, wenn sie alles erreicht hat, wonach sie
jetzt ringt? Vermutlich wird sie dann noch weniger
Zeit haben, darüber nachzudenken, daß alles, was
sie tut, nur ihrer eigenen Person gilt, daß das
allerinnerste Glück ihr immer verschlossen bleiben
wird. Sie ist sich ganz klar darüber, daß die Liebe
keine Rolle in ihrem Leben spielen wird: ihre Reize
sind so dürftiger Art, und ihre nachlässige Manier,

noch einmal geprüft, ernstlich geprüft, und — seien
Sie nicht böse, Heinz — aber das Resultat dieser
Prüfung war, daß ich dem Fürsten schrieb: Ich
würde seinen für mich sehr ehrenvollen Antrag an¬

nehmen. Ich weiß nicht, ob Sie mich verstehen kön¬
nen; aber — ich glaube doch, für das immerhin
bescheidene Dasein einer kleinen Schriftstellersgattin
eigne ich mich nicht. Ich brauche Glanz, Rang und
Reichtum! Alles das kaun Fürst Mchael mir geben.
Verzeihen Sie mir also — wenn Sie können —

und vergessen Sie mich. Nora.“
Sie schellte. Sogleich erschien ihr pfiffig drein¬

schauendes, kleines Kammermädchen.
„Anna“, sagte sie zu dieser, „ich habe soeben

die Nachricht erhalten, daß ich noch heute nach Ber¬
lin muß. Sie können morgen mit den Sachen nach-
kommen. Diesen Brief hier lassen Sie, nachdem ich
abgefahren bin, aber — verstehen Sie mich recht
— erst nachdem ich abgefahren bin, durch den Por¬
tier an seine Adresse befördern.“

Etwa anderthalb Jahre später saß der be¬
kannte Schriftsteller Heinrich D von

dessen neuestem Drama alle Welt sprach und
schwärmte, mit der Gattin beim Morgenkaffee.
Beide studierten eifrig die Zeitungen.

„Ah!“ machte die junge Frau plötzlich mit
leichtem Erschrecken.

„Nun, was gibts denn, kleine Frau?“ fragte
er lächelnd. „Du liest doch sicher wieder zuerst die
Familiennachrichten. Wer hat sich denn verlobt?
Oder wer ist gestorben?“

„Ach — es ist — sieh doch einmal, Heinz,
hier.“

Sie reichte ihm das Blatt herüber und bezeich¬
nete mit dem Finger eine Stelle.

„Vermält. Fürst Michael Radolow mit
Fräulein Nora Lenzen.“ las er gehorsam. „Ah,
sieh da, also erst jetzt hat sich die schöne Nora in eine
Fürstin Radolow verwandelt. Ich dachte, das hätte
sie längst absolviert.“

„Nun ■— und — Du Heinz — was sagst Du
dazu?“

Die junge Frau sah ihm mit ängstlichem Aus¬
druck in die Augen und legte die Hand leicht auf
seine Schulter.

„Ich? Oh — mich läßt die Sache eigentlich
verzweifelt kalt. Indessen — ich will aufrichtig
sein — im Grunde meines Herzens bin ich der
schönen Fürstin sehr dankbar! Lehrte sie mich doch,
mein wahres Glück erkennen und würdigen.“

Innig zog er die Hand seines blonden Weibes
an die Lippen und blickte ihr zärtlich in das lieblich
errötende Antlitz.

Bunte Chronik.
— Berlin, 22. Juni. Schon wieder

ein Eifersuchtsdrama. Der 24jährige
Arbeiter Max Grahl lauerte am Sonntag Abend
seiner früheren Geliebten, der 22jährigen Näherin
Johanna Naß, die das Verhältnis mit ihm. gelöst
hatte, in dem Hause Kirchbachstraße 1*2, wo das
Mstdchen wohnte, aus, übersiel die Naß, als diese
gegen 1 Uhr mit ihrer Wirtin heimkehrte, und
st i e ß ihr sein Taschenmesser mehrmals in
den Kopf, in die Schultern und in die rechte
Hand, die sie zum Schutze emporstreckte. Auf das
Hilfegeschrei der überfallenen kamen Hausbewohner
und Schutzmänner herbei. Inzwischen brachte sich
Grahl auf dem dunklen Flur elf Messerstiche in
die rechte Körperseite, den Unterleib und den linken
Arm bei und brach aus der Treppe bewußtlos zu¬
sammen. Da er sehr schwer verletzt war, ließ ihn
die Polizei mit einem Rettungswagen nach dem
Elisabethkrankenhause bringen, wo er noch ver¬

nehmungsunfähig darniederliegt. Das überfallene
Mädchen wurde nach der Charitö gebracht.

C. K. Verkaufte Ehemänner. Einen
außergewöhnlichen Tauschhandel machten, wie
eine englische Wochenschrift erzählt, vor einiger Zeit
zwei Frauen der Mittelklasse in Birmingham; da
sie nicht zufrieden waren mit dem Los, das sie in
der Ehelotterie gezogen hatten, tauschten sie ihre
Männer aus: aber eine der Frauen, eine geborene
Schottin, bestand noch aus einer besonderen Prämie
von 400 Mk., weil ihr Mann, der viel schmächtiger
als der Gatte ihrer Freundin gebaut war, bedeutend
weniger zu erhalten kostete. Nach vielem Feilschen
wurde der Handel zur passiven Befriedigung der
Männer geschlossen, die augenscheinlich glaubten.

sich zu geben und zu kleiden, ist nicht dazu angetan,
sie zur Geltung zu bringen.

„Guten Tag, Fräulein Vogel“, sagt da eine
Stimme neben ihr, und an ihrer (Beite taucht die
Gestalt eines Mannes auf, der sie mit langen Schrtt-
ien eingeholt hat. Es ist der Violinspieler vom

Vormittag. Er legt so viel Harmlosigkeit und
freudige Überraschung in seinen Ton, als wenn der
blindeste Zufall und nicht wohlberechnete Absicht,
die ihn Tonis Schritten nachspüren ließ, sie zusam¬
mengeführt hätte.

„Sieh' da, Herr Lenz, auch auf einem Bummel
durch den Tiergarten begriffen?“

Herr Waldemar Lenz drückte den breitkrempigen
Kalabreser wieder aus seine Künstlertolle und fragt
etwas verlegen:

„Ist es sehr unbescheiden, wenn ich Sie um die
Erlaubnis bitte, Sie begleiten zu dürfen?“

Tonis Gesicht drückt doch etwas Erstaunen aus,
was Waldemar- veranlaßt, einige künstliche Phrasen
zu drechseln vom „einfachen Menschen und eigentlich
nicht wagen dürfen“.

Toni, der alles Phrasenwesen verhaßt ist, sagt
in dem gönnerhaften Tone, den sie ihm gegenüber
leicht anschlägt:

„Ach was, lassen Sie. doch die Redensarten!
Der gebildete Sohn der Waschfrau ist mir lieber,
als der ignorante Kommerzienratssohn. Kommen

/ Sie nur, Herr Lenz, wir sind beide einsame Men¬
schen, die sur einen unbeschäftigten Nachmittag schon
mal zusammenhalten können.“

Herr Waldemar Lenz hat das Gefühl, als wenn
eine Prinzessin ihn zum Tanze befohlen hätte. In
gehobener Stimmung geht er neben dem Mädchen
her, das er bis dahin nur aus der Ferne mit einer
an Ehrfurcht grenzenden Bewunderung beobachtet
hat. Sein Instinkt spürte in ihr vom ersten Augen¬
blicke an dieNatur, die mit der seinen in allenStücken
kontrastierte. Ihr zielbewußtes, energisches Vor¬
wärtsstreben, ihre zähe Ausdauer, ihr kolossaler
Fleiß — das sind alles Dinge, die ihm ab gehen,
die er aber an andern Menschen bewundert. Für ihn
ist auch Toni Vogel nicht das unschöne, reizlose Mäd-

daß jeder Wechsel nur Besseres bringen könne. Ein
Bewohner Liverpools hinterließ seiner Witwe nach
seinem Tode eine Gastwirtschaft. Da sie mit ihren
Kräften allein das Geschäft nicht befriedigend sorft
setzen konnte, sah sie sich nach einem Manne um und
fand schließlich in der Person eines Wallisers einen
nach ihrem Wunsch. Leider war der Erwählte schon
verheiratet, aber die Witwe ließ sich dadurch nicht
abschrecken, trat mit seiner Frau in Verhandlung,
und diese gab ihre Zustimmung, ihren angeblichen
Herrn und Meister gegen eine Geldentschädigung
abzutreten, was schließlich auch zur Befriedigung
aller Beteiligten geschah. Auf einem Jahrmarkt in
Brünn traf der Mitarbeiter des englischen Blattes
einst einen Riesen, einen Engländer von über 7 Fuß
Größe, der von seiner früheren Frau an die Be¬
sitzerin einer umherreisenden Schaubude für 840 Mk.
verkauft worden war. Diese hatte ihn nicht nur

zum Hauptanziehungsstück ihrer Bude, sondern trotz
des dagegenstehenden Gesetzes auch zu ihrem Gatten
gemacht, und der schwache und gutmütige Riese hatte
sich phlegmatisch dazu hergegeben Ein gewisser
Charles Peltier, der von Jahrmarkt zu Jahrmarkt
als dicker Mann fuhr, hatte im Laufe feines „Be-
rufs“ nicht weniger als vier Frauen

_
geheiratet.

Er war jedoch ein Blaubart wider Willen; denn
jede feiner, ersten drei Frauen hatte, wenn er durch
einen dickeren Nebenbuhler ersetzt wurde, ihn ihrer
Nachfolgerin überliefert. Er starb bald nachdem
seine vierte Besitzerin ihn geheiratet hatte. Eine
Bostoner Witwe lernte einst einen Herrn kennen, der
ihrem verstorbenen Mann sprechend ähnlich war.
Sie bot ihm deshalb ihre Hand an, und er wäre
ihren Wünschen auch gerne entgegengekommen,
wenn er nicht leider schon verheiratet gewesen wäre.
Die Witwe suchte sich also mit der Frau zu ver¬

ständigen und fand auch dort das gewünschte Ent¬
gegenkommen. Die Frau beantragte und erhielt
eine Scheidung wegen Unverträglichkeit, und gegen
eine jährliche Rente von 3000 Mk. trat sie den
Mann an die Witwe ab. Eine Gattenauktion fand
gegen Ende des 18. Jahrhunderts in Manchester
statt. Eine Frau Namens Price führte ihren Mann
auf den Marktplatz und verkündete öffentlich, sie
wolle ihn an den Meistbietenden verkaufen. Der
Mann schien die Sache als einen kolossalenSpaß auf¬
zufassen und zählte seine Fertigkeiten aus, die sich
vom Stieselmachen bis zum Flötenspielen erstreckten.
Dann begann die Auktion; es erfolgten mehrere An¬
gebote, und er ging schließlich für 20 Mk., ein Paar
Hühner und einen neuen Anzug in andere Hände
über.

C. K. gilt e tapfere Tat eines italieni¬
schen Soldaten hat, wie aus Mailand berichtet wird,
kürzlich ihre Belohnung erhalten. Im Februar
unternahm eine Kompagnie Bersaglieri unter dem
Befehl des Hauptmanns Balocco einen militäri¬
schen Streifzug auf dem Ostabhang des Pas^ di
Lago Nero nahe dem Splügen. Der sehr gefährliche
Marsch wurde im Gänsemarsch auf dem harten
Schnee ausgeführt. Der Hauptmann ging voran,
vor ihm der Fourier. Beide gaben, mit Alpen-
stöcken gewasfnet, den Mannschaften mühsam den
Weg an. Plötzlich glitt der Fourier aus und siel.
Der Hauptmann stürzte sich auf ihn, um ihn zu hal¬
ten, was ihm auch eine Minute gelang. Da er aber
auch das Gleichgewicht verlor, wurde er auf dem
glatten Abhang fortgezogen und beide kamen nun

unaufhaltsam ins Rollen. Zum Glück ging etwa
100 Meter unterhalb der Stelle, wo sie gefallen
waren, der Soldat Giacomo Corlazzoni auf dem¬
selben eisigen Abhang entlang, der ihren Schreckens¬
schrei hörte und sah, was kommen mußte. Er zö¬
gerte keinen Augenblick, stemmte das Gewehr bis
zur halben Höhe fest in den Schnee, lehnte sich in
diesen improvisierten Pfahl, öffnete die Arme und
ergriff hen Hauptmann und den Fourier, als sie
mit der Schnelligkeit einer Lawine ankamen, im
Fluge. Es gelang ihm, sie auszuhalten. Es war

ein Beweis von ungewöhnlicher Körperkraft und
unerschrockenem Mut; denn die Stelle, wo Giacomo
Corlazzoni die Tat vollbrachte, war etwa 20 Meter
von einem Abgrund entfernt, in den alle drei zer¬
schmettert gefallen wären, wenn das Gewehr nach¬
gegeben oder der heldenhafte Retter auch nur einen
Moment ins Gleiten gekommen wäre. Die sllberne
Medaille für militärische Tapferkeit, die Corlazzoni
im Beisein des ganzen Regiments dieser Tage von
dem Oberst des Regiments selbst aus die Brust be¬
festigt wurde, ist also wohlverdient.

chen: er findet sie hübsch, und auf sein weichliches
Naturell übt ihre abweisende, schroffe Art einen
Zauber, der ihn unwiderstehlich zu ihr zieht.

Ihr Weg führte sie direkt auf die Zelten-
Restaurants, und Toni ladet, einer gutmütigen Reg¬
ung folgend, ihren Begleiter ein, mit ihr einzutre¬
ten und sich durch eine Tasse Kaffee zu erwärmen.
Die Harmlosigkeit, mit der sie alle Dinge ansieht,
läßt es ihr gar nicht zum Bewußtsein kommen, daß
das Verhältnis sonst ein umgekehrtes zu sein pflegt.
Und was Waldemar Lenz anbetrifft —, abgesehen
von dem Umstande, daß er seine Tasche leer weiß
— so verwundert es sein schwächliches Empfinden
nicht zu sehr, sich in dieser Weise von einem Mäd¬
chen begönnert zu sehen.

Sie treten ein und nehmen an einem der vor¬
deren Tische Platz. Waldemar Lenz kommt bald
auf sein Lieblingsthema: er beklagt sich über die
Ungunst der Verhältnisse, die ihn mit all seinen
Fähigkeiten nicht zu rechter Entwickelung kommen
lassen, und Toni hört ihm mit freundlichem Inter¬
esse zu. Sie, deren Tüchtigkeit mit mindestens gleich
widrigen VerMtnissen fertig geworden ist, fühlt
ein merkwürdiges Mitleid für seine Lage, die ihr un¬

gleich schwieriger erscheint. Die tief in ihrem Wesen
begründete Neigung zu helfen, wo sie Not sieht, ganz
gleich, ob es materielle oder moralische ist, regt sich
bereits; während sie schon darüber nachsinnt, auf
welche Weise sie ihm beistehen könnte, wenn auch
eben nur durch einen guten Rat, bemerkt ihr zer¬
streut im Saal umherwandernder Blick ein Paar,
das sich gerade erhoben hat und dem Ausgang zu¬
schreitet. Es ist ihre Freundin Hildegard an der
Seite ihres Verlobten. Ihre erste Regung ist, ihnen
nachzugehen und sie zu begrüßen; dann besinnt sie
sich eines anderen. Die Abneigung, die sie von vorn¬

herein gegen Hildes Bräutigam empfunden hat, läßt
ihr diese Begegnung plötzlich nicht wünschenswert
erscheinen. Waldemars erstaunten Blicken gegen¬
über motiviert sie ihr halbes Aufspringen und Wie¬
derniedersetzen dadurch, daß sie den Kellner herbei¬
ruft und die Zeche bezahlt, damit ihr Schützling nicht
noch etwa Kavaliersideen bekäme.

(Fortsetzung folgt.)



— Über eine blutige Sträfling Z-
revolte, die am 8. d. Ms. in Wladikaw.
k a s zum Ausbruch kam, berichten russische Blätter.
ÜM..5 Uhr morgens kam es zwischen mehreren
Sträflingen zu Tätlichkeiten. Dre Prügelei nährn
solchen Umfang an, daß der Zuchthausinspektor
emen Alarmschuß abfeuern ließ. Dieser Schuß
hatte aber nicht die erwartete Wirkung. Die Re¬
volte nahm vielmehr einen immer gefährlicheren
Charakter cm, und obwohl die meisten Sträflinge
mcht wußten, was geschehen war, erbrachen sie doch
die Türen, ihrer Zellen und stürzten in Hellen
Haufen ins Freie. In diesem Augenblick erschien
die Wache des. Militärkommandos. Angeblich soll
nun ein .Sträfling den Versuch gemacht haben,
einem Soldaten das Gewehr zu entreißen. Im
nächsten Augenblick erfolgte eine Ge w e h r s a l v e,
und 12 Mann blieben auf dem Platze. Vier waren
tot und von den acht anderen waren drei so schwer
verwundet, daß sie am nächsten Tage ihren Ver¬
letzungen erlagen. Man vermutet, daß die Revolte
aus langer Hand vorbereitet war und daß die
Sträflinge eine Massenflucht planten.

— Ein Dynamitattentat verübte in
einem Kaffeehause zu Alais (Frankreich) ein Mann,
der mit einer dort angestellten Kellnerin ein Liebes¬
verhältnis hatte. Da die Kellnerin nichts mehr von
ihm wissen wollte, ging er an einem der letzten
Tage in das Kaffeehaus, um von der Geliebten
Abschied zu nehmen. Mit den Worten: „Wir setzen
ohne Groll auseinander,“ reichte er ihr die Hand.
In demselben Augenblick zündete er aber mit seiner
Zigarette eine Dynamitpatrone an, die er in der
Hand versteckt gehalten batte. Die Wirkung der
Explosion war furchtbar. Der Attentäter wurde in
Stücke gerissen: der unglücklichen Kellnerin wurde
ein Arm und das halbe Gesicht zerschmettert. Die
Besitzerin des Kaffeehauses, eine Frau Escalier,
wurde gleichfalls schwer verwundet. Im Kaffee¬
hause selbst blieb auch nicht ein Möbelstück ganz;
alle Tische und Stühle wurden zertrümmert.

— Die Opfer eines falschen Krimi¬
nalbeamten. Über die unter eigenartigen Um¬
standen erfolgte Verhaftung zweier Berliner wird
dem „B. T.“ aus Bad Freienwalde a. d. O. ge¬
meldet: Zwei junge Leute, die mit dem Berliner
Abendzuge dort angetroffen waren, begaben sich
vom Bahnhof aus nach dem Hotel „Drei Kronen“,
wo sie zu übernachten gedachten. Zuvor wollten sie
jedoch noch jeder eine Erfrischung zu sich nehmen.
Kaum hatten sie im Restaurationsraum des Hotels
Platz genommen, als sie auf Veranlassung eines
fremden Herrn, der sich als Kriminalbeamter aus¬
gab, verhaftet und dem Polizeigewahrsam zugeführt
wurden. Der Fremde erklärte, er sei direkt nach
Freienwalde gekommen, um die beiden jungen Leute
festzunehmen, die im V e r d a ch t st ä n d e n, den
jüngsten Mädchenmord bei Haselhorst
verübt zu haben. Als die Verhafteten am nächsten
Morgen zum Verhör vorgeführt wurden, konnte so¬
fort festgestellt werden, daß sie das Opfer eines
Schwindlers geworden waren; man gab ihnen daher
sofort die Freiheit wieder. Der angebliche Geheim¬
polizist wurde bald darauf im Orte ermittelt und
zur Haft gebracht.

— Die Rätsel des Herzogs. Der
verstorbene Herzog von Sachsen-Altenburg hatte, so
erzählt die „Neue Badische Landesztg.“, die Ge¬
wohnheit, so oft jemand bei ihm zum ersten Male
als Gast erschienen war, ihm zwei Rätsel aufzugeben.
Das erste lautete: Was würden Sie tun, wenn Sie
ein Zahnarzt wären?“ Wenn der Gefragte die Ant¬
wort schuldig blieb, sagte der Herzog mit vergnügter
Miene: „Wenn man ein Zahnarzt wäre, würde man
der Zeit den Zahn ausziehen.“ Dann fuhr er fort:
„Und was würden Sie tun, wenn Sie ein Taucher
wären?“ Natürlicherweise konnte der Gast auch
diese Frage nicht beantworten, worauf der Herzog
befriedigt sagte: „Wenn man ein Taucher wäre,
würde man in das Meer der Ewigkeit tauchen.“ Kö¬
nig Friedrich Wilhelm IV. hatte von der Lieb¬
haberei des Herzogs für die beiden Rätsel gehört.
Als er eines Tages Tischgast des Herzogs war, hub
dieser im Verlaufe der Mahlzeit an: „Majestät, er¬

lauben Sie mir, daß ich Ihnen zwei Rätsel aufgebe!
Was würden Sie tun, wenn Sie ein Zahnarzt
wären?“ — „Wenn ich ein Zahnarzt wäre“, sagte
der Königs anscheinend nachdenkend in ernstem
Tone, „würde ich — in das Meer der Ewigkeit
tauchen.“ Dem Herzog blieb nichts Besseres übrig,
als gute Miene zum bösen Spiel zu machen. „Ma¬

jestät , sagte er, „haben mit dem ersten Rätsel schon
dre Auflösung des zweiten erraten; um das zu kön¬
nen, muß man eben König von Preußen sein!“
,.

0. Einige neue Erklärungen
alter Redensarten werden in der letzter;
Nummer der „Grenzboten“ versucht. Zum Der-
standms der Wendung „Einen Dock schie-
ß e n“ wird darauf aufmerksam gemacht, daß in
England, Frankreich und Deutschland die volkstüm¬
liche Sprache etwas innerhalb seiner Gattung Feh-
lerhaftes oder Schlechtes mit einem Tiernamen be¬
zeichnet, wie Tiernamen auch häufig alsSchimpfwör-ter für Menschen gebraucht werden. Der Engländer
nennt ein grobes Versehen „a bull“, der Franzose
emen überspringenden Ton einer Trompete ebenso
tote eine falsche Nachricht „un canard“; auch der
Deutsche redet von einer Ente, einem Pudel, und die
deutschen Schützengilden des 16. Jahrhunderts
nannten eoenso einen Fehlschuß einen Bock. Bock
und Wolf waren von diesem allgemeinen Gebrauchs
her tu der altdeutschen Schneidersprache insbeson¬
dere auch Bezeichnungen eines schlechten Gewand-
stuckes. „Laß Dich nicht ins Bockshorn
jagen!“ oder, wie es in der ältesten Form immer
heißt, „in ein Bockshorn jagen, in ein Bockshorn
zwingen“, hat ursprünglich den Sinn: einen so klein
kriegen, daß er in ein Bockshorn schlüpft, sich von
dessen beiter Öffnung aus nach dem spitzen Ende
zu hinein verkriecht. Es könnte damit auch ein
wirkliches Bockshorn gemeint sein; wahrscheinlicher
aber ist, daß ursprünglich an eine Pflanze, den
Bockshornklee, gedacht wurde, dessen kleine harte,
engröhrige Hülsenfrüchte in Tirol z. B. schlechthin
„Bockshörndl“ heißen, und der im Mittelalter wie
schon im Altertum für sehr heilkräftig galt und viel
gebaut wurde; ähnlich sagt einmal Walter von der
Vogelweide von seiner hohen Sommerfreude: „daz
jaget der Winter in ein stro.“ Bei der Wendung
„A u f dem Damme s e i n“, bei der das ge¬
fährliche Gegenteil immer in Gedanken mit vor¬
schwebt, wird daran erinnert, daß Damm und
Sumpf in dem altniederdeutschen Kampfesleben
entscheidende Gegensätze sind: drunten im Luch ist es
übel fechten, oben auf dem Damm aber gut. Zur
Erklärung der Redensart „Haare auf den
Zähnen haben“ wird die Mythologie der Ger¬
manen herangezogen, weil alle bisherigen Deut¬
ungen nicht befriedigen. Mogk sagt in seiner „Ger¬
manischen Mythologie“ in dem Abschnitt über den
Werwolf: „In vielen Gegenden kennt man die
Sage, man erkenne den Menschen, der Werwolfs-
gestalt annehmen kann, an Fasern zwischen der;
Zähnen.“ Es ist nun charakteristtschi, daß die Re¬
densart von Menschen gebraucht wird, mit denen
schlecht anbinden ist, denen man im Kampfe grim¬
mige, bissige Verteidigung zutraut, von Leuten, die
man nicht reizen („reißend machen“) soll; der alte,
tief eingewurzelte und weit verbreitete Werwolf¬
glaube liegt also wirklich nahe. „Mit jemand
noch ein Hühnchen zu rupfen haben“
ist ein Bild, dem die zumteil mundartlich beschränk¬
ten Wendungen „ich habe noch einen Apfel mit ihm
zu schälen“, „ich han met dem noch e Nößche ze
krachen“ entsprechen. Der Ausdruck „Matthäi
am letzten“ läßt sich aus dem letzten Kapitel
des Matthäus-Evangeliums, woran man zunächst
zu denken geneigt ist, schlechterdings nicht erklären.
Der Verfasser versucht nun eine kühne Deutung.
Der Ausdrirck „mischt in eigentümlicher Weise
Scherz und Ernst“, klingt ä la Fischart, d. h. wie der
Humor des streitbaren Protestantismus in der zwei¬
ten Hälfte des 16. Jahrhunderts. Da man mit dem
Evangelium Matthäi zur Erklärung nichts anfangen
kann, möchte man an der; Tag Matthäi denken, der
irgendwie mit der Wendung der lutherischen Zeit
„am letzten“, die gewöhnlich auf das letzte Kapitel
einer biblischen Schrift bezogen wurde, humoristisch,
doch mit der ernsten Bedeutung „es ist aus“, wobei
obendrein dft geradezu an den Tod gedacht wird,
verbunden woden Ware. Liest man nun in einer
Chronik Magdeburgs, d. h. der Stadt, die dem Kai¬
ser Karl V., dem großen Protestantenfeind, unter
allen freien deutschen Städten am mannhaftesten
entgegengetreten war, zum Jahre 1558: „Im selben
Jahre den 16. September, war der abent Mattei,
ist der alte Kaiser Karl in einem Kloster in Hispa-
nien gestorben“ — kann man sich da der Vermutung
entschjlagen, daß wir in einer ironischen schlagwort¬
mäßigen protestantischen Beleuchtung dieses Ereig¬
nisses den Keimpunkt unserer Redensart haben
möchten?“

Berliner Börse, 33. .Iinii 1903.

Handelsnachrichten.
Warenmarkt.

Königsberg, 23. Juni. Weizen russischer ruhig,
hochbunter — M., bunter — M., roter russischer 754 Gr.
118 M. — Roggen inländischer behauptet, russischer unver¬
ändert, inländischer gehandelt pro 714 Gr., jede 6 Gr. mehr
oder weniger mit 1 M., über 738 Gr. mit 72 M. per
Tonne zu regulieren, 702 Gr. 118,50, 684 Gr. bis 696 Gr.
119,50 M., russischer gehandelt pro 714 Gr., 6 Gr. mehr
oder weniger mit y2 M. per Tonne zu regulieren, — M.
— Gerste russische flau. — Hafer russischer unverändert.
— Erbsen russische sehr flau. — Wetter: Prachtvoll. —

Wmd: N.— Thermometer: + 20 Grad R.
™

Magdeburg, 23. Juni. (Zuckerbericht.) Kornzucker
88 Prozent ohne Sack —. Nachprodukte 75 Pro¬
zent ohne Sack —. Still. Brotraffinade I. ohne
Faß 30,0772*. Krystallzucker I. mit Sack 29,82 l/s*. Gemahl.
Raffinade mit Sack 29,827a*. Gemahl. Melis I. mit Sack
89,327z*. — Rohzucker 1. Produkt Transito f. an Bord
Hamburg per Juni 15,70 Gd., 15,85 Br., —bez., per
Jul: 15,80 Gd., 15,85 Br., 15,85 bez., per August 16,05
Gd., 16,10 Br., 16,06 bez., per Oktober - Dezember 17,35
Gd., 17,40 Br., —bez., per Januar-März 17,65 Gd.,
17,75 Br., bez/- Schwächer.

*) Bei Abnahme von 200 Ztrn., bisher 100 Ztrn.
Hamburg, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

fest, Holsteiner u. mecklenb. 161—165, Hard Winter Nr. 2

mecklb. 138—142. — Mais fest, —, Amer. mixed per Mai
100,00-102,00. - Hafer stetig. - Gerste stetig. - NNbvl
ruhi^, loco 49,00. — Spiritus (unversteuert) ruhig, per
Juni 15% Br., 1674 Gd., per Juni-Juli 15% Br.,
1574 Gd., per Juli-August 15% Br., 1574 Gd., per August-
Kptember 15% Br., 15% Gd. - Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum fest, Standard white loco
7,40.— Wetter: Schön.

Kölit, 23. Juni. (Prodttktenmarkt.) In Weizen,
Roggen, Gerste und Hafer kein Handel. — Nüböl loco
52,00, per Oktober 51,50. — Wetter: Heiter.

Pest, 23. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen loco
fest, per Juni Gd., Br., per Oktober 7,43 Gd.,
7,44 23r. — Roggen per Juni —,— Gd., —Br., per
Oktober 6,27 Gd.. 6,28 Br. - Hafer per Juni Gd.,
7-'- Br., per Oktober 5,52 Gd., 5,53 Br. - Mais per Juli
5,31 Gd., 6,32 Br., per August 6,34 Gd., 6,35 Br.,
neue Ernte per Mai 5,26 Gd., 5,27 Br. - Kohlraps per
August 11,80 Gd., 11,90 Br. - Wetter: Leichter Regen.

Petersburg, 23. Juni. (Produktenmarkt.) Weizen
wco 9,40—9,50. — Roggen loco 7,40. — Hafer loco
6,40—6,50. — Leinsaat loco —.

— Hanf loco —.
— Talg loco —. — Wetter: Regendrohend.

.
Paris, 23. Juni. Getreidemarkt. (Schlnßbericht.)

Welzen behauptet, per Juni 24,55, per Juli 24,65, Juli-
August 24,15, per September-Dezember 22,65. — Roggenruhig, per Juni 16,75, per September-Dezember 15,50. —

Mehl fest, per Juni 34,45, per Juli 33,75, per Juli-
August 33,50, per September - Dezember 80,90. —

Ruböl matt, per Juni 52,75, per Juli 52,75, per
^{t, ! August 52,75, per September-Dezember 54,25. —

Sprrltiks behauptet, per Juni 46,25, per Juli 46,25,
U^/?EAugust 45,25, per September-Dezember 38,25. —

Wetter: Schön.
Antwerpen, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen

behauptet. — Roggen ruhig. — Hafer ruhig. — Gerste

London 28. Juni. An der Küste 2 Wekzenladmrgen
angeboten. — Wetter: Bewölkt.

Liverpool, 23. Juni. (Müllermarkt.) Weizen
fest, Nachfrage gering, Mehl fest, Mais fest, Preise unver¬
ändert. - SBettev : Prachtvoll.

..
Hüll, 23. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen fest, un¬

verändert. — Wetter: Schön.
New - York, 22. Juni. (Warenbericht). Banm-

wollenpreis in New-Aork 12,50, do. für Lieferung per
August 11,90, do. für Lieferung per Oktober 10,18. Banm-
wollenpreis in New-Orleans 137m. — Petroleum Stand
white in New-York 8,55, do. do. in Philadelphia 8,50,
bo. Neftned (in Cafes) 10,50, Credit Balances at Oil City
1.50. Schmalz Western Steam 9,05, do. Rohe it. Brothers
9,05. — Mais per Juli 587s, do. per September 56%,
*£* HU .Dezember 557*. — Roter Winterweizen loco
85, Werzen per Juni -, do. per Juli 847s, do. per
September 807«, do. per Dezbr. 817s. Getreidefracht nach
Liverpool 17s- — Kaffee fair Rio Nr. 7 578 , do. Rio
Nr. 7 per Juli 3,60, per Septbr. 3,30. - Mehl Spring-
Wheat clears 3,40, — Zucker 3%, — Zinn 28,25—
28.50. Kupfer 14,50 nom. Speck short clear 9,62—9,75,
Port per Juli 16.827r.

^ New-Dork, 22. Juni. Visible Supply betrugen an
Weizen 18360000 Bushels, do. an Mais 5 410 000 Bushels.

New-York, 23. Juni.
Weizen per Juli — D. 8474 C.
per September — 3). 805

8 6.
Geldmarkt.

Berlin, 23. Juni. Im Anschluß an die vom heuti¬
gen Wiener Morgenverkehr gemeldeten Notierungen, wo
die Schwierigkeiten der Bildung eines neuen ungarischen
Mmisteriums verstimmenden Eindruck übten, eröffnete die
Börse in schwacher Haltung mit vielfach niedrigeren oder
doch nur. kaum behaupteten Kursen für die hauptsächlichen
Spekulationseffekten. Im weiteren Verlaufe gewann die
generelle Tendenz jedoch wieder an Festigkeit, wenn auch
keine Belebung des Verkehrs eintrat.

zosen^u ^^reichis^en Arbüragepapier^ Kreditaktien, gratis
loren. ^Letztere“schlossen fester. C°' 4 ^ ^ Prozen der,

Kubse im freien Berkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterr. Kreditaktien 206,90—7 bez. Franzosen 143,76 bez.
Lombarden 18,40 bez. Anatolier —bez. Jtal. Rente

bez. Spanier 89,80 bez. 47sproz. Chinesen 92,40 bez.
Türkenlose 132,25 bez. Buenos - Aires 42,90 bez.
Diskonto * Kommandit 184,60 bez. Darmftädter Bank
135,25 bez. Nationalbank f. D. 118,30—40 bez. Berliner
Handelsgesellschaft 152,40 bez. Deutsche Bank 208,60 bez.
Dresdner Bank 146,50 bez. Russische Bank bez.
Schaaffhausenscher Bankverein 124,00 bez. Dortmund.
Grouau-Enschede — ,~r bez. Lübeck-Büchener —bez.
Marienburg-Mlawkaer 71,30 bez. Ostpreuß. Südbahn -

bez. Gotthard 192—2,30 bez. Transvaal 166,75 bez.
Canada-Pacific 118,75-19 bez. Prince Henry 103,75 bis
103,80 bez. Große Berliner Straßenbahn —bez.
Hamburg-Amerika 101,60-101,75 bez. Norddeutsch. Lloyd
99,00 bez. Dynamit-Trust —bez. 3prozentige Reichs¬
anleihe 91,50 bez. Meridional 140,50 bez. Mittelmeer
94,50—40 bez. Warschau-Wiener — bez. —Tendenz: Fester.

Frankfurt a. M., 23. Juni. (Effekten - Sozietät.)!
Oesterr. Kreditaktien 207,20, Franzosen —Lom-^
barden 18,40, Gotthardbahn —, Deutsche Bank 208,60,'
Diskonto-Kommandlt —, Bochumer Gußstahl —,—
Harpener 180,75, Hibernia 175,75, Norddeutscher Lloyff
99,05, 5proz. Silber-Mexikaner 40,90, Hamburger Packet-
fahrt 102,05, Serben 77,00. — Sehr still/

Wien, 23. Juni. Ungarische Kreditaktien 729,00,
Oesterreichische Kreditaktien 659,00, Franzosen 668,75,7Lom«
barden 82,50, Elbethalbahn 425,00, Oesterreichische Papier¬
rente 100,20, Oester. Kronenanleihe 100,55, Ungarische
Kronenauleihe 99,40, Marknoten 117,42, Bankverein
482,50, Länderbank 412,50, Bnschtier.sLit. B. Türkische
Lose 124,00, Brüxer 651,00, Alpine Montan 1369,00,
4proz. ungarische Goldrente 120,60, Tabakaktien —

— Lustlos.
Baris, 23. Juni. 3proz. Rente 97,227», Italiener

103,85, 3 proz. Portugiesen 32,177s, Spanier äußere An¬
leihe 90,30, Iproz. türk. Anleihe Gr. C. 34,50, do. Gr.
D. 32,40, Türkische Lose 181,00, Ottomanbank 608,00,
Rio Tinto 1156, Suezkanalaktien 3955. — Träge.

Amt!. Marktbericht der städt.Marrthallertdirekttoir.
Berlin, 23. Juni 1903.

Fleisch p. >/a kg
Rindfleisch. .

Kalbfleisch. .

Hammelfleisch.
Schweinefleisch .

Wild p. 7s kg
Rotwild . .

Damwild . .

Wildschweine .

Fasanen....
Gklchlachi. GMgel
Hühner alte, p. St.

58—64
72—78
65- 67
44-51

0,48—0,56

0,35—0,40

1,00—1,50

Hühner junge,P.St. 0,40—0,60
Tauben p. St. . 0,20—0,45
Enten p. St.. . 0,90- 1,50
Gänse p. 7s kg. 0,45-0,60
Puten p. 7a kg. —

Eier,
Land-, p. Schock. 2,50—2,60
Kisten-, p. Schock —

Butter.
Preise frc. Berlin.
Ia per 60 kg , 98 —101

Ha do. . 90 — 97

Thorner Weichsel-SchiffSrapporr.
Thorn, 23. Juni. Wafferstand 2,04 Meter über 0.

Wind: SW. — Wetter: Heiter. — Barometerstand: Ver¬
änderlich^—SchiffsverkA

Name
des Schiffers
Kap. Witt
Woltersdors
Kuley
Jesiorski
Kopzynski
Simanowicz
Murawski
Strahl
Töpfer
Mantey
Fabranski
Guhl

Fahrzeug
D. Thorn

Kahn
do
do
do
do
do
do
do
do
do
do

Ladung
Guter

Von nach

Danzig-Thorn
Danüg-Warschau

do do
do do
do do
do do

Wloelaw.-Danzig
Warsch.-Magdbg.

do do
do do

Warschau-Thorn
Thorn-Hamburg

Pflastersteine
do
do
do

Quebrachoholz
Roggen

Kleie
do
do
do

■■ Bretter
Netzdamm, 23. Juni. Es sind heute von hier ab¬

geschwommen: Tour Nr. 67, Müller mit 18 Flotten. Tour
Nr. 68, 69 Habermann mit 15 Flotten.

Schillnö passierte stromab:
O. Müller per Bregman, 3 Traften: 6005 Rundelsen.
Von Tuchmann und Sohn per Bregman: 384 Rund-

elsen.
Von Weizman per Bregman: 81 Rundelsen.
Von A. Lucie per Bregman: 187 kieferne Sleeper.
Von Lindau per Weinreb, 4 Traften: 2198 kreferne

Rundhölzer, 13 kieferne Balken, Mauerlatten und Timber,
5 kieferne einfache und 9 zweifache Schwellen, 10 eichene
Rundhölzer.

Don C. Vumke per Fleisch, 4 Traften: 5680 Rundelsen.
Von Kochane per Friedman, 3 Traften: 1470 kieferne

Rundhölzer, 100 eichene Rundhölzer.

Qrtlftlt die bei Schweiß, in feuchter heißer Luft haltbar
bleiben, welliges hübsches Haar, natürliche Locken¬

formen erzielt nur das altbewährte Mittel Lockenwaffer
Sadulin oder Locken-Pomade Sadulin. Nur Sadulin ist
echt und sicher, darum verlange man diesen Namen vom
Fabrikanten Franz Kuhn Kronenparf.-Nürnberg. In Brom-
berg: Hugo Gundlach, Drog., Posenerstr. 4.a. Berolina
Trog., Danzigerstr.

Dtsch. Fonds u. Staats-Pap. <2

Dt. Bfins.Sc'na-vZ
Dt. Reicha.-A.

do nnk.b.1805
do do.

Freu»B. cous. A.
do. unk. 6.1865
do. do.

Brem Aul. 1887
Hamb, amort. 189:)

do do. 1897

Hess. St.-A. 93-99

do. de 1896
do. do. 1896

Brandenbg. Pr.-A.
Cassel lander . .

Ostpr. Prot.-Obi.
Pomm. Pot.-Anl.
PosenerProt.-Anl

do. do.
Rhein Prov.-Obl,

do. IX. XI, XVI.
Teltower Anl.

do. do.
Wests. Prot.-Anl.

do. do.
do. do.

Westpr, Fr.-Anl.
Berliner St.-Anl.

do. 1882-98
Breal. St.-A.80-91
Brombeig. St.-A.

do. do.
Chart ottenb 1899
Bibers. St.-Obl. 99
Ese. St.A.IV,VI98)
Hann. St.-A. 1895
Bildesheim.St.-A.
Köln. St.-A. V. 98
L! agdebnrger . .

Mündener 8t-A.
Statt St.-A.n-o.

Berlin Pfdbr.
do. do.
do. neue
do. do.
do do.

Cent. Lndsch,
do. do.
do. do.

Kur- u. Neum.
do. do.

Ostprenssiech.
do.

Pomm. Land.
do. do.

Posenschd
do.

Sächsische
do.

1

100.400
lOl.NUO
lOl.uOG

01.808
101.8OB
lOl.HObG „

91.40b £
100.300 *

ltm.öOG
89.300

lOO.ÖObG
OO.lObQ

104.600

100.SOb
09.70b

99.7UbB

100.75b
90.90b

105.60b
91.500

100.20b
103.75b

10o.75bQ
lOO.aObQ
100.308

99.850
1 03.800
103.900
103.5086

911.800
99.900

100.500
1«0 OOB
10O.20G
108 600

9;>.40b6
118.000
111.25*3
103.3086
100.103

91.6016
103.008
100.20b

89.40uQ
100.750

105.250
99.608
99.6UB
90.1 Ob

102.060
99.900

103.200
100.200

Sächsische.
Schles. altld.

do. do.
do. do.

Schl.-Hlst.LC.
Westtlndsch.

do. do.
Westp.rittsch.

do.rttersch.
Hannoversche

do.
Hess.-Nassau.

do.
Kur.- u.Neum.

do. do.
Pommerschs

do.
Posensche

do.
Preussische

do
Rhein. Wests.

do. do.
Sächsische
Schlesische

do.
Schles Holst,

do.
Bad. Präm.-A. 67

Bayer. Präm.-Anl.
BraüO8ch.20Th.L.
Cdln.-Mind.Pr.-A.
Hamb. 50-TbL-L.
Lübecker do.
Mein. 7 Guld.-L.
Oldenb. *0 Th -L,

89.70b
89.900

101.300

lOO 500
89.70b

103.70b0
100.100
103.70b6
1 OÖ.OOG
103.7016

99.900
103.7056

99.9066

103.7066
103.400
100.100
103.800
100.100
145.6066
161.500
137.75b
136.2066

31.60b
130.2068

Ausländ. Fonds u. Pfandbr.
;. Anl.
innere

»1 Areentin
do. ii

i! do. äussere
Chile Gold - Anl.
Chinesische Anl.

do. ton 1895
do. von 1898
do, von 1898

Griech. Anl. 81-84 1

do. conl. Golür, 1
do. Monopol .

Italienische Rente
Mexikanisch* Anl.
Oesterr. Goldrente

do. Papierrento
do. Silberrente
do. 1860 Loose

Port Staate-Anl.
Rum. amort. alt

do. srnort. 1888
Buss. Anlb. 1902

do. Goldrtnte

85.90b
84.4006
92.200

104.2566
100.806B

»2.7062
42.000
82.800
45.203

loT.ioo
103.000
100.5016
100.60b
1540066

52.0008
99.0066

15.8066
1.7066

85,
100

Buss. Staatsrente
do. Bod.-Cr.conv.

Schwed. St.-A. 86
Serb. amort. A. 95
Spanische Schuld
l'ürk.C. p.1.4.1876

do. Loose. . .

Ungar.Golddrente
do. Kronenrente

äo. Staaten. 1897
Bncarest. Anl 84
Buen.AireäSt.A.G.

do. do. Papier
Lissaboner 8t.-A.
Stockh. St.-A. 84

0. do. 87

s»&40bQ
96.500

70.8066

342062
132.50b
101.006

99 808
91.2568
»5.250
81.750
43.0068
81.8066

07.m
Eisenbahn-Stamni-Aktien.

Aachen-Mast, abg
Allg. Dt. Kleinb.
Braun schweig.Ld.
Crefelder . . .

Dortmund Gronau
Eutin-Lübeck. .

Haiberst. - Blänk.
Lübeck-Büchener
Marienbg. -Mlawk
Ostpreuss, Südb..
Oesterr.Staatbahn

.. Südb. (Lb.)
Raab-Oedenburg.
Warschau-Wien .

Gotthardbahn.
Jura-Simplen .

Mittelmeer. . .

North. Pac.-Pret.
Transvaal Certif,
Westsicil. Eisenb.

6
3

I8

I
3
’s
4
4

130.00(1
45.1066

127.50b
86.750

57.750
109.00b
163.5066

90.600
143.25b

1 8.4066
33.8066

174.000

101.40B
165.76b

39.30b

Eisenbahn-Prior. Öbligät
Galiz. üarl-Lulw.
Oest.-Ung.Stb. alt

do. Nordwestb.
SÜdösterr. (Lomb.)

do. Obi. 6old
Koslow-Woron .

Anat. Eisenb.-Obl.
do. Erträne.-Netz

Gotthardbahn . .

Ital. Xiab.-O.st g.
ltal. Mittelmeer .

Centr.-Pac. (1949)
do. do. (1929)

North.-Pac.P.Lien
South. Pac. 1605
Wladik.unkl. 1909

94.1066

66.2066

100.000
103.30b
loa.eooG
101.5066

71.000
102.200

101.406

Deutsche Hypoth.-Pfdbr.
And. bess. Pfbr. I 4 |
Berl.Hp.Pf.SOSabg 4 9».25eti

do. do.* I 8X1 94.1066

Br. Harnn. H.-B.
do. XVI. XVH.

Dtsch Grdcr. I.
do, n
do. VIII.
do. IX. t. IX a.

do. Hn.-B. VH.
do. do. VIII.

Prkf.H.B 8. XIV.
Hamb. Hrpot.-Bk.

de. do. 1905
do. do. 1908

Bann. B. C. A. L
do. IL

Meckl. H.-Pfb. I.
do. do.

do. -Strel.H.-f.I-n
do. do. 1-n.
Meining.Hyp.-Bk,

de. do.
de. Präm.-Anl

Mitteid. Bod.-Cred
de. do. unk. 06

de. önmdobr.
NeneBod.Ges.Obl

de. de.
Sordd. Grandered
Pomm. Byp.-Bank
Preuss. Bodcr.-Pf.

io. 1900 IV
do. 1905 XIV
de. XI

Pt, Cti.-Bod. 86-89
io.tJ.99nnk.1909
do.Comm.-0.87-81
Pr.Hyp.-Aet.-Bk. I
do. do. Certif.
do. de. do.
de. HypoOn-Ver«.
de. do.
ao.PfaAdbr.-Baa*
de. do. 1908
do: do. 1908
d6.XX.XXIuk.l9lO
do. XXII 1912
do. xxm 1912
do. XXIV 1912
de, Kleinb.-Oblig.
do. Comm.-Obi.
do. 1912 S. III
BhAia.H.-Pi ,88-35

do. Serie69-82
do. Comm. - 0.

Rhein.-W. B. DIU.
äo.E.JV.,unk.l904
Siehe. Bodenered.
8chles.Bodcr.-Pfd,
_io. de.
Westd. Boden«,

da do. UL

Umrechnungssätze: 1 Fr. 80 Pf. | Oest 1 fl. Gold: 2,00, 1 Kr.: 85 Pf. | 1 fl. holl.: 1,70 11 Kt: 142|
1 RbU 2,16. 1 Gd.-BbLi 8,20 | 1 DolL 4,20 | 1 LstrL 20,40 | Disc. Rb. 4. Lb. 5, Priv.

B 7.0066
101.100
121.8066
IIO.SOB

B8.O0G
103.000
100.8066

07.0066
101.250
100 7066
101*1 ObG

97-750
98.500
96.500

102.200
97.000
70.0066
62 0066
93-700

100-500
135-5066
100-100

97-OoG
101 -200
100-500

96-9066
100-2566

87.900

114-750
101- 5066

97- 5066
93,5066

103-2066
100.0066

100.006»
94.1066

100.200
96.8066
96.7066
96.8066

1 02.0066
103.0066
103.2566
100 7566

97 750
102.000
100.7566
100.7566
100.500

98.4066
98.500

1 »0.9066
96.50oQ
99.500

101.306B
95.700

101.300
97.300

Barm. Bankverein
Berg.-Märk. Bank
Berliner Bank .

do. Handels-Ges.
Braunschweig.Bk

do. Credit
do. Htp.

Bresi.Disd.-B.abg.
do. Wechsler-Bk.

Dannstädter Bank
Deutsche Bank .

do. öenossensch.
Disconto-Comm. .

Dortmund. Bankt.
Dresdner Bank
Dniaburg-Ruhr-B
Essener Credii-V
Gothaer Gründer.
Hannoversche Bk.
Hildesheim. Bank
Kdln.W echs.u.CJB
Mein. Bypoth. .»0 »

Mitteldtsch.Bodcr.
de. Creditbk.

Nationalbkf.D tack
Niederrh.CreditbK
Osnabrücker Bank
Pr. Bod.-Cred.Act.
do. Ctr.Bod.Cr.80§
io. Hypoth.Act.-B.
Reichsbank . .

Rhein. Hypoth.Bk.
de. Wests. Leder.

Schaaffhaus. Bkv.
Schles. Bank - V.
Südd. Bodenered.
Westd.Bodencr.-B
WestiälischeBank

Bank-Aktien.
6 i21.T5G

l55.75bQ
92.0066

152.2066
117.0068
105.50b
146.500
107.500
103.503
135.0066
208.80b
100.100
185.00b
112.500
146.30b
108.000
154.0066
139.600
124.800
138.750

99.9060
141.250

«0.603
113.5066
118.5068
109.80b

145.5UbB
180.2566
110.1066
151.0066

138.7*50
124.1066
143.250
183.500
136.0066
I 14.3066

7§
4
5
6

11
3

%
6
0
4
6
7
6
7
4
7
4

?
«8
?

9
0
5.tf
9

P
?

?
Industrie-Papiere.

Accumulatorenfb..
Adlerbratt-Düssld.
Allg. Electr.-Ges.Alle. —

Anhalter Kohlen.
Annener6nssat.cT
Aplerbeck Bergh.
Arenberg de.
BeriinerEleciWk.
Bert. Maschinenb.
Bielefelder Hasch.
Bismarckhütte . .

Bochumer Gussst.
Boch. Viel-Brau.
Brannschwg. Jute

do. Haschin.
Braunschw .Kohln. .

Caaseler Federst. 12
Coneordia Bergb. 18
Consoüdation . .>27

145.1006

187.2566
68.00b
70.0066

105.000
581.000
192.7566
225.3006
271.006B
228.000
173.5066
132.0066
18Y.2566

156.006
199.500

196.6066
167.5066

Dtsch. Gasglühl..
do.Waff.u. Mun

Differd. Dannenb.
Donnersmarckhtt.
Dortm. Union L.O.
Dortmunder A -B.
Dortmd. Löwenbr.
Dortmunderünion

do. Victoriabr.
Düsseldorfer Eisn,
Dynamit Trust
Elber. Farbenfarb“
Flora, Terr.-Ges
Freund Maschxn.“
Gelsenkirch. Bgw‘
GeorgMarienBgir“

do. do. St.-Pr‘
Germania Dortm“
Hallesohe Masch
Hanuov. Maachin.
Hrb.-Wien Gummi
Harkort Brückenb.
HarkortBrgb. Pr.A
Harpener Bergba
Hasper Eisenwk
Hen esten b g .Mach
Hibernia .

Harder Bergwerk
do. Pr.-A. Lit.A.

Hüsch, Eis. u.Stahl
Höchster Farbwk.

Huldschinsky
Inowrasiaw. . .

Ka!iwk.Ascherleb,
Kattowite Bergb.
KöhltoannZuCkert
Kölner Bergw.-V
Königs-u.Lauraht
König Wilhelm er

do. do. Pr.-A.
Lanchhamm. conv

Leopold-Grube .

Lindener Brauerei
Louise Tiefbau .

do. Pr.-A,
L.L6we4Co. Mach.
Maseener Bergbau
MendenASchwerA, _

Nährn. Koch * Co. 10
Neue Boden-A.-G. 10

16

7
10
5

14
0

20
12
18
8
0

n
22

7
10

2
5

15
15
20
24

10
2
4

10
0

0
20

0
5

10
11
18
25
10
12
17

8
7

18
0
0

10
7
0

Nordstern . . .

Oberachles.BisbB.
do. Eisen-Ind.

Oberschi. Porti.-V
Orenst. A Koppel
Phönix, Lit.A. abg
Ravensbg. Spinn.
Rhn.-Wstf. Kalkw.
Rhein. Stahlwerk
Siebeck. Met-W. 18g

18 3.OOB
202.0066

207.2566
74.25b

320.000

144.000
105.4066
148.50b
382-OOB
120.00b
301.25aG
177.0066
103-8066
135.600
201.000
300 . 00 b
309.5066
369.1066
102.000

92.250
180.50b
153.9066
100.600
175.8060

8.25«
113.00b
151.1066
363.3006

95.00b
109.250
148500
l»9.80b
312.750
3620066
316.70b
2 1 0.0066
291.000
114.70b
104.000
285.500

50.0066
69.60b

249.50b
118.7 5 b

76.0006
166.600
1 49.8066
247 .00b6
107.0066

97.0066
106.000
1 37.6066

RombacherHütten
Besitzer Zuckers.
Sächsisch. Gusst
Schlegel Brauerei
Schles. Cement .

Schalker Graben
Schles.Zinkhütten
Schulz-Kn audt .

Siemens & Halske
Stettiner Vulkan.
Stolbrg. Zink-Act.
Vogt * Wolf . .

Vorw. - Bleies. Sp.
Wenderoth. . .

Westfalia Cement
W estfäl.Drahtind.

do. Kupferwerk
Wests. Stahlwrk.
WittenerGosstahl
Zeitzer Maschinen

/ Aachen. Klnb.
Argo Dmpfsch.
Allg.Berl.öma
Allg.Lok.mStb
Brannschwg. .

Bresl. Elect. B.
do. Strassb.

Cassel.Strassb.
Gr.BerLStrssb.
Hamb.Pacretf.

do. Strassb.
Hann. Strassb.

•Korrdd. Lloyd

Amsterd.Rtd.
Brüss. u. Ant.

Kopenhagen.
London . -

do.
New Iork
Paris . . .

do. . . .

Wien . . .

Italien.Platze
Petersburg

170.25«
143.OO0Ö

129^000
157.40b
405.00«

144.750
128.0066
204.7566
135.0066
208.100

78.800
67.250

156Ü0G
84.250

108.00b
154.5066
176.500
119.000

65.250
2 1 5.2566
141.50b

iioioob
81!500

198.7566
101.60b
170.00o6

99.000

8T.
8T.
8T.
8T.
SM.
2M.
8T.
2 M.
8T.
2 M.
LOT.
8T.

-Kurse.
H 108.5O6B

80.95b
112.2066
20.385b
20.2450
4.17750

81.10B
80.750
85.1066
84.850
81.00b

4^ 215.550

Gold, Silber u. Banknoten.
2C-Francs-Stücke . ,116.26 b

Soterereigns pro St. .120.360
Imperials, neue, p. 8t. ! 6.18b
Amerikanische Noten 4.1625b
Belgische Notes . . 80.95b

».V—- Engl.Banknoten, lLst.|20.40b
126.0066 Franz. Banknok,100f. 81.15b
ll4.10b Holland. Banknoten ,|168.65bB
118.90b Oesterr.Noten, lOOKr. 85.2566
158.6066 Russ. Noten 100 Rubel 216.15bB
»06.50bB Zoll-Coupons, kleine. 328.60b

L»Wk11tt.A«MtkllWW
ans gr. d. Berichte d. Deutsch.Seewarte
u. zw für das nordöstliche Deutschland
23. Juni. Kühl, wolkig, vielfach

Gewitter. Windig.
26. Juni. Wärmer, wolkig mit Son¬

nenschein, Regenfälle und Gewitter.
27. Juni. Veränöerlich, windig, nor,

male Temperatur. Schwül.

Telegraphische« Wetterbericht
deutsch. Seewarte in Hamburg, 23. Juni.

Stationen.

Christiansund
©sagen
Kopenhagen
Stockholm
Haparanda
Borkum
Hamburg
Swinemünde
Neufahrwass.
Memel
Scilly
Franks, a. M
München
Chemnitz
Berlin

annover
lreSlau

Var.o.I<S.
n.d.Mee.
reSspieg.

red. i.mm

767
764
767
762
758
769
769
767
765

!764
762
7CS
768
768
768
769
766

NO
WNW
NW
W
NO

Wind. ÄBettse
*1
«Z

WNW
NNW
NNW

NNW
SO
N
NO
SW
NW

bedeckt
heiter
heiter
wlkls.
bedeck t
wlkls.
heiter
wolkig
wlkls.
wlkls.
bedeN
wlkls.
bedeckt
bedeckt
heiter
wolkig
bedeckt

8
13
12
16
14
13
12
13
17
16
13

8
11

9
14
10
12

Frachtbriefe
mit Stempel der Königl.Eisenbahu«

Direktion in Bromberg
liefert mit Firmen - Eindruck, ein- und

zweiseitig,
Gruenauersche Buchdruckerei

Otto Gruuwald.



Durch die glückliche Geburt
eines kräftigen gesunden Jungen
wurden hocherfreut (1926
Oberfeuerwerker C.Woicichowski

und Frau
Hedwig geb. Herzberg.

Bromberg, den 23. Juni 1903.

Verlobt : Frl. Helene Kaufmann
Kattowitz, mit Hrn. Max Lewin,
Grodno. — Frl. Paula Krause
mit Hrn. prakt. Arzt Ernst
Crüger, Königsberg i. Pr.

Vermählt: Hr. Siegism. Gräfe
mit Frl. Hedwig Streich, Posen.
— Hr. Paul Strache. Danzig,
mit Fräulein Hcrmine Weiß,
Magdeburg.

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Anton, Friedrichshagen
I).' Berlin. - Hrn. Heinrich
Gartenberg, Berlin. — Hrn.
Willy Flemming, Kl. Malsau.
— Hrn. Rechtsanwalt Fabienke,
Landsberg a. W. — Eine
Tochter: Hrn. Oberlehrer
Fr. Behrens, Posen. — Hrn.
Beruh. Motulski, Königsberg
i. Pr. — Hrn. Paul Gebrke,
Danzig. — Hrn. Franz Migge,
Danzig. — Hrn. Adolf Kuß-
mann, Landsberg a. W.

Gestorben: Hr. Johannes Loche,
Hamburg. — Hr.HansSchwartz,
Danzig. — Hr. Eduard Köhler,
Danzig. — Hr. Hans Ar, dt,
Mohrnngen. —Hr. Sally Hein¬
rich, Berent. — Hr. Kreis¬
sekretär Walewski, Kempen —

Fr. Sanitätsrat Amalie Gossow,
Zoppot. — Fr. Anna Weickh-
mann, Danzig. — Fr. Emilie
Liebeneiner, Oliva. — Frau
Martha Nötzel, Langsuhr. —

Frl. Bertha Kienitz, Zoppot —

Frl. Elisabeth Tikowski, Ohra.

Teile ergebenst mit. dass ich vom 1. April 1903 das

Installationsgreschäft des Herrn W. Smierz-
chalski, Bromberg:, Bahnhofstrasse 81 über¬

nommen und dasselbe unter der Firma

L. Graubner, Ingenieur,vorm. W Smierzchalski
weiter zu führen gedenke und empfehle mich den yer- I
ehrten Grundstücksbesitzern Brombergs. Ich teile gleich¬
zeitig mit. dass ich am 30. Juni 19u3 mein Geschäfts¬
local von Bahnhofstr. 81 nach Elisabethstr. 39, I |
verlege ^ CJraulsiier. Ingenieur.

und

Schriftentafeln
billigst bei

!EL Ältmasn,
Königstrasse 54

M Dauerhaft. (115|

Tenhnikum KeustadtTHeckL
Ingenieur-, Techniker-,

Werkmeister-Schule.
Maschinenbau, • *

Elektrotechn. Baugewerk-
Bahnmeister-

Emil Conrad
a°gr. lrfso Strttlerirrcister 18g0

empfiehlt zur bevorstehenden Reisesaison sein überaus

mWUig» imfei«« stimmten
bei billigster Preisberechnung.

gSF“ Rohrplattenkoffer, Holstoffer
in allen Größen und Ausführungen,

Handkoffer in Feder sowie Stplffidf,
Reisetaschen, Segettnih-Fatteniaslhen,

ßonriertaschen, Tonrißentoschen,
Rucksäche, Schirm- nnd Plaidljnllen»

Wäschesiilke, sowie KettHicke,
Reiserollen nnd Reise-Nreeffaires,

Klaidriemen, Geldtäschchen Ä8f™s

Kriestaschen, Hosenträger,
Portemonnaies, Cigarrrntaschen etc.
Größtes Spezialgeschäft

in den Ostprovinzen. )175

Tischler-Fach-

^bersekund. w.g.Ert. v.Nachh.-
^ St.w d.Sommerf.fr.Lndauftb.
Off. u. A.W. 97 a. d. Gst. d. Z. erb.

Erteile Gymnasiast. Nachliitteßuud
in Geometrie u. Arithmetik. Angeb.
u. 8.1. 4 an die Geschst. d. Ztg.

^berseknndaner s. geg.Ert. v. Nach-
^ hllfestnnden Ferienanfenth. a.d.
Lande. Off. u. G. A. a. b. Geschst.

15r.^ni SKrn'b-rS?
Maschinenb., Blektrot., Baugew. u.

Tiefbausch. Inmmgsber. Einj. Kurs.

,Wer reiche
vertr. an Reform, F. Gombert,
Berlin 8.14. Sol. erb. Sie 000
reiche Part. u. Bild. z. Ausw.

Reiche Heirat! 2 Schwestern,24
u. 22, Verm. je 450000 TI, wünsch.
s.m.charakterv.Hei ren,w a o.Verui.,
z. verh. Bew erf. Näh. it. erh. Bild
durch „Knrkau Reform“, Lerli» 8. 14.

3. Massieren, ßlektrißeren
und zur Krunkeiiuflege “K
P. Kamienski, Berliiierstr. 15,

ärztl. geprüft. Masseur.

Einzige Spezialfabrik des Ostens.

Columbus - Spiritus - Lokomobilen
sind die einfachsten der Weit.

Inbetriebsetzung 5 Sekunden.

Keine Reparaturen. — Keine Konzession. — Geringster Spiritus-
verbrauch. - Probelieferung. — Zahlungsbedingungen nach Üebereinkunft.

Lieferung kompletter Dreschsätze.

Spiritus-, Benzin-, Gas-, Sauggas-Motore.

Fm Neubau 8lisabeUr.11 Wchmz Mit 4 Zimmer»,
sind znm 1. 10. 03 (169

herrschaftliche Wobilunge»
von 4 u. 5 Zimmern, Bad, Gas
und elektrisch. Licht, Loggia und
Balkon, nebst reicht. Zubehör zu
verm. Näh. i. Kontor Elisabeth¬
straße 42, Part. Mauve.

Dauzigerstr-be Nr. 157
nahe am Weltzienplatz

ist eine Herrschaft!. Wohnung,
6 Zimm., II. Et., m all. Komfort u.

reich!. Nebengel., ev. Stall für 2
Pferde und Wagenrem. per sofort
zu vermieten. Kontor Weidlich
u. Berthold, Babnhofstr. 22 23.

reichlich. Zubehörs Bad, Gas pp.
Versetzungshalber sofort zu ver¬
mieten. Mittelstratze 43.

Karumarkt Nr. 7
1 Tr. eine Wohnung, SZimmer,

Küche und Zubehör,
2 Tr. eine Wohnung, öZiimner,

Küche und Zubehör,
vom 1. Oktober zu vermieten.
178) Gebrüder Lange.

2 Tr. eine Wohnung, 53mim,
Küche u. Znbeh., a. W. Pferdest.
p. 1. Oft. er. zu verm. (16-
G. Schmidt, Elisabethstr. 18.

Danzigerstraße 38
(Icke Moltkestr.) per 1. Okt.
eventl. früher 7—9 Zimmer
hochherrsch, mit Loggien und
allem Comfort. (179

Wohn.,4Z,3n6.,(Srt.,500JL, 3Z.,
Kb.,Zub.,a.W.Brschg.,Stttg, 440L.
z.l.Okt.z.v. Off u.M.S.lOO a.d.Gst.

@mnitt|ra|e 26
eine Wohnung, 5 Zimmer,
Zub., Gartenbenutzung, zu verm.

Alexsuderstruße 6
4 Zimm., Küche, Znb., Gartenant.
Zn erfr. Steinguthdl. Burgstr. 24.

Wohn.,3Z.,Znb.,Werkst., 50041 z,
1.10. z.v. Off.u.L.S 10 a.d.Gst d.Z

Brückenstraße 11
I. Etage eine neu hergerichtete

herrschaftliche Wohnung,
6 Zimmer mit sämmtl. Zubehör,
sofort zu beziehen. (82

Neustu Buiestruße 3
Herrschaft!. Wohnungen v. 3,
4 n. 5, a. Wunsch 7 Zimm.; sämtl.
Wohnungen Balk., Gas, Badez. n.
Garten, sowie reichlich. Zubehör
Näh. Rrch- Schrammlre, Keuueftr. 10.

Hempelstratze 14 (Neubau).
Herrschaftliche Wohn., 3 und
5 Zimm. z vm. Näh. Roonstr.12,1.

8ine Wuhttttug'
3 gr. Zimmer, Küche u. Zubehör,
v. 1. Okt.zn verm. Schlensenst. 5.

Zghunttissteuße 4
I. Etage sind 4 Zi nmer nebst
Zubeb., Gask. v. 1. Ok ob. zu verm.

Eine schöne Wohnung von
2 Zimm. u. K., Gas zu vermiet
Wo zu erfr. in der Geschst. d. Z.

1 Part.-Wohn., 2 3im., Kab.,
sow. e 3zimm. Wohn. n. Zub. ist an

rnh. Miet. zu verm. Bahnhosst. 67.

BchiWr. 33 UMSfe
u.all.Zub. v. sof. od.LOkt.z.verm.

3# ItM. nebst Zichehö'r. tt907
Prinzenthal, Naklerstraße 77.

3(iiefclian£ *»«
Nürnberger, Königsberger

und hiesigem Lagerbier.

UiierkMt Mte Acht.
Mittagstisch

von 12 — 3 Uhr.

Reichhaltige
Frühstücks-

und
A bendkarte.

Inger siaschenrcifer Weiß

M4im
140) Danzigerstratze 22.

53im.'8ntr.,Mche,3ub.
v. l.Qkt. z. verm. Hempelftr. 5.

JahannWrahe 18
herrsch. Wohnungen, 4,5, 7 u.

8 Zim. m. Ballons, Veranda, a. W.
Gart., Pfdst. 1. Oft. ob fr. z. ve m.

Im Neubau Lmseiistrabe 381
sind herrschasil. Wohnungen von

4 Zimm., der Neuzeit entsvrech., z.
1. Oktober zu vermieten. Näh, das.

NenbauB er l in erstr. Orr (n ich t

Ecke) Wohnung, a 3 it. 4 Zimm.,
Blk„Gas,Bad u. rchl. Z., I Wohn,
pt, 4 Z. u.Vorgärich. v.l.IO.z.verm.

Ceglarski, Schleuscnstr. 5.

von

In

Dr. MelllflSois Cognac
Bä Likör-Essenzen

in Detailpackung ä 75 % aus der Fabrik

Dr. fflellinghofl & Co,
Bückeburg,

sind die ältesten, im Gebrauch die bewährtesten
und übertreffen an Ergibigkeit und Gesckmack
sämtliche Nachahmungen. In Bromberg zu
haben bei: Carl Grosse Nächtig. Paul Hintz,

Aurel Kratz, Carl Schmidt, Carl Wenzel (detail). -

Sritfeulcmut bei Dr. L. Tonn. (2031

Gedielt.Lagerraum, trock.Kamm.
u. verschließbar. Schuppen v. 1.10.
zu vermieten Posenerftratze 24.

Stall m. BursKeugclaß
per 1. Oktober zu vermieten. (178

Peiser. Schlosserftratze 10.

100 gut möblierte
Zimmer

für die Zeit vom 7.-10. Juli zum
Preise von 2 bis 2,50 Mk. pro
Nackt inkl. Kaffee gef. Offert, an

Emil Gabriel, Hoheiizollernqnelle.

674) Boiestratze 10.

Mbl. Zimm. ohne Pens., Nähe
Konimarkt, sof. ges. Off. m. Preis
it. H. B. 4 an die Geschst. d. Ztg.

Ein jg. Kaufmann sucht gut
möbliert, sep. Zimmer, Nähe
BleichrelderWeg. Off. m.Preisang.
mit. H. K. 47 an die Gst. d. Z.

Staffieren« „i

Buchhalterin
Verkäufer ui

Dekorateur
$iiiii sofortigen Eintritt
spätestens 1. Juli gesucht. (398

Gebr. Wolff.

1 . tüchtige
SBertättferi«,

e r ft e Kraft, für die Damen-
Koufektio», die auch d. Abändern
versteht, kann vom 1. 8. <’3 ein¬
treten Off. mit. II. B. 56 au

die Geschäfts, d. Ztg. (260

2 eleg Zimmer m. Klavier¬
benutzung zu verm. Elisabethst. 20,
hochpart mit auch ohne P.ns.

Ein möbl. Wohn- u. Schlaf¬
zimmer z. verm. Töpferstr. 2, Pt r.

sofort gesucht. E. Kadow,
1911) Fricdrichstraße 59.

8i» to. 2.Eititmiiblttt
sucht, auch durch Mietsfrau,

Krankenhaus Bleichfelde.

Iaage Mchen
zur Erlernung des Schirmenähens
u. ferner dauernden Beschädigung
sucht per sofort (178

Bromberger Schirmfabrik
Rudolf Weissig.

Stellen Gesucbe
(Die einfache Zeile kostet 15Pf.)

I^ncka sür einen jungen Mann,
wtiUjC der bereits zwei Jahre in
einem Eisenwarengeschä-t tätig ist,
zu seiner weiteren Ausbildung eine

DoloMßrllk.
Off, u. L. B. 386 a. d. G. d. Z .

Anständige deutsche Familie

i'ottllTx Hsubmort-Stelle.
Off mit 0.10 an d. Gst. d.Z. erb

8a. 30000 Mk.

Boftnnng, ,,„d 3 «6 e n» r,

sofort gesucht. L'uZsZb!»
b i s 3 3 i m me r

z. EI. St. auf
Igröß.Grdst.

i. Mittelp. d. Stadt zu maß. Zins
gesucht per 1. Juli ob. spät. Off.
n. 8. F. 91 an d. Geschst. d. Zig.

15—16000 Mark
zur I Stelle aus ein ncitcrBatite§ ! 177 VprsVauVie SefXflHSst b*
Grundstück sofort gesucht. Off. it.

erb. an die Geschäfts,l. d. Z.
X. 1000 an die Geschähst. d.Z.

15-18 000 Mk., I. St., hier
ges. Off. it. 91 an d. Geschst. erb.

15—20 000 Mk. werden z.
IL Si. auf ein gut. Grundst. in d.
Danzigerstr., beste Lage, gesucht.
Off. mit. M. 17 an die Geschst. d. Z.

4-5000 Mk. z.2.St. p. 1.7. er.

gesucht. Off. it. D. E. 6 an d.Gschst.
Sich-Dokum. v. 2 u. 8000 Mk. t-

1.7. z. ced. Näh. u. A. 10 a. d. Gst.

Banseldso
f. d. Stadtbez.Bromberg, sowie

auf städtische Hausgrundstücke und
landwirtschaftliche Objekte sind zu
erhalten durch Vers.-Subdirektor
J. A. /iemski in Bromberg,

WUhelmstraße 6. (139

30000 Mark
per sofort resp. 1. Juli er., auch
geteilt, auf sichere Hypotbek zu
vergeben. Offerten unter €. SA
an die Geschäftsst. d. Ztg. (178

10 000 M. werden a. 2 Grdst.
i.Mittelv. d.St. z.2.St. 11 . v.Selbst-
verl. ges. Off. mV.W.13 a. d.Gesch.

2000 Mk. auf sichere Hyvotb.
zu vergeben. Offerten u. C. M.
an die Geschäftsst. dies. Zeitung.

passend für jede Branche, in bester
Lage (Zentrale) Brombergs, von

sofort, auch später zu vermieten.
Gest. Off. unter Z. X. 3111 an

die Geschäftsst. d. Ztg. erb. (173

iioietner Luden
in der Brückenftratze (Preis
ca. 3500 M.) per 1. Oktober zu
vermieten. Anfragen n. 1. A. D.
an die Geschäftsst. d. Ztg. erb.

Laven m. Wohn., paff. f. Barb.,
Damenschneid, re., da ohneKonkurr.
bitt. z. bin. Boiestr. 9. Buchholtz.

Elisabethstratze 43, Ecke der
Mittelstraße, ist (89

ein Laien “WD
mit 2 großen Schaufenstern nebst
Wohnung, in welchem seitl2Jahren
ein Materialwaren - Geschäft be¬
trieben wurde, sof. z. v. Schenk.

RinkauersteM Ne.
ein Eckladen mit oder ohne

Wobnung v. l.Oklbr. z. verm.,
eine Wohnung von 3 Zimmern

vom 1. Oktbr. z. verm. (148
Näheres Elisabethstraße 7, 2 Tr.

8injg.Muilhen.LVV
stenogr. u. Maschine schreibt, sucht
Stellung pr. 1. Juli oder später.
Off. u K. Z. 290 fl. d. Gst. d. Z.

Für ein Baumaterialiengeschäft
wird ein junger Mann gesucht.
Off nt Lebensl. u. Gehaltsanspr.
nnt. B. C. 8 an die Gsch“. d. Z.

Maurer f. inneren und

äußeren Putz
auf Akkord stellt ein (1862

W. Knelke, Alexanderftch 6.

Ein Kutscher
verlangt. (178

Max Rosenthal, Spediteur,
Bromberg, Theaterplatz 4

Einige Arbeiter
zum Umzug verlangt. (170
F. Wodtke, Danzigerstr. 131/132.

AM“ Empfehle “WB
Wirtln.Köck,Stuben-,Hausmädch.
Gesucht Köchin, Buffetfräulein,
Zimmer-, Hausm., auch f. außerh.

Frau Franziska Bannach,
Stellenvermittlerin und Gesinde-
vermieterin, Mauerstr. 12, 1 Tr.

Bchihvfsteahe 10
Laden nb. angr. kl. Wohn. z. verm.

Näheres 1 Treppe. John.

Der kleine Laien
im „Friedrichshof“ an der
Bnrgstraße, zu Milch-, Vorkost-,
Obst- u. Gemüse.Geschäft re. sehr
geeignet, evtl, als Kontor oder
Lagerraum zu vermieten. Preis
500 M. Baubureau, Moltkestr, 1.

1Laie»!3?lÄ§L''LS
v. sofort ob. später zu verm. bei
Gebr.Lachmann, Bhtthfft.95a.

1 Laden nb. Nrdenraum. pass. z. j.
Gesch., 2 Wohn, a 3 u. 4 Zimmer
nebst Znbeh. per 1. Oft. z. verm.
8. T. Hintz, Bahnhofstr. 73.

Neubau Serie*. 7
zum Oktober zu verm.:

Praktische Wohnungen von
fünf, vier «. drei Zimmern mit
Badezim., Erker, groß.Veranda,
reichlich.Zubeh. u.Gartenanteil.
Näh.Wilhelmst.60,Hof,Kontor.
101) Thormann.

Viktariastr.7sKLLL
Wohnungen v. 4 u. 5 Zimm. mit
all. Komfort v. 1.10.03 zu verm.
Näheres das. III links. (178

LivauiMraße 13
Wohn., 4 Zimm., Znbeh., GaS,
Garten, zum 1. 10. 03. zu verm.
Näh. das. Gartenhaus. (170

ZnmQuartaltvechsel
empf. u.sucht Personal

mit gut. Zeugnissen. Aug. Moll,
Stellenvermtiler, Clisabeilistr. 5-

Stubenmädchen f. Güter, Mädch.
für alles, bessere Kindermädchen
empfiehlt Frau Albertine Weiss,
Stellenvermittlerin. Bahnhofstr.7.
«Steffens, erb. jederz. Stell, b. h. L.

10 Stellen-Angelote ,

JSHe einfacheZeile kostet 15 Pf.)

In einer Provinzialstadt wird
für Sveditions- und Biergeschäft
en gros ein kaufmännischer

Leite«
mit etwas Kapital gesucht. Off.
unter M. 8. 893 an Haasen-
steln & Vogler A.-G., Königs¬
berg i. Pr. (137

Ein kräftig, junger Mann,
welcher Lust hat das Molkereifach
mit Vollbetrieb zu erlernen, kann
sofort bei mir eintreten. Dampf¬
molkerei Rinkancrstratze 54.

Maueerlehrliirge,
sowie Arieitsinlslhe»

stellt sofort ein (178
Johannes Cornelius,
Zimmer- und Maurermeister,

Ninkauerstraße 11.

1 zuverlässige» Sausiieuer
verlangt Emil Mazur.

glittfen, e|rl. Laufiurslheu
oder jüngeren Hausdiener

sucht Wilh. Mildenbrandt,
484) Bahnhofstraße 3.

Laufbursche »en. sofort
JT. Sandmann, Fröhnerstr. 13.

Schlofiergesellen
und Lehrlinge

stellt sof. ein C. Ltineherg Nachf.
1932) M. Siekierski.

Tüchtige Bautischler verlgr.
I. Gierig:, Schleusenau 107.

Laufbursche verlangt
Milanewski, Elisabethstraße 21.

Laufbursche,
14—16 Jahre alt, per 1. Juli 03

gesucht. Schleinitzstr. 15.

J.Kellner, Kellnerlehrlinge,
Kochmamsellö,Buffetfräulein,

Hotelhausdiener placirt
Alb. Pallatscb, Stellenvermitller,
Bromberg. Lindenstr. 1. Fspr. 384.

8iu keäst.Auswurteulüilheu
wird für d. ganzen Tag verlangt
3 er fr. imUhrengesch.,Danzigerst.4.

Eine Anfwärterin
gesucht. Bahnbofstr. 6,

3 Aufwartemädcheu kann sich
melden. Kirchenstr. 12 int Laden.

VttLtast.
Suche größeres Quantum Vrima
Tafelbutter zur fortlauf. Lieferung

auf Jahresschluß gegen Kasse.
Carl Gross, Lutter en gras, Taruowitz.

1 gebr. kl. Billard
zu kaufen gesucht Rin anerstr. 41

Geräneh. Götaelflachs
vom frischen Fang (besonders

milde im Salz) (484
empfiehlt im Anschnitt

Wiih. Hildenbrandt,
Bahnhofstr. 3. Fernspr. 27.

Guter Mittagstisch
billig Kasernenstraße 9, II l.

2 liüMiee
1925)

fortzngshalber
billig zu verkfn.

Mittelstratze 51, II.

Elysium -Theater.
Heute Mittwoch:

to&ei Militär-Konzert
v. d. ganzen Kap. d. Füs.-Rgts. 34

Anfang 8 Uhr. Eintritt 30 Pf.
Donnerstag, den 25. Juni:

Zum ersten Male:
Novität! Novität!

Am Telephon.
Drama in 2 Akten von de Lorde.

Hierauf: Mliitärfromm.
Lnstsp. in 1 Akt v.Moser u.Trotha.

Zum Schluß:
Der zerhrocheneHrng.

Lustspiel in 1 Akt v. H. v. Kleist.
Freitag, den 26. Juni:

Zum letzten Male:
Novität! Eutti. Novität!

Schwank ui 4 Akten v. Vcber.

Diekmanns etniliifeieMt
Wilhelmstr. 71 (Garten).

Heute Mittwoch, den 24. Juni 03:

latn|iltii|9 >

Smiirtl.
Anfang 8 Uhr. Eintritt f r e t.

Für gut erhalt. Damen- und
Herrensachen zahlt die höchsten
Preise FloraIchel,Friedrichsp1.22
im Lad. Bestell, auch per Postkarte.

V

— foWEÄ
sof. günstig zu verkaufen. (1508
R. Jacobi, Bromberg, Feldstr. 17.

n. erb. Hausgrund-
stück, Vorort Brombergs,

Istöck., in. 2 Wohn, h 3 Stb. u.Znb.,
Gemüseg.ev.Baupl., !ft.Hyp.5000K.
ä4°/o, Restz.4500A.je n.Uebereink.,z.
verk. Z.erfr.Danzlgerstr.97a,lTr.l.
Kl. Hausgrnndstück in Schleu¬

senau bill. zu verkaufen. Zu er fr.
Danzigerstraße 97a. Kessling.

Kl. krunißulk
billig zu verkaufen. (1906

8lkgr«»Wlk Wilhelmstr. 58
fortzugsh. m.70/0 Z. verk. Wegner.

Plätterin verlangt
Berliner Plättanstalr, Dnzrst. 149.

Bitte Kiuiersrou Äs
1908) Brückenftratze 5, II l.

(172
Vokonz

Für Bromberg und Umgegend ist die

erstklassiger Feuerversicherung neu zu besetzen. Offerten sub A. 1
an die Expedition der Danziger Zeitung in Danzig erbeten.

Ein kleines, rentables

Putzgeschiist
in Posen

unter günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. Offert, mit.
A.Z. ßa it g e § Annoncenbureau,
Posen, Berlinerstr. 5. (184

1 gebr. photogr. Apparat,
13X18, billig zu verkauf. Angeb.
n. B. G. 5 an d. Geschst. d. Ztg.

yenerwerksköiw
von grösstem Glanze

und Farbenpracht.

NenClrysantiemeu-SätzeNeii
elektrische Zleiungen.

R. Podsclmn, Schwedenaöhe,
eone. Feuerwerke-Laboratorium.

Dampfer „Victoria“.
Donnerstag nach H 0 henh 0 l nt.

Abfahrt nachm. 3 u. 4^2 Uhr.
Freitas, nach Brahnan resp. Hafen-
schleuse. Abs. nachm. 3, Rückf. 7V2U.

€oneordia.

IEi6 ettlli6 ins neue

1 |IwwwwwwwwwS

Heute: Ermäßigte Preise:
Preciosa.

Donnerstag: Novität'. Z. 1. Male:

iso°M°l Madame i5o
Ue

®«i
in Berlin in Berlin

aufgeführt. Mvllji. aufgeführt.
Gr.Operette i.3 Akten v.HugoFelix.

Freitag, den 26. Juni:

Gr. Dssjpel-Ksszeri.
Kapellen des In.-Regts. Nr. 129
(GraudeUz) u. Jnf.-Negts. (Gras

Schwerin) Nr. 14. (189
Billets ä 50 Pf. bei Lindau
& Winterfeld (Thealerplatz) und

E. Stoessel (Friedrichsplatz).

Verantwortlich für den politischen
Teil g. Gollasch, für den übrigen
redaktionellen Teil K. Kendisch.
für die Handelsnachrichten, An¬
zeigen und Reklamen K.Iavchom,

sämtlich in Bromberg.
Rotationsdruck und Verlag:

GrirermuerscheKuchdrkckeret
Otto Ormnmald in Bromberg.
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